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© anpfanSeati tu : ZweimaNg»
KuSßnbe : Bezugspreis NM . 2 .20 zuzüglich
SO Pfg . TrSgergeld . Postbezug ausgeschlossen .
Erscheint 12mal wöchentlich als Morgen - und
Abendausgabe . — Einmalige Ausgabe : Be¬
zugspreis monatlich RM . 1 .70 zuzüglich Post -
zustellgebühr oder Trägergeld . Erscheint 7mak
wöchentlich als Morgenzeitung . Abbestellungen
müssen bis spätestens 20. sür den solgenden
Monat ersolgen. — Drei Bezirksaus »
gaben : . Aus Karlsruhe " : sür den Stadt¬
bezirk der Landeshauptstadt sowie Amtsbezirk
Karlsruhe , Ettlingen . Psorzheim , Breiten ,
Bruchsal, sowie Unterbezirk Eppingen . —
»Merkur-Rundschau" : sur die Amtsbezirk»
Rastatt —Baden -Baden und Bühl . — . Aus de»
Ortenau " : sür die Amtsbezirke Ossenburg,Kehl, Lahr . Oberkirch und Wolsach . Bei Nicht¬
erscheinen insolge höherer Gewalt , bei Störun¬
gen , Streiks oder dergl. besteht kein Anspruch
auf Lieserung der Zeitung oder Rückerstat¬
tung des Bezugspreises . — Verbreitung oder
Wiedergabe unserer als „Eigene Berichte"
oder „Sonderberichte " gekennzeichneten Nach¬
richten ist nur bei genauer Quellenangabe ge¬
stattet . Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schristleitung keine Haftung.

Landesausgabe 7 Karlsruhe

Ln fiituft
DER BADISCHE

Karlsruhe. Dlenstaa.

STAATSANZEIGER

Einzelpreis 10 pfg .
> n, «4g, « pre1s tt Tarif 91 1. 7: Di»
lügesp. MiMmeterzeUe ( Klefnfpalte 22 mm)
im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspaltig»
Anzeigen und Familienanzeigen nach Tarif .
Im Textteil : die tgesp. 85 Millimeter breit«
Zeile 65 Psg . Wiederholungsrabatte n . Tarif ,
für MengenabschlüsteStassel 6 . Anzeigenschlutz :
Morgen - und Einmalige Ausgabe : 2 Uh »
nachm , für den folgenden Tag : Abendausgabe :
10 Uhr vorm , sür den solgenden Abend : Mon¬
tagausgabe : 6 Uhr Samstagabend . — V erlag :
Fllhrer -BeNag G .m .d .H .. Karlsruhe a .Rb ., Ber-
lagShaus Lammstr. 1 d , Fernspr . 7927 , 7928,
7929 . 7930 u. 79Z1 . Postscheckkonto Karlsruhe
2988 . Girokonto : Städt . Sparkasse Karlsruhe
Rr . 796 . — Abteilung Buchvertrieb : Karlsruhe .
Kaisers« . 133. Fernspr . Rr . 1271. Postscheckkonto
Karlsruhe 2935 . — Anzeigenannahme : Haupt-
gefchästSstelle Kaisers« . 80» . — Schalterstunden :
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichtsstand:
Karlsruhe a . Rh . — Schristleitung : An¬
schrift: Karlsruhe >. B„ Lammstr. 1 d . Fernspr .
7927 , 7928 , 7929 , 7930 u . 7931 . Redaktionsschlutz
10 Uhr vorm . u . 6 Uhr nachm . Sprechstunden,
tägl . v . 11 — 12 Uhr . — Berliner Schristleitung :
HanS Graf Reischach , Berlin SW . 68 . Char -
lottens« . 15 b. Fernruf A 7, Dönhoss 6670/71 .
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Abkommen über die Saarfrage erzielt
Letzte verzweifelte Machenschaften der Saarseparatisten — Ltnterredung mit dem Reichsaußenminister -

Vollständige Einigung in Jtom
150 Millionen Reichsmark Abfindung für alle französischen Ansprüche

* Rom , S. Dez . Amtlich wird mitgeteilt : Der Dreierausschuß hat Montagmorge « seine letzte Sitzung
in Rom abgehalte« , - er der französische und der deutsche Botschafter beiwohnte« . Der Präsident stellte im
Name« deS AnsschnfieS fest, daß zwischen der französischen und der deutsche« Regierung eine Einigung in
alle « Frage « erzielt werde« konnte, die dem AnSschnß zur Prüfung Vorlage« . Ei« Abkomme «
wnrde für die französische nnd deutsche Regierung von de« beiden Botschafter« und de« beiderseitige« Vertretern
«nterzeichnet.

Streiflichter
Freundschaftsbeweise! Man hat französischerseits

viel von der Freundschaftmit Belgien geredet. Ja man hielt es sogar für nötig,das belgische Volk immer wieder auf die Vorzüge dieser
Freundschaft hinzuweisen, um den französischen Wünschen
auf diese Weise leichter Gehör zu verschaffen . Belgien
zahlte feinen Tribut für die französische Freundschaft.Es ist dafür belohnt worden. Worte sind bekanntlich bil¬
lig. Anders scheint es aber mit den freundschaftlichen
Gefühle» Frankreichs im Hinblick auf die Behandlungder belgische« Arbeiter in de« belgisch-französischen
Grenzgebieten zu sein . Die Matznamen gegen die Zu-
laffung ausländischer Arbeiter in Frankreich, die sich vor
allem gegen polnische nnd tschechische Arbeiter richteten ,
die in den vergangenen Jahren in großer Zahl nach
Frankreich gerufen wurden, sollen auch ans die zehn-
taufende belgische Arbeiter, deS sog. Grenzarbeiter , die
seit Jahren tu Frankreich ihr Brot finden, angewandt
werbe«. I « Belgien hat daS Bekanntwerden dieser Nach¬
richt begreiflicherweise große Erregung Hervorgerufe»,
nn- in verschiedenen Grenzstädten kam es zu antifran -
zöfische« Kundgebungen. In diesen Protestversammlunge«
wurde *. «. eine Entschließung angenommen, in der
eS heißt: „Belgien hat angesichts des Blutes , daS eS für
Frankreich vergoffe « hat, ein Recht auf volle Anerken¬
nung von französischer Sette . Die Grenzarbeiter kön¬
ne» nicht davon leben, daß ihnen Frankreich versichert ,
sie feien Helden. Belgischen Arbeitern ist eS zu verdan¬
ke», daß in Nordfrankreich eine blühende Industrie be¬
steht. ES ist unerhört , daß man ihnen diese Verdienste
jetzt dadurch vergilt , baß man sie in einer Zeit schwerer
wirtschaftlicher Depression einfach über die Grenzen setzt."
„Praktische Freundschaftsbeweise" der großen Schwester¬
nation , wird man in Brüssel registrieren müssen, wenn
die Protestkundgebungen der belgischen Arbeiter ein-
lanfe«, die einen energischen Schritt der Brüsseler Re¬
gierung tu Paris fordern.

Tttt P »rrhiks -Tfv > llFie fanakkfch und rücksichtslos die
jüdische Rasse ihren Hetzfeldzug

gegen daS Deutschtum in aller Welt durchführt, hat sich
jetzt wieder einmal besonders deutlich in Neuyork ge¬
zeigt . Der Bund „Freunde des Neuen Deutschland " , der
durch systematische Aufklärungsarbeit dem jüdischen
Lügenwust entgegentritt , hatte bisher in der Neuyorker
„Deutschen Zeitung " eine wirkungsvolle und erfolgreiche
Waffe . Das war für die Juden Grund genug, einen kon¬
zentrierten Angriff auf das Blatt zu eröffnen. Mit Be¬
leidigungsklagen, Schadenersatzklagen und allen möglichen
anderen Schikanen versuchte man die Schristleitung ein¬
zuschüchtern, bas Blatt geschäftlich zu vernichten und dem
Bund das Kampforgan zu raubeu Zu einem Teil haben
die Juden ihr Ziel jetzt erreicht . Der Geschäftsführer der
„Deutschen Zeitung" wurde wegen Beleidigung des Ju¬
den Joseph Goldstein zu einer Gefängnisstrafe von einem
Jahr verurteilt , und er konnte den Strafantritt nur da¬
durch vermeiden, daß er in einer öffentlichen Erklärung
dem Juden Abbitte leistete . Gleichzeitig kündigte Mr .
McLaughlin — das ist der Name des Geschäftsführers
der „Deutschen Zeitung" in Neuyork — an, daß er eine
vollständige Aenöerung der politischen Haltung des Blat¬
tes vornehmen werde. In welcher Richtung dieser unter
jüdischem Druck vorgenommene Kurswechsel gehen wird,
ist klar, und es ist daher für niemanden eine Ueber-
raschung , wenn in der Ankündigung des Kurswechsels
ausdrücklich die Berechtigung des jüdischen Boykotts
gegen deutsche Waren anerkannt wirb . Bis hierher konnte
Juda sich freuen, aber die Freude wird doch nur von
kurzer Dauer sein . Da gibt. es noch den Hauptschriftleiter
Walter Kappe , und es gibt noch den Bund „Freunde
des Neuen Deutschland "

, die mit dem Vorgehen
McLaughlins keineswegs einverstanden waren und die
keineswegs gewillt waren , sich dem jüdischen Druck zu
beugen . Die „Deutsche Zeitung " ist aus der deuffchen
Kampffront herausgeschossen , aber der Kampf wird
darum doch mit der bisherigen Schärfe weitergeführt.
Der Bund hat alsbald seine Beziehungen zur „Deutschen
Zeitung"

, die mit ausgebrochenen Zähnen für ihn keinen
Wert mehr hat, abgebrochen , und als McLaughlins reu¬
mütige Verbeugung vor den Juden in der „Deutschen
Zeitung" erfolgte, da war dem Bund „Freunde des Neuen
Deutschland " im „Deutschen Beobachter " in Neuyork be¬
reits ein neues Kampforgan entstanden, dessen erste
Nummer uns vorliegt . Der Kampf des Deutschtums geht
weiter ! Er geht mit unverminderter Energie weiter, und
die Juden Neuyorks, die sich die Verfolgung der „Deut¬
schen Zeitung " ein schönes Stück Geld haben kosten lassen,
werden betrübt feststellen müssen, daß ihr Sieg ein rich¬
tiger Pyrrhussieg gewesen ist . Auch die besten Geschäfts¬
leute können sich einmal verrechnen, wenn sie glauben,
daß mtt Geld alles zu machen sei.

Die vereinbarten Bestimmungen werben am 8. d . M.
dem BölkerbundSrat zur Beschlußfassung unterbreitet
werben. Für die Abfindung aller Ansprüche
des französischen Staates ( Saargruben , Etsen -
bahnen, Grenzbahnhöfe usw .) zahlt Deutschland eine
Pauschalsumme von 180 Millionen RM . tu fran¬
zösischen Franken (900 Millionen Franken ) .

Außerdem wird Frankreich die zinsfreie Aus -
beutuug der Warndtgruben , die aus Schächte«
erfolgt, die auf französischem Gebiet liegen, zugestanden .
Die Ausbeutung wird auf fünf Jahre beschränkt
und darf eine bestimmte Förderungsmenge ( durchschnitt¬
lich 2,2 Millionen Tonnen Kohle ) nicht überschreiten»

Vorkehrungen find getroffen woe- en» m,* mi ve Hin¬
dern, daß durch die Barzahlung der Pauschalsumme eine
Verschlechterung der deutschen Devisenlage eintrttt .

WaS den politischen Teil der Abmachungen betrifft,
so hanbett es sich in erster Linie um die G a r a n tie¬
frage , und zwar sollen di« Garantien , wie sie im
Ratsbeschluß vom 4. Juni ftir die Stimmberechtigten
vorgesehen sind , zu im wesentlichen gleichen Bedingungen
auch auf die Nichtstimmbcrechtigten ausgedehnt werden,
soweit sie am Tage der Abstimmung drei "Jahre im
Saargebiet ansässig sind . Außerdem ist vorgesehen wor¬
den , daß Bewohner des Saargebietes während der
Dauer eines Jahres aus dem Saargebiet abwandern
könne ». Diese Bestimmung greift aber in keiner Weise
der deutschen Gesetzgebung auf dem Gebiete der Staats¬
angehörigkeit vor.

Schließlich fand ein Notenwechsel über die Hand¬
habung der Sozialversicherung nach der Rück¬
gliederung zu Deutschland statt.

Baron A l o i s i dankte , indem er die Arbeiten in
Rom schloß , im Namen des Ausschusses den französischen
und deutschen Vertretern und Sachverständigen und ins¬
besondere dem finanziellen Unterausschuß des Völker¬
bundes für die tatkräftige Mitarbeit .

«-
Das in Rom erzielte Ergebnis ist selbstverständlich in

erster Linie für das deutsche Saarvolk von größter Be¬
deutung. Aber es ist auch gleichzeitig von erheblicher
Tragweite in ganz allgemeiner Beziehung.

Nach den wiederholten Erklärungen des Führers ist
die Saarfrage bi« letzte territoriale Streitfrage , die noch
hindernd zwischen Deutschland und Frankreich steht. Ihre
Bereinigung bedeutet daher automatisch daß der Weg
der Verständigung nunmehr vollends of¬
fen steht. Es erscheint notwendig daraus hinzuweisen,
daß das jetzt erzielte und für beide Teile positive Er¬
gebnis ein Erfolg der Verständigungsbe -
mühungen auf beiden Seiten ist und daß es nur der
gleichen Initiative auch in Zukunft bedarf, um auf an¬
deren Gebieten eine gleiche Zusammenarbeit zu erreichen .
In diesem Sinne erhält die Saarfrage heute eine immer
größere prinzipielle Bedeutung, die sich ans das ganze
deutsch - französische Verhältnis erstreckt.

Weihnachtsgeschenke steuerfrei

Aus dem Wege ?
Die vergangene Woche hat die außenpolitische

Lage in zweifellos weitgehendem Maße geklärt. Die
große englische Unterhausaussprache brachte eine , wenn
auch nicht erschöpfende, so doch aufschlußreiche Formulie¬
rung des englischen Standpunktes in der Abrüstungs-
frage, mährend die Erklärungen Lavals vor der Kammer
wesentlich dazu beitrugen , die Haltung der neuen fran¬
zösischen Regierung schärfer zu umreitzen . Gerade was
das letztere anbelangt , ergibt sich heute eine unverkenn¬
bar veränderte Situation . Rein sachlich ist zwar noch
alles beim alten . Der französische Standpunkt zur Ab¬
rüstung und zur Frage der deutschen Gleichberechtigung
hat kaum eine auch nur unbedeutende Aenderung erfah¬
ren . Unter den Gesichtspunkten

" einer internationalen
Formal -Juristik ist auch der Standpunkt der französi¬
schen Regierung zur Saar -Frage seit Barthou der gleiche.

Trotzdem haben sich die Dinge, wenn nicht alles trügt ,
verlagert . Ihre Beurteilung ist , wie auch die englischen
und französischen Erklärungen der » <>rna? genen Woche
zeigen , von der rein formal -juristisch - theoreiischen Sette
mehr auf bas Gebiet der Praxis htnübergegangen.

Man hat mit anderen Worten bis zu einem gewissen
Grade eingesehen , oder ist dabei es zu tun , daß etwas
geschehen muß, wenn die Verständigung, von der letzten
Endes nlles. abhängt, njcht in Worten, sondern durch die
Tat Wirklichkeit wird . Man beginnt vielleicht sogar zu
erkennen, daß der Weg , der zu diesem Ziele führt , nicht
die Aufrechterhaltung gewisser Ansprüche ist , die auf der
anderen Seite eine entehrende Diskriminierung und
Entwürdigung bedeuten, sondern daß ein neuer Weg ge¬
funden werden muß, der von der moralischen , und als
ihrer selbstverständlichen Konsequenz , der tatsächlichen
Gleichberechtigung aller auf allen Gebieten ausgeht.
Hinzu kommt als Drittes , ebenfalls charakteristisch
für die Entwicklung in den letzten Wochen und ge¬
wissermaßen ihre Voraussetzung oder besser noch
ihre Bestätigung : daß man sich dazu aufrafft , prak¬
tische Arbeit zu leisten oder sie doch zumindest er¬
folgversprechend anzufaffen. Hier steht vor allem die
Saar -Frage im Vordergrund , dann die intensive Er¬
örterung des deutsch -französischen Verhältnisses auf bei¬
den Seiten und vielleicht auch der Verlaus gewisser wirt¬
schaftlicher Verhandlungen in den letzten Wochen.

In der Saar - Frage hat die Rückkehr zu einer
ruhigen Beurteilung der Lage dazu geführt, daß selbst
Verhandlungen über Einzelfragen ausgenommen wer¬
den konnten, deren Klärung an sich bis nach erfolgter
Abstimmung zurückgestellt war . Die überaus große
Kompliziertheit dieser Probleme — in erster Linie han¬
delte es sich um den Rückkauf der Saargruben , die Wäh¬
rungsfrage und andere wichtige wirtschaftliche Dinge —
machte zwar außerordentlich schwierige Verhandlungen
erforderlich, aber man hat sich mit gutem Willen an
einem Tische zu einer gemeinsamen Aussprache zusam¬
mengesetzt, um alle diese Probleme in einer ruhigen
Atmosphäre und im Geiste der Verständigung zu erör¬
tern und man ist nun , wie die Meldungen aus Rom zei¬
gen , erfreulicherweise zu einer vollständigen Einigung
in allen Fragen gekommen . Dieses erfreuliche Ergebnis
muß als bedeutender Fortschritt bezeichnet werden!

Das gleiche gilt auch für die Diskussion der deutsch ,
französischen Beziehungen , die in der Oes-
fentlichkeit beider Länder in den letzten Wochen beson¬
ders stark geworden ist. Die Gegensätze , die hier noch
mit voller Wucht aufeinanderprallen , sind ohne Zweifel
auf beiden Seiten tief gelagert, und nur ein hoffnungs-
loser Optimist könnte an ihre Beseitigung von heute aus
morgen glauben . Es ist aber heute gerade deshalb we¬
niger entscheidend, daß diese Gegensätze an sich (da sie ja
gegebene Tatsachen sind ) nur als vorhanden festgestellt
werden, als vielmehr daß sie abseits von einer müden
Resignation nur mehr unter dem Gesichtspunkt der Not¬
wendigkeit ihrer Beseitigung gesehen werden. Das ist
aber heute zweifellos in starkem Maße der Fall !

Als Drittes und Letztes kommt schließlich der Ver¬
lauf einiger in den letzten Wochen geführter zweiseitiger
Wirtschaftsverhandlungen hinzu, von denen
ebenfalls gesagt werden kann, daß sie von anderen Vor¬
aussetzungen ausgingen als bisher . Sie hatten vor al¬
lem was die deutsch-französischen Wirtschaftsverhanb-
lungen anbelangt , nicht mehr die Drohung irgendwelcher
wirtschaftlicher Zwangsmaßnahmen oder die hervor¬
gekehrte wirtschaftliche Ueberlegenheit des einen oder
anderen Partners in dem einen oder anderen Falle zum
Ausgangspunkt , sondern lediglich das beiderseitige Be¬
streben , ausgleichend zu wirken und einen modus vivendi
zu finden, der unter Berücksichtigung aller gegebenen
Tatsachen einer Normalisierung und Förderung des ge¬
genseitigen Wirtschaftsaustausches und damit beiden Tei-
len dient. Endgültige Ergebnisse , die einen Freuden,
tamnal auslösen könnten, liegen auch hier noch nicht vor,

Ln den Winter mit „Kraft durch Freude"
Weihnachtsüberraschungender NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude"'

(Drahtvertcht « nserer Berliner Schristleitung .)
* Berlin , z. Dez. Die NS - Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " plant , wie unsere Berliner Schristleitung er¬
fährt , als Weihnachtsüberraschungeine Reihe neuer
großer Reisen in die her vorragend st en
Wintersportgebiete . Im Ganzen sind 30 Trans¬
porte nach verschiedenen Gegenden Deutschlands in der
Zeit vom 23. Dezember bis 6. Januar vorgesehen . Es
handelt sich um Fahrten von durchschnittlich 8- tägiger
Dauer , die dem deutschen Arbeiter die Ausnutzung seiner
Weihnachtsnrlaubstage in herrlicher Winterlanbschaft ge¬
statten sollen . Für Groß -Berlin sind allein 6 Transporte
vorgesehen , von denen 5 in der Zeit vom 23. bis zum 30.
Dezember statffinden. Zielpunkte sind das hessische Berg¬
land bei Marburg , das Erzgebirge, bas Riesengebirge,
der Bayerische Wald und das Berchtesgadener Land .
Ein späterer Transport vom 30. Dezember bis zum 6.
Januar geht ebenfalls von Berlin zum Erzgebirge . Von
den übrigen Gauen entsendet der Gau Düsseldorf- Essen
zwei Transporte ins Allgäu und in den Schwarz -
w a l d . Vom Gau Ostpreußen ist eine Fahrt ins Allgäu
geplant , ebenso vom Gau Halle -Merseburg , der zwei
weitere Transporte zum Erzgebirge und zum Fichtel¬
gebirge entsendet . Die Reisen führen wieder die Volks¬
genossen ans den entlegensten Gauen des Reiches zu¬
sammen und tragen gleichzeitig dazu bei , daß allmählich
jeder Deutsche und vor allem der deutsche Arbeiter die
Schönheiten seiner deutschen Heimat kennenlernt . In der
herrlichen Winterlandschaft unserer deutschen Gebirge
werden wiederum Hunderte deutscher Arbeiter Erholung
und zugleich Belebung finden. Für Hunderte deutscher
Arbeiter werden diese Reisen die schönste Weihnachts¬
überraschung sein .

Eine weitere Weihnachtsüberraschung bereitet die
NS - Gemeinschaft „Kraft durch Freude" den Arbeits¬
kameraden durch die

Schaffung einer Reisesparkarte,
die den Volksgenossen , die diesmal noch nicht an einer
Reise teilnehmen können , das Zusammenkommen der
Mittel für eine der „Krast-durch- Freude"-Fahrten im kom¬
menden Sommer erleichtern sollen. In diese Reisespar¬

karten werden Wertmarken von je 80 Pfg . eingeklebt,
wie es jeder kann und will. Eine vollgeklebte Sparkarte
stellt einen Wert von 40 Mark dar , der im Durchschnitt
für eine Wochenreise der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude" einschließlich Taschengeld ausrcicht. Die NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " richtet an jeden Be¬
triebsführer den Appell , seinen Gefolgschaftsmitgliedern
eine besondere Freude zu machen und möglichst jedem
Arbeitskameraden eine solche Reisesparkarte, in die er
nach seinem Ermessen Marken einkleben kann, zu Weih¬
nachten , als Anerkennung für die geleistete Jahresarbeit
zu schenken . Jeder Betriebsführer kann hier wiederum
den Beweis liefern , daß es ihm mit dem Gedanken der
Volks- und Betriebsgemeinschaft Ernst ist , daß er mtt
seinen Gefolgschaftsmitgliedern zu fühlen und zu denken
versteht. Er fördert zugleich damit die große Aufgabe,
die sich die NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ge¬
stellt hat.

Oer Tag der nationalen Solidarität
* Berlin , 3. Dez. Wie der Reichs - und preußische Mi¬

nister des Innern Dr . Frick dem Reichsmirrister für
Volksaufklärung und Propaganda Dr . Goebbels mit¬
teilt , hat er den höheren Beamten seines Dienstbereichs
gegenüber die Erwartung ausgesprochen , daß sie sich an
der Sammelaktion des Reichsministeriums für Volks¬
aufklärung und Propaganda am „Tag der nationalen
Solidarität " beteiligen. Ebenso hat Reichsminister Dr .
Frick die übrigen obersten Reichsbehörden und Länder¬
regierungen gebeten , ähnliche Erlasse an ihre höheren
Beamten ergehen zu lassen.

Me Staatssekretäre der Präsidialkanzlei und der "
Reichskanzlei haben dem Reichsminister für Volksaufklä¬
rung und Propaganda bereits mitgeteilt , daß die bei
ihren Behörden tätigen höheren Beamten sowie dieper -
sönlichenBegleiterdesFührerssichfürdie
Sammelaktion zur Verfügung stellen.
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Letzte zwecklose Manöver
Oie deutschen Katholiken an der Saar gegen separatistische Machenschaften

aber die neue Methodik, die sich in bescheidenen Anfän¬
gen Bahn gebrochen hat, hat zum mindesten gezeigt , daß
es auch anders und vor allem besser geht !

Es wäre selbstverständlich nach diesen Anfangserfol¬
gen nichts abwegiger und verfehlter, als einen bedin¬
gungslosen Optimismus zu predigen. Immerhin gibt
es, wie die oben erwähnten Beispiele zeigen , gewisse
grundsätzliche Dinge, die es nur festzuhalten gilt und die
ohne weiteres einen ruhigeren Ausblick auf die kommen¬
den Ereignisse, von denen unter Umständen sehr viel ab-
hängt, gewähren können.

Die Saar - Sondertagung in Genf steht un¬
mittelbar vor der Tür . Sie dient den letzten Vorberei¬
tungen für die Abstimmung und sie wird daher die
stärkste Eiuflußnahme auf den weiteren normalen Ver¬
lauf der Dinge zunächst im Saargebiet selbst haben. Nach
den bisher gefallenen Vorentscheidungen kann heute mit
Befriedigung festgcstellt werden, daß eigentlich so gut wie
nichts mehr vorhanden ist, was den Frieden an der Saar
und die sichere Gewährleistung der Abstimmung von
außen her gefährden könnte. Selbstverständlich bestehen
noch die alten Bedenken, soweit sie die bisher bekundete
Auffassung des Präsidenten der Regierungskommissivn
im Saargebiet , Kuvx , von den Aufgaben und Pflichten
einer freiwillig übernommenen Treuhändcrschaft und so¬
weit sie die Möglichkeit stillschweigend geduldeter separa¬
tistischer Umtriebe und Provokationen betreffen. Aber
gerade hier darf mau annehmen, daß die Beschlüsse der
Völkerbundsversammlung , die in dieser Woche fallen, den
gegebenen Verhältnissen Rechnung tragen , und daß sie
vor allem klare Abgrenzungen schaffen, die auch über die
Kompetenzen der Regierungskommission restlose Ein¬
deutigkeit und die Unmöglichkeit jedes Mißverständ¬
nisses bringen.

Was die rein politische Seite der Saar - Frage angeht,
so dürfte sie nach den immer wiederholten deutschen Er¬
klärungen, wie auch nach den jüngsten Präzisierungen
Lavals heute fest Umrissen sein. Einzig und allein ent¬
scheidend ist der Wille des Saarvolkes ! Dieser Wille wird
am 13. Januar — daran ist auch heute auf französischer
Seite kein Zweifel mehr — dahin entscheiden, daß die
deutsche Saar wieder in den Verband ihres Volkstums ,
in das Reich aufgehtl Diese heute schon feststehende Ent¬
scheidung, die die endliche Bereinigung der, nach den Er¬
klärungen des Führers — letzten — zwischen Deutschland
und Frankreich noch hindernd stehenden territorialen
Streitfrage bringt , wird aber automatisch eine zweite er¬
geben , die ebenso bedeutend ist : daß der Weg zur Ver¬
ständigung völlig offen steht ! Auf deutscher Seite ist die
„Saar -Frage " immer zu einem guten Teil unter diesen
Gesichtspunkten verstanden und ihre endgültige Klärung
nicht zuletzt aus diesen Gründen ersehnt worden. Es
wird darauf ankommen, ob man auf französischer Seite
daraus die gleichen Schlußfolgerungen ableiten will !

Für Deutschland gibt es keinen anderen Weg , als den,
der durch seine Forderung nach Gleichberechtigung vor¬
gezeichnet ist. Alles, Genf, die deutsch - französische Ver¬
ständigung, das deutsch - englische Verhältnis und das
Verhältnis Deutschlands zu allem und jedem sonst, fällt
unter diese Rubrik . Deutschland verlangt dabei nichts ,
was lebenswichtige Interessen einer anderen Nation ge¬
fährden oder Verhandlungen über dieses wichtigste Pro¬
blem ausschließen müßte.

Will man davon ausgehen, um endlich einen Strich
unter eine Vergangenheit zu ziehen , deren jämmerliches
Fiasko allzu offensichtlich ist ?,

„Luser Standpunkt ist leichk verständlich *
Eine Unterredung mit dem Reichsaußeumiu^ster
* Loudou, 3. Dez. Neichsaußenminister Freiherr von

Neurath gab am Samstag dem Chefkorrespondenten
des Berliner Reuter -Büros auf Anfragen eine Erklä¬
rung über Deutschlands Bereitwilligkeit ab , jedem all¬
gemeinen Vorschlag für die Befriedung
Europas wohlwollend in Erwägung zu ziehen .

Freiherr von Neurath sagte : „Natürlich ist Deutsch¬
land ebenso darauf bedacht, wie jede andere Nation , die
Wolken von Furcht und Mißtrauen , die augenblicklich
über Europa zu hängen scheinen, zu zerstreuen. Jeder
Plan , der tatsächlich dieses Ziel hat , wird bestimmt die
wohlwollende Aufmerksamkeit der Wilhelmstraße finden.
Aber leider liegen die Entscheidungen über solche Dinge
nicht bei Deutschland allein".

„Man hat im Ausland erklärt , Herr Minister , daß
die Aussprache im britischen Unterhaus
als ein neuer Schritt in' der Abrüstungsfrage betrachtet
werden kann. Sehen Sie dies auch in diesem Licht ?"

„Man muß abwarten , was für Folgen diese Aus¬
sprache haben wird .

"
„Halten Sie es für möglich, daß die Zeit herannaht ,

wo Deutschland seinen Entschluß des Austritts aus dem
Völkerbund überprüfen wird ."

„Unser Standpunkt in dieser Angelegenheit scheint
mir so leicht verständlich , daß es mich wundert , daß da
noch irgendein Zweifel sein kann. Sicherlich läßt einen
der bloße Name „Völkerbund" an eine Versammlung
von Teilnehmern in Europa denken , die durch Verhand¬
lungen untereinander auf der Grundlage der Gleichbe¬
rechtigung Fortschritte erzielen können . Deutschland hat
immer deutlich erklärt , daß es zur Mitarbeit bereit sei,
wenn seine berechtigten Ansprüche nach den kürzlichcn
Worten Ihres Generals Smuts frei und offen aner¬
kannt würden . Sicherlich wird es jedoch nicht nach Genf
zurückkehren , solange es nicht vollkommen klar ist , daß
Deutschland nie wieder mit ungerechter Benachteiligung
behandelt wird." ^

Heber die Unterredung RibbentropS mit Laval will
der Pariser Berichterstatter des „Daily Telegraph" wis-
sen, daß Ribbentrop keine bestimmten Vorschläge gemacht
habe . Der Außenpolitiker des „Excelsior " erklärt , die
Aussprache Laval -Ribbentrop habe rein informatorischen
Charakter getragen und sei für beide Teile sehr nützlich
gewesen.

Außenminister Laval hatte am Montag vormittag eine
längere Unterredung mit dem Abgeordneten Franklin -
Bouillon , der, wie erinnerlich, während der außenpoliti¬
schen Aussprache in der Kammer eine lAstündige Rebe
über die deutsch - französischen Beziehungen hielt.
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* Saarbrücken , 3. Dez. Wie verzweifelt es um die
Aussichten des Separatismus an der Saar steht, zeigt
die neue Gründung eines „Deutschen Volksbundes sür
christlich -soziale Gemeinschaft "

, die jetzt in Saarbrücken
erfolgt ist . Dieses Grüppchen , das sich um die separa¬
tistische „Neue Saarpost " des Chefredakteurs Johannes
Hoffmann schart, soll versuchen , unter christlicher
Tarnung im letzten Augenblick noch die deutschen
Katholiken an der Saar für separatistische
Ziele einzufangen, obwohl dieser Versuch angesichts
der einmütigen Vaterlanbstreue der Saarländer ohne
Unterschied der Konfession zu völliger Aussichtslosigkeit
verurteilt ist.

So schreibt auch das große katholische Blatt , die
„Saarbrücker Landeszeitung" zu dieser Gründung :
„Schon seit einiger Zeit munkelte man im Saargebiet
davon, daß eine neue Partei im Werden sei und bald
aus ihrem keimhasten Leben an das Licht der Oefsent-
lichkeit treten werde . Es handelte sich um eine Grün¬
dung mit Zeitzünder , aber die Sache funktionierte nicht
richtig ". Das Blatt hält die Tatsache , daß ausgerechnet
die „Neue Saarpost " als Kampfblatt der Bewegung in
Erscheinung tritt , sür genügend, um den sogenannten
Volksbund in das rechte Licht , nämlich in das des statns
guo zu setzen . Nicht ohne leise Ironie wird dqrauf hin¬
gewiesen , daß zu der Entscheidung des 13, Januar , die
alle Saarländer bewegt und zu einem geschlossenen Be¬
kenntnis des deutschen Rückkehrwillens anspornt , kein
einziges klares Wort gesprochen wurde. Es bestände
nicht der geringste Zweifel, daß der „Deutsche Volks-
bund" für den status guo kämpfe , wenn er sich auch vor¬
läufig über dieses Ziel völlig ausschweige . Das Blatt
erklärt abschließend in aller Deutlichkeit : Die saarlän¬
dischen Katholiken, die man wohl in erster Linie mit die¬
sem echten Deutschtum des status guo veredeln möchte,
werben wohl diesen neuen Versuch der Entzweiung e i n-
mütig und geschlossen abwehren . Sie gehen
auch in diesen letzten Wochen ruhig und sicher
ihren Weg nachDeutschland , der ihnen nicht nur
eine Sache des Herzens, sondern auch der Ehre ist . Sie
werden ihre Pflicht als aufrichtige Katholiken und als
aufrechte deutsche Männer erfüllen. Sie wollen keine
Ueberfremdung ihrer Heimat, keine ausländische Be¬
herrschung , kein Versacken im Abenteuer des status guo ,
keinen endgültigen Bruch mit ihrem Vaterland , sondern

* Berlin » 3 . Dez. Viele Unternehmer beabsichtigen, in
diesem Jahre ihren Arbeitnehmern einmalige Zuwen¬
dungen zu Weihnachten zu machen. Um die Gebefreubig-
keit anzuregen, und um den Arbeitnehmern bereits schon
vor Inkrafttreten der neuen Lohnsteuertabelleeine steuer¬
liche Erleichterung zu gewähren, hat der Reichsminister
der Finanzen in einem Erlaß vom 80 . November 1934 be¬
stimmt , baß einmalige Zuweirdungen zu Weihnachten un¬
ter folgenden Voraussetzungen sr/i von der Einkommen¬
steuer (Lohnsteuer ) , Abgabe zur Arbeitslosenhilfe, Ehe¬
standshilfe der Ledigen und der Schenkungssteuer sein
sollen :

1. Die einmalige Zuwendung muß im Monat De¬
zember gegeben werden.

2. Die einmalige Zuwendung muß über den vertraglich
(tariflich) gezahlten Arbeitslohn hinaus gewährt werden.

8. Die Steuerbefreiung gilt nur für Arbeitnehmer,
deren vereinbarter Arbeitslohn nicht mehr als
3699 RM . jährlich beträgt.

Die steuerfreien Weihnachtsgeschenke können kn bar
oder in Sachen geleistet werden. Es ist nicht erforderlich,
daß sie in Bedarfsdeckungsscheinen gegeben werden.

* Berlin , 8. No» . Im großen Rundfunkprozeß ging
der Vorsitzende am Montag auf die sog . Vertrauens¬
spesen ein, die Dr . Flesch neben den ihm zu seinem
Gehalt gewährten Aufwandsentschädigung bezogen hatte.

Der Angeklagte D r . Flesch erklärte , er habe nach
der Kürzung vom 1. 4 . 32 ab etwa 29 999 RM . Ge¬
halt bezogen . Dazu seien 4899 Mark jährliche Aufwands¬
entschädigung gekommen , so daß die ihm ursprünglich zu¬
gesicherte Aufwandsentschädigung von 1999 RM . auf 499
RM . monatlich gesenkt morden sei . In einem Schreiben
an Dr . Bredow habe er ausführlich dargelegt, daß diese
Aufwandsentschädigungfür ihn zu gering sei und er ange¬
sichts seiner großen Repräsentationsaufgaben durch diese
Kürzung sehr geschädigt werde. Er habe dann mit Bre¬
dow vereinbart , daß er bis zum Betrage von 599 Mark
monatlich Vertrauensspescn liquidieren dürfe für sog.
kleinere Repräscntationsausgaben .

An Hand der Akten stellte der Vorsitzende fest, daß Dr .
Flesch bis Mitte des Jahres 1932 etwa 2 399 Mark der¬
artige Vertrauensspesen liquidiert habe . Dann sei auf
Eingreifen der Postbehörde die Weiterzahlung untersagt
worden.

Auf die Frage des Vorsitzenden , um was für Aus¬
gaben es sich dabei gehandelt habe , erklärte Dr . Flesch,
es seien Ansgaben für Bewirtungen von Künstlern und
gesellschaftliche Veranstaltungen gewesen . Er habe durch¬
schnittlich im Monat für derartige Zwecke etwa 899 Mark
ausgegeben. Der Vorsitzende hielt dem Angeklagten
Flesch eine Reihe Spesenliquibationen vor , darunter eine
von Januar 1932, wonach Flesch für benBesuch des
Presseballs einen Betrag von 289 Mark
liquidiert hatte.

Der Angeklagte Bredow erklärte zu der Frage der
Vertrauensspesen für Flesch, eine Erhöhung der 499

sie wollen Deutschland, dem sie am 13. Januar ihre
Stimme geben werden.

Und gerade als Katholiken begeben sie sich nicht auf
die feige Flucht, sondern dorthin, wo sie sich, wenn es
nötig sein sollte , mit ihren Brüdern im Reich, Schulter
an Schulter für Kirche und Volk einsetzen können . Das
ist unser Volksbund ! Was hier an der Saar unter die¬
sem Namen gegründet wurde, das ist in Wahrheit ein
Bund ohne Volk , ein sehr kurzlebiger Verein der „Saar -
post " -Leser, über die am 13. Januar die Akten geschlossen
werden."

Erweiterung des Kündigungsschutzes
* Berlin , 8. Dez. Die Reichsregierung hat unter dem

39. November 1934 ein Gesetz zur Erweiterung des Kün¬
digungsschutzes erlassen . Es ist die Höchstgrenze der
Entschädigung heranfgesetzt worden, aus die
das Arbeitsgericht nach 8 58 des Gesetzes zur Ordnung
der nationalen Arbeit sür den Fall erkennen kann, daß
der Unternehmer den vom Arbeitsgericht ausgesproche¬
nen Widerruf einer Kündigung ablehnt. Das Gericht
kann in Zukunft eine Entschädigung bis zu sechs Zwölf¬
teln des letzten Jahresarbeitsvcrdienstes vorsehen , wäh¬
rend es bisher nur auf eine Entschädigung bis zu höch¬
stens vier Zwölfteln erkennen konnte. Es wird damit
die Möglichkeit eines stärkeren Zwanges zur Weiter-
beschästigung eines Gefolgschaftsangehörigen für die
Fälle gegeben, in denen die Weiterbeschäftigung von
einer wirklichen betriebsgemeinschaftlichen Gesinnung
verlangt werden kann.

Darüber hinaus gibt das Gesetz dem Gericht die Be¬
fugnis , bei der Bemessung der Entschädigung bis zur
vollen Höhe eines Jahresarbcitsverdienstes hinaufzu¬
gehen , wenn es feststellt, daß die Kündigung offensichtlich
willkürlich oder aus nichtigen Gründen unter Mißbrauch
der Machtstellung im Betriebe erfolgt ist.

Für Weihnachtsgeschenke , die auf Grund des Arbeits¬
vertrags , z. B . des Tarifvertrages , gewährt werden,
kommt also die Steuerfreiheit nicht in Frage . Auch sind
alle Weihnachtsgeschenke des Arbeitgebers an seine Ar¬
beitnehmer, deren Arbeitslohn mehr als 3899 RM . im
Jahr beträgt, als Arbeitslohn zu besteuern.

„Etzrenrat der Arbeit'', der höchste Titel
Dorl ^.» >?d, 3 . Dez. Anläßlich seiner Besichtigungs - '

reise durch die Betriebe in Westfalen sprach Reichsorga-
nisationsleiter Dr . L e y am Montagmorgen in Dort¬
mund vor der Belegschaft der Vereinigten Elektrizitäts¬
werke . Nach Begrüßung durch den Führer des Betriebes
kam Dr . Ley auf die „Schönheit der Arbeit" zu sprechen
und erklärte dann u . a., daß er den Führer bitten werde,
am nächsten 1. Mai einen „Ehrenrat der Ar¬
beit " zu verkünden, der sich aus den hervorragendsten
Männern ^>er Deutschen Arbeitsfront zusammensetzen soll.
Wir alle , schloß Dr . Ley seine Ansprache , arbeiten ge¬
meinsam am gleichen Werk , kämpfen für Ehre und Frei¬
heit der Arbeit, der deutschen Wirtschaft und des gelieb¬
ten deutschen Vaterlandes . Sein Sieg -Heil auf den Füh¬
rer fand begeisterten Widerhall.

Mark Aufwandsentschädigung sei vollkommen ausge¬
schlossen gewesen . Andererseits hätte aber Flesch wie alle
übrigen leitenden Runöfunkangestellten das Recht gehabt ,
die außerhalb des Gehalts entstehenden Kosten zu liqui¬
dieren. „Mir war bekannt", sagte Bredow, „daß Flesch
in seinen Ausgaben etwas großzügig war .
Gerade um zu verhindern , baß Flesch durch Liquidation
einen Ausgleich seiner Gehaltskürzung erreichte , habe ich
meine Gegenzeichnung auf den Spesenquittungen zur Be¬
dingung gemacht" .

Oberstaatsanwalt Dr . Reiner stellte dann fest , daß
Flesch in einem halben Jahr ( 1931) 3889 Liter
Benzin verbraucht habe , d . h. er müsse täglich
125 Kilometer gefahren sein.

Bon den anderen Spesenliquidationen von Dr . Flesch,
die dann noch durchgesprochen wurden, sind besonders
interessant eine Liquidation für den Besuch des
Musikfestes in Baden - Baden 1929 , für den
779 Mark Spesen entstanden, einen Besuch des Sechs¬
tagerennens ( !) , der 189 Mark kostete, Besuch der sozia¬
listischen Kulturtagung in Frankfurt a. M . während
vier Tage , die 899 Mark kostete, und ein Essen, das Flesch
gemeinsam mit dem Geiger Stravinski im Bristol hatte
und bet dem für zwei Gedecke 162 Mark ausgegeben
wurden , davon 48 Mark für Kaviar.

Als Flesch auf wiederholte Vorhaltungen erklärte , daß
dieser Spesenaufwand im Rundfunk üblich gewesen sei ,
weist Oberstaatsanwalt Dr . Reiner darauf hin, daß ge¬
rade diese Ueblichkeit ja der Anlaß zu der Anklage ge¬
gen die Rundfunkleute gewesen ist.

Der Vorsitzende vertagte sodann die Weiterverhand¬
lung auf morgen vormittag 9Vz Uhr.

Die Landeskirchenführer waren vom Reichsbischof zrt
einer Tagung zusammenberufen worden, um Vorschläge
für die Berufung der theologischen Mitglieder im geist¬
lichen Ministerium der Deutschen Evangelischen Kirche
zu machen. Der Reichsbischof wird die Ernennung der
Mitglieder des geistlichen Ministeriums demnächst vor¬
nehmen und das Ministerium in Kürze zu einer Sitzung
einberufcn.

Der Gouvernenr des Memclgebietcs hat den als be¬
sonders deutschfeindlich bekannten Vorsitzenden der litau¬
ischen Landtagsfraktton Bruvclaitis mit der Bildung des
neuen Direktoriums beauftragt .

Mit einer wüsten Schimpfkanonade werden die Kund¬
gebungen der deutschen Hochschulen zu den Maßnahmen
gegen die Prager deutsche Universität von der tschechischen
Presse beantwortet . Das beweist nur , wie richtig und
notwendig die deutschen Kundgebungen waren.

Einen Orden für Verdienste in der französischen Luft-
sahrt will der Luftfahrtminister General Denain einfüh¬
ren . Tie Auszeichnung entspricht dem Orden der Ehren¬
legion. Es wird auch hier „Ritter "

, „Offiziere" und
„Kommandeure" geben . Im ersten Jahr sollen zehn
Kommandeurkreuze, 199 Offizierskreuze und 259 Ritter¬
kreuze zur Verteilung gelangen.

Staatsminifter Herriot ist an einer Blinddarmreizung
erkrankt und muß das Bett hüten. In seiner Umgebung
erklärt man jedoch , baß kein Anlaß zur Beunruhigung
bestehe und daß der Oberbürgermeister von Lyon in eini¬
gen Tagen wieder vollkommen hergestellt sein werde.

Eine Abordnung des Kreuzers „Karlsruhe " legte am
Sonntag am Denkmal des brasilianischen Secheldcn Ad¬
miral Barroso in Rio de Janeiro einen Kranz nieder.
Der Marineminister veranstaltete am Montagmittag zu
Ehren der deutschen Gäste ein Essen.

Der Präsident des Reichsfinanzhofes, Geheimrat Dr .
Klosz, ist am Samstag in München im Alter von 67
Jahren , nach längerem Leiden gestorben.

Ans dem französischen große» Generalstab werden
im kommenden Jahre 21 Divisionsgenerale und neun
hohe Militärbeamte wegen Erreichung der Altersgrenze
ausscheiden . Das Ausscheiden des Vorsitzenden des ober¬
sten Kriegsrates General Weygand erfolgt im Januar
1936 .

Die Wirbelstnrmkatastrophe ans de» Philippinen hat
18 Todesopfer gefordert. 79 Personen werden vermißt.
Die Zahl der Obdachlosen beträgt 15 999 . Der Erntescha¬
ben beträgt mehrere Millionen Dollars .

Die riesige« Ueberschwemmungc « bei Melbourne und
im Bezirk Gippsland haben 14 Todesopfer gefordert.
Weitere sechs Todesopfer werden aus Koewecrup ge¬
meldet. Dort sind 2999 Menschen obdachlos geworden.
Wie weiter gemeldet wird , ist der Dampfer „Coramba"
mit 17 Mann untergegangen.

Der erste Vertreter Sowjetrußlauds in Rumänien »
Gesandter Ostrowski , überreichte am Montag in feier¬
licher Audienz König Carol sein Beglaubigungsschreiben.

Znm Nachfolger des ermordeten Sirow im Polit¬
büro wird automatisch der erste Kandidat des Polit¬
büros , Mikojan, berufen werden. Dieser gehört zu den
intimsten Freunden Stalins und ist selbst Georgier .

Der Organisator und Führer des Oktober-Aufstandes
in Aftnrie«, der frühere Präsident des asturischen Pro¬
vinziallandtages und Generalsekretär des asturischen

Minenarbeitersynbikats , Gonzalez Pcna , wurde am
Montag bei Oviedo von der Polizei verhaftet . Damit ist
der Hauptverantwortliche für die entsetzlichen Barbareien
bei den Kämpfen in Asturien unschädlich gemacht wor-
den.

Keine Aussprache in Versammlungen mit
religiösen oder weltanschaulichen Themen

* Berlin , 8. Dez. Der Reichs - und preußische Minister
des Innern hat über die Aussprache in öffentlichen Ber -
sammlungen mit religiösem oder weltanschaulichem
Thema folgenden Erlaß an bieLandesbehörden
gerichtet : Wiederholt ist beobachtet worden, daß die Aus¬
sprache, die sich an Vorträge in öffentlichen Versamm-
lungen mit religiösem oder weltanschaulichem Thema an¬
schließt, in Formen geführt wird , die nicht nur der wür¬
digen Behandlung des Vortragsgegenstandes abträglich,
sondern auch den öffentlichen Frieden zu stören geeignet
sind. Es ist daher geboten , eine Aussprache in öffentlichen
Versammlungen dieser Art grundsätzlich nicht zu
g e st a t t e n. Will der Versammlungsleiter tatsächliche
Berichtigungen oder Anfragen zulasten , die auch sachlich
einwandfreien Rednern gegenüber unter Umständen not¬
wendig werden, so ist hiergegen vom polizeilichen Stand¬
punkt nichts einzuwenden.
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Steuerfreiheit für Weihnachtsgeschenke

Flesch war wirklich großzügig
Bezeichnende Spesenliquidationen — Besuch des Presseballs und Sechstagerennens auf Kosten

der Funkstunde

bekennt kuck zur Hoiksgemeinfekaft am lag der nationalen Solidarität !



Oie Erweiterung des Kurhauses in Baden-Baden
Rückblick und Ausblick

Bon Ministerialrat Professor Stürzenacker
Die Erweiterung des Kurhauses in Baden-Baden , die vom Verwaltungsrat der Bäder - und Kurverwal¬

tung Baden -Baden im Einverständnis mit der badischen Regierung und der Stadt Baden -Baden beschlossen
wurde, findet im ganzen Lande das größte Interesse . Wir haben daher den Leiter dieser Erweiterungs¬
bauten des Baden-Badener Kurhauses , Ministerialrat Professor Stürzenacker im Ministerium des In¬
nern gebeten , uns über die geplante ErweiterungdesKurhausesinBaden - Vaden einen
Artikel zur Verfügung zu stellen. Die nachfolgenden Ausführungen von Professor Stürzenacker dürften da¬
her das ganz besondere Interesse unserer Leser finden.

Aus der Geschichte des Kurhauses
In den Zeitungen las man, daß der Berwaltungsrat

der Bäder - und Kurverwaltung Baden-Baden im Ein¬
verständnis mit der Badischen Regierung und der Stadt
Baden beschlossen hat , das Kurhaus in Baden -
Baden zu erweitern ^ es ist das zwar eine Frage ,
die zunächst nur die Stadt Baden und die Badische Re¬
gierung , die im wesentlichen im Verwaltungsrat vertre¬
ten sind, angeht, darüber hinaus aber doch auch das Land
Baden , in dem die Stadt Baden von jeher eine ganz be¬
sondere Stellung einnahm.

Die Spielbank Baden ist zur Zeit die einzige
in Deutschland von der Reichsregierung zugelaffene , sie
wurde zunächst ein Jahr lang von einer Gesellschaft in
provisorischer Weise betrieben, der provisorische Zustand
hat vom 1. Oktober ab einem Dauerzustand von
zehn Jahren Platz gemacht . Damit war die
Möglichkeit gegeben , die bei der Einrichtung der Spiel¬
bank geschaffenen Verhältnisse als dauernde anzuschen
und daraus die Folgerungen für den Bau selbst zu zie¬
hen. Wer das Leben und Treiben im Kurort Baden seit
Jahrzehnten schon kennt, ist überrascht von der Menge
von Menschen , die in der Spielzeit das Haus bevölkern,
überrascht aber auch von der räumlichen Ausdehnung der
Spielbank , die die Spielbank in dieser kurzen Zeit von
kaum einem Jahr genommen hat. Es war ihr begreif¬
licher Wunsch gewesen , sich in den Räumen wieder nieder-
zulaffen, die auch ehemals bis zum Ende des Jahres
1872 die Spielräume gewesen waren , die in der Haupt¬
sache von den Spielpächtern Bönazet und seinem Schwie¬
gersohn Dupressoir in den fünfziger und sechziger Jahren
des 16. Jahrhunderts geschaffen wurden mit dem Geld
deS Spiels und in der Hauptsache von französischen Mei¬
stern und nach französischem Geschmack . Dafür sind Be¬
weis genug die Namen der Spielsäle im Stil Ludwigs
XIV ., XV . und XVI , der Salon Pompadour , der sich
neben anderen bis auf den heutigen Tag mit dieser Be¬
zeichnung erhalten hat — Namen, die den Stil und
Charakter kennzeichnen , nach dem man die Säle damals
im Innern ausstattete.

B 6 nazet war damals der ssthrende und tonange¬
bende Mann in Baden,' in Bönazets Person waren große
Fähigkeiten vereint : Verständnis für die Ansprüche der
großen Welt und Interesse für die Kunst , kausn -ännischer
Geist und ein besonderer Zauber in seinem Auftreten ,
feine Geistesgaben und feinste Lebensart . Auch in Paris
war er Spielpächter gewesen und hatte dort nebenbei den
Rang eines Obersten der Nationalqarde des Seine -De¬
partements bekleidet . An B -' nazets Stelle trat nach sei¬
nem Tode sein Schwiegersohn Dupressoir . Jene
Jahre des Spiels waren äußerlich eine Glanzzeit der
Stadt Baden . Neben dem Grotzherzog und der Großher¬
zogin von Baden waren im Jahre 1880 z . B . Napoleon,
die Könige von Bayern , Sachsen , Hannover und Würt¬
temberg, die Großherzöge von Hessen und. Weimar , die
Herzöge von Nassau und Kobnrg-Gotha und der Fürst
von Hohenzollern anwesend . Auch die Fülle der Kunst¬
genüsse war groß,' Europas beste Musiker erschienen in
dem Kurhaus : der junge Paganini , Lafoni, Rosenhain,
Meyerbeer, der dreizehnjährige Vieuxtemps , Berlioz,
Liszt, Puccini , F ^licier David . Auch im Konzertsaal
wurde Großes an Kunst geboten : der Luxus , die Pracht
und die Ausgabe» des Publikums standen dahinter nicht
zurück.

Daß die Spielbank gerade auf solche Säle , für die auch
die geschichtliche Vergangenheit spricht, Wert legte , war
sehr wohl verständlich , denn in diesen Sälen steckte nach
der Vergangenheit ein gutes Stück Geschichte und Ruhm.
Nach der Aeußerung der heute für die Spielbank Ver¬
antwortlichen verfügen andere Spielbanken nicht über
diesen historischen Hintergrund und nicht über so ideelle
Werte, selbst nicht Monte Carlo , Nizza, Spa und Trou -
ville . Daß in den Zeiten des Spiels früher auch Miß¬
griffe Vorkommen konnten, soll nicht bestritten werden:
ebenso, daß die Moral mitunter da und dort eine lockere
war . Beides fand damals seinen Rahmen ' n der ganzen
üspigen Auffassung des Lebens, die heute einer stärkeren
Gediegenheit und Sparsamkeit Platz gemacht hat, in der
man sehr wohl auch etwa auftretende Auswüchse zu
bannen vermag.

Die Pracht der Säle und das Große dessen , was da¬
mals in Baden -Baden an Bauten entstand, kann nur ans
der Zeit , aus dem Spiel , aus den Einnahmen und "ns
den Ueberschüffen erklärt werden. Eine Reihe großer
V»uten in Baden entstand mit oder teilweise aus solchen
Geldern : Theater , Augustabad, Frtedrichsbad , Inhala¬
torium und Landesbad und ein Teil des Kurhauses . „Die
glänzend' « R -' unionen"

, schreibt Cotta 1844 , „die der
Spielpächter Bönazet in den prachtvollen, wahrhaft fürst¬
lichen Konversationssälen mit zauberhafter Beleuchtung
und ausgezeichneter Musik Sonntags den Tausenden er¬
öffnet , lohnen allein schon eine Reise nach Baden und
werden nur von dem Zauber der Natur überboten."

„Wenn Baden sich innerhalb weniger Jahrzehnte zu
einer großartigen Stadt ausgebildet hat" , heißt es in den
Bildern aus dem geistigen - gesellschaftlichen Leben , „aus
welcher die herrlichsten Wege in die unvergleichliche Um¬
gebung führen , so ist all das durch den Zauber der
Spielbank bewirkt und würde zum Teil verschwinden ,
wenn diese verschwände . Man zittert darum hier bei dem
auf das Verbot der Bank abzielenden Antrag der väter¬
lich besorgten Kammer. Die Spekulation , mit fremdem
Gelbe die großartigsten Hotels , Paläste und Häuser zur
Aufnahme der reichen Gäste aus dem Westen und dem
Norden zu erbauen und sie mit allem ersinnlichen Luxus
«n- zustatteu, ist zu weit gediehen , als baß nicht große

Verluste sich ergeben müßten , wenn der Fremdenstrom
sich verminderte . Indessen laßt uns auf dem unterhöhl¬
ten Boden, solange er noch hält und trägt , wohlgemut
scherzen, lachen, trinken, lieben, spielen und tanzen . Was
kommen muß , wird kommen , und wenn der Himmel ein¬
stürzt, sind alle Spatzen gefangen."

Wie bunt und üppig es mitunter in den fünfziger
Jahren , den Jahren des grüßten Luxus und der größten
Pracht, zuging, besagt eine Zeitungsmitteilung von da¬
mals : „Freilich schleichen sich auch hier wie überall
Abenteurer ein, unternehmende Ränkemacher , die der
schönen Welt stets auf dem Fuße folgen, denn Baden ist
jenen nicht minder zugänglich als alle Hauptstädte Euro¬
pas . Im geborgten Gefieder erscheinen sie in den aus¬
erlesensten und höchsten Zirkeln , und wenn es auch schwer
ist, ihr Eindringen zu verhindern , so weiß man doch ihre
sein erlogenen Entwürfe zu vereiteln . Stört je eine
lärmende Stimme , ein Zank, eine Unziemlichkeit die all¬
gemeine Harmonie , so folgt ohne Verzug Einschreiten
der geschickt verborgenen Wächter . Im schwarzen Ge¬
wände und mit weißen Handschuhen angetan , nehmen sie
den Störenfried beiseite und sagen : „Mein Herr , Sie
sind hier nicht am Platze" oder „Madame , die Luft in
Baden ist Ihnen nicht zuträglich" . Will man diese An¬
deutung nicht verstehen , so heißt es : „Sie werben Baden
heute noch verlassen und innerhalb 24 Stunden außer¬
halb des Großherzogtums sein".

Die letzten Jahre der Spielzeit sind gekennzeichnet
durch den deutsch-französischen Krieg, die wiederholten
dringlichen Bitten der Stadt Baden um Verlängerung
des Spiels über den 81. Dezember 1872 hinaus , denen
nicht entsprochen werden konnte .

Oie beabsichtigten Erweiterungsbauten
Neben den oben gezeichneten Sälen rein französischer

Art hat die Spielbank heute aber noch den Blumen -

saal , den kleinen Gartensaal und den Ballsaal
für ihre Zwecke beansprucht und damit alle Räume , die
bis vor einem Jahr noch den rein geselligen Veranstal¬
tungen gewidmet waren und die damit für diese Ver¬
anstaltungen im Kurhaus nicht mehr zur Verfügung ste¬
hen . Räume an anderer Stelle , die etwa diese Säle
nach ihrer Bedeutung und ihrem Zusammenhang ersetzen
könnten, sind im Kurhaus nicht vorhanden , denn der
große und der kleine Bühnensaal und die Gesellschafts¬
räume über der Wirtschaft haben anderen Sinn und
andere Bestimmung, auch nicht die Lage oder Größe, die
man von Gesellschaftsräumen üblicher Art fordern muß.

Es handelt sich des halb jetzt darum , Ersatz zu schaffen
für die dem Spiel überwiesenen Räume , und zwar sollen
geschaffen werden eine Bar , Tanzdiele , Gesell -
schafts - und Vortragsraum , Speisesaal
u. a. m., um auch das nichtspielende Publikum zu seinem
Recht kommen zu lassen. Diese müssen im Gesamtorganis¬
mus so liegen, daß sie in die großen Veranstaltungen des
Obergeschosses wie auch in die Veranstaltungen des Erd¬
geschosses und die Spielsäle einbezogen werden können ,
denn es war Ziel und Wesen des Spieles in früherer
Zeit und muß es auch für die Zukunst sein, von diesem
Spiel Anregungen verschiedenster Art zum Wohle der
Stadt Baben und dex Fremden ausgehen zu lassen und
seinen Einfluß nicht etwa au die Grenzen der Spielsäle
zu bannen.

Die Durchführung dieser notwendigenBau -
a b s i ch t e n war aber nur zu ermöglichen durch eine den
Betrag von V- Million überschreitende
Geldzuwendung der Spielbank , die diese für
den Erweiterungsbau zur Verfügung ge¬
stellt hat und der hoffentlich je nach der Entivicklung
des Spiels in den nächsten Jahren noch weiteres folgen
wird . Die Spielbank hat zur Lösung der Frage auch noch
dadurch gerne betgetragen, daß sie von einem bekannten
französischen Architekten in Paris ebenfalls Pläne für die
Erweiterung Herstellen ließ, deren Durchführung indessen
an den zu starken Eingriffen in den Altbau und dem
zu hohen Geldaufwand scheiterten . Die Spielbank hat sich
bis heute aber nicht auf das Spiel allein beschränkt, viel¬
mehr auch Anregungen und Gaben zum Wohl der Stadt

Tagung der
Akademie für zahnärztliche Fortbildung

Mannheim , 3. DeK Am Samstag und Sonntag hielt
die Akademie für zahnärztliche Fortbil¬
dung im städt . Rosengarten eine Tagung ab . in deren
Mittelpunkt hauptsächlich wissenschaftliche Vorträge pro¬
minenter Persönlichkeiten auf dem Gebiete der Zahn¬
technik und Zahnheilkunde standen . Den Vortragsreigen
eröfsnete am Samstagnachmittag Professor Dr .
A d r i o n-Berlin vor einer großen Reihe zahnärztlicher
Fachleute mit dem äußerst interessanten Thema „Ge¬
werbeveränderung im Paradentium , unter besonderer
Berücksichtigung des Zahnersatzes."

Am Abend versammelten sich die Tagungsteilnehmer
in Anwesenheit zahlreicher Ehrengäste der Stadt , der
Partei , der Schulen und sonstiger interessierter Kreise
zu einer Kundgebung, auf der nach einleitendem Will¬
kommensgruß durch Stadtrat Runkel und Bcgrüßungs -
worteu des Vorsitzenden der Kassenzahnärztlichen Ver¬
einigung, Gau Nordbaden-Pfalz , Dr . Christ -Mann¬
heim , der Kretsleiter der NSDAP , Dr . Reh m -Frei -
burg in einem groß angelegten Referat „die Notwendig¬
keit einer weltanschaulichen Schulung der deutschen Zahn¬
ärzteschaft " behandelte.

Die Zahnärzte müssen nicht nur mit dem Winter -
htlfswerk ein Beispiel ihrer Volksverbundenheit ge¬

ben , sie müssen Beispiele von Dauer gebe» und
die liegen im Gemeinschaftssinn und Gemein¬
schaft s g e i st . Der Zahnarzt muß lernen , daß der
Nationalsozialismus auch sein Leben umfaßt und über
seinem Leben steht das Leben des ganzen Volkes. Er
muß sich eine Rüstkammer verschaffen, damit er gerüstet
ist für die kommende schwere Zeit . Er muß die Erkennt¬
nis besitzen , was das Berufsleben des deutschen Zahn¬
arztes für das deutsche Volk und den einzelnen Volks¬
genossen bedeutet. Wehe dem, der nicht mit dem Führer
lebt, mit ihm leidet, duldet und opfert. Es würden ihm
über Nacht die Augen geöffnet werden. Auch für die
alten Kollegen gelte dies, denn der Nationalsozialismus
setzte sich nicht nur für die Jugend , sondern ganz gleich
für alt und jung ein.

Der Redner kam dann auf die zahnärztliche Fortbil -
düng zu sprechen und betonte, b^ß die Fortbildung ohne
die nationalsozialistische Weltanschauung allein nicht ge¬
nüge. Auf die Zahnarzt - Dentistenfrage ein¬
gehend , gab er der Uebcrzeugung Ausdruck , daß auch hier
bald eine zufriedenstellende Lösung gefunden werde. Der
Redner schloß mit dem Appell an alle deutschen Zahn¬
ärzte, Diener zu sein an der Gesamtheit des deutschen
Volkes durch restloses Vertrauen und Treue .

Großer Erfolg der Weihnachtsmesse in Lahr
8000 Besucher am Sonntag — Gutes Geschäft

Lahr, 3. Dez . War der Besuch der Braunen Weih-
nachtsmeffe am Samstagmittag schon ein recht guter , so
steigerte er sich im Laufe des Sonntags zu einem beäng¬
stigenden Gedränge, lieber 3 0 0 0 Einlaßkarten
wurden bis Sonntagabend ausgegeben und die Aussteller
können teilweise mit dem Geschäftsgang sehr zufrieden
sein.

Zum Bürgermeister berufen
Heidelberg, 3. Dez. Der Stadtrat hat durch einstim¬

migen Beschluß den Stadtrechtsrat Max G e n t h e in
Ludwigshafen zum Bürgermeister von Heidelberg
sals Nachfolger von Bürgermeister Wetze !) berufen.
Genthe stammt ans Waldkirch in Baden, steht im 48. Le¬
bensjahr und wirkt seit Jahren bei der Ludwigshasener
Stadtverwaltung , wo er in den letzten Jahren das Fi¬
nanzdezernat der Stadt bearbeitete.

In der gleichen Sitzung des Stadtrats wurde der
Pressechef von Bad Elster in Sachsen , Diplom -Volks¬
wirt Friedrich Ernst M e i n e ck e , zum Leiter des Kultur -
unü Presseamts der Stadt Heidelberg berufen.

Bürgermeister Hog -Titisee im Amt bestättgt
Titisee , 3. Dez . Der Badische Minister des Innern

hat mit Entschließung vom 23. November den Bürger¬
meister L e o H o g in Titisee, dessen Amtszeit abgelaufen
war , zunächst auf die Dauer von zwei Jahren er¬
neut zum Bürgermeister der Gemeinde Titisee ernannt .

Oer Zusammenbruch der Firma Landes vor
Gericht

Mannheim, 8. Dez. Vor der Großen Strafkammer
begann am Montag der große Prozeß gegen die hiesige
Möbelfirma Wilhelm Landes aus Mannheim , wohn¬
haft zu Berlin , und Fritz Landes, wohnhaft hier , wegen
Betrugs , Untreue und Konkursvergehen .
Der Zusammenbruch der Firma im Jahre 1032, die schon
in der dritten Generation bestand und einen bedeutenden
Kundenkreis hatte, erregte seinerzeit großes Aufsehen ,
weil eine große Anzahl minderbemittelter
Volksschichten geschädigt wurde, namentlich
junge Leute , die zu heiraten beabsichtigten , ihre Möbel
teilweise bezahlt hatten , aber nicht oder nur teilweise
beliefert worden waren .

Die Hauptursache des Zusammenbruchs waren außer
der Wirtschaftskrise ein am 13. Mai 1030 abgeschlossener
Vergleich der früher zusammengebrochenen Firma Karl
Landes LSöhne (Willy und Fritz) , durch die der neuge-
grttndeten Offenen Handelsgesellschaft mit den Gebrü¬
dern Willy, Fritz und Karl Landes jun . als Gesellschafter
Verpflichtungen auferlegt wurden, die sie nicht einzu¬
halten vermochte oder znm Schaben der Kunden erfüllt
wurden , deren Einzahlungen in das Geschäft gesteckt
wurden , ohne daß man sie belieferte. Die Firma hatte
auch Kommissionsware. Es wird ihr Untreue von 3 000
Reichsmark zur Last gelegt , da eine Menge Möbel fehlte .
Der Konkursdclikt besteht darin , daß die Offene Han¬
delsgesellschaft eine Forderung in Höhe von über 200 000
Reichsmark an die Grundstücksgesellschaft Landes hatte,
die aber, wie sie wissen mußte, überlastet war. — Der
Prozeß wird die ganze Woche dauern.

Baden nach verschiedener Richtung und dieser damit
mannigfachen Auftrieb gegeben .

Oie Frage der Erweiterung der Trinkhalle
Neben der Erweiterung des Kurhauses stand in den

letzten Monaten auch die Frage der Verbesserung
und Erweiterung der Trinkhalle im Vorder¬
grund . Die vorhandene alte Trinkhalle , ein Bau des
früheren Oberbaudirektors Hübsch aus der Mitte des
10. Jahrhunderts , steht zwar heute noch fest und gut auf
ihrem Platz, zeigt indessen die Mängel , die ein Altbau
von 80 Jahren und der Wandel der Anschauungen in
dieser Zeit auf diesem Gebiet mit sich brachten . Das
Trinkwasser soll heute nicht an irgendeiner Stelle aus
einer gewöhnlichen Wasserzapfstelle entnommen werden,
muß vielmehr einen auch die Psyche und den Gesund¬
heitszustand des Menschen beeinsluffenden Faktor dar¬
stellen, es muß Ausgangspunkt der ganzen Anlage und
Mittelpunkt sein , auch das Wasser muß irgendwo und
irgendivie äußerlich die stärkende Wirkung des Kurortes
ausdrücken, das Publikum möchte das Thermalwasser an
irgendeiner Stelle mit eigenen Augen dem gesegneten
Boden unmittelbar entströmen sehen , an kalten und stür¬
mischen Tagen verlangt der empfindliche Mensch ge¬
schlossene und gewärmte Wandelgänge. Neue Hallen nach
solchen Gesichtspunkten sind im Laufe der letzten Jahre
reichlich an anderen Stellen entstanden, so in Bad Elster,
Kissingen , Wildungen, Neuenahr und Reichenhall,' Wies¬
baden baut die Kochbrunnenanlage neu, Dürkheim in der
Pfalz eine neue Halle . Wenn diese Anlage in Baden-
Baden nicht gleich im Zusammenhang mit der Erweite¬
rung des Kurhauses ausgeführt werden kann , so bedeutet
das nicht , daaß man deren Bedeutung etwa unterschätzt :
auch sie ist dringlich, die Erweiterung des Kurhauses er¬
schien indessen den maßgebenden Instanzen zur Zeit aus
verschiedenen Gründen noch dringlicher.

Die neue Wandelhalle und Trinkhalle
wird künftig ein architektonisches Verbin¬
dungsglied zwischen Kurhaus und der al¬
ten Trinkhalle b a r st e l l e n ; sie soll den Kur¬
gästen ermöglichen , trockenen Fußes von der Wirtschafts¬
terrasse an der Werdcrstraße gegenüber dem Hotel Metz-
mer bis zu dem dem Bahnhof zunächst liegenden Ende
der alten Trinkhalle zu gelangen, ein Weg von etwa
250 Meter : sie wird das Thermalwasser mit und ohne
Beimischung zum Ausgangspunkt des Grundgedankens
machen , sie soll sich in natürlicher Form dem Altbau so
eingliedcrn, als ob sie schon seit langem stünde , und sie
wird Veranlassung geben , daß ganze grüne Gelände vor
dem Kurhaus und vor der alten Trinkhalle unter Auf¬
gabe des dazwischen gelegenen Fahrwegs in eine Kur¬
parkanlage zusammenzufassen , die ihre Erweiterung spä¬
ter einmal hoffentlich bis zum Hotel „Badischer Hof"
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findet und so als grünes Band die Kaiserallee, den er¬
sten grünen Gruß für den Fremden , in einer Länge
umrahmen wird , wie mau sie anderwärts größer uud
schöner kaum findet.

Baden-Badens Wiederauferstehung
Solche Zukunstspläne haben indessen nur dann Aus¬

sicht auf Verwirklichung, wenn Baden -Baden wieder zu
einer besonderen Bedeutung in der Welt kommt und
wenn dadurch und durch das Spiel wieder Geld fließt
wie in der Vergangenheit , wenn vielleicht auch nicht so
reich wie damals . Nicht jedem wird die Wiedererncue-
rung des Spieles in Baden gefallen: mancher wird Be¬
denken , Fehler und Entsittlichung sehen, er mag von
seinem Standpunkt aus recht haben: mindestens ebenso
recht hat auch der , der bestrebt ist, einen Platz, welcher
ehedem als Kleinod in der Welt angesehen wurde, wirk¬
samer als bisher zu betreuen und dem Platz einen In¬
halt und einen Sinn für die weite Welt wieder zu ge¬
ben , den er nach seinen Vorzügen beanspruchen bars .
Die schöne Natur und das heiße Wasser tun es nicht
allein, auch andere Momente müssen mithelsen, Baden
seine Bedeutung wieder zu geben . Selbst ein Bismarck,
der seinerzeit in der Öffentlichkeit nach dem deutsch -
französischen Krieg für die Aushebung des Spieles ein -
treten mußte, konnte es sich nicht versagen, in einem
persönlichen Gespräch nach seiner Entlassung in Fried¬
richsruh dem Landtagsabgeordnetcn Memminger gegen¬
über sich dahin auszusprechcn , als beide sich über die
Zukunst Homburgs unterhielten : Daß Homburg sich wie¬
der zu einer gewissen Höhe emporgcarbeitet habe , freue
ihn um so mehr, als Homburg unter der Aufgabe des
Spieles nach dem Jahre 1872 ja auch leiden mußte: er
selbst sei nie ein Freund der Aufhebung des Spieles in
deutschen Bädern gewesen , habe sich indessen nach dem
deutsä>- französischen Krieg , als Wohlstand und Reichtum
auch im Wirtschaftsleben in Deutschland einzogcn , nicht
dem allgemeinen Empfinden und Drängen der Mensch¬
heit entziehen können .

So ist zu hoffen , baß mit dem Einzug des Spieles in
Baden-Baden auch dort sich manches wieder heben und
beleben wird, was bisher darniederlag , und daß im
Lause der nächsten zehn Jahre so manches
an Neubauten , Umbauten und Erweite¬
rungsbauten entstehen kann , was seit zwanzig
Jahren immer frommer Wunsch bleiben mußte . Der
nationalen Regierung ist es seit ihrem Bestehe » ge¬
lungen, in Verbindung mit der Spielbank für Baden-
Baden und dessen kurörtliche Einrichtungen und Ver¬
besserungen bis heute schon mehr als eine Million Mark
flüssig zu machen — hoffentlich ein gutes Omen für die
nächste Zukuujt.
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Das Konsianzer kommunalpolitische Aufbauwerk
Bauten — Siedlung — Kulturelles

Konstanz , 3 . Dez . Im Zuge der kommunalpoli -
tischen Aufbauarbeit sind in Konstanz einige
große Unternehmungen zum Abschluß gekommen . Die
große Sport - und Spiel statte ( Stadion ) am Eich¬
horn in herrlichster landschaftlicher Lage ist annähernd
fertiggestellt . Durch die Eingemeindung der Ortschaft
Wollmatingen war die Voraussetzung für die Durch¬
führung umfangreicher Si e d l u n g s p l ä n c
im sogenannten Heidelmoos geschaffen , die sofort in An¬
griff genommen wurde und jetzt rüstige Fortschritte
macht. Schließlich wurde der Theaterumbau voll¬
endet und damit eine neue Grenzlandbühne geschaffen ,
die vom ersten Tag ihres Wirkens an ein Brennpunkt
deutscher Kultur in der süddeutschen Grenzmark ge¬
worden ist.

In einer Spielzeit von 40 Tagen hat bas neue Kon -
stanzer Theater « eben sonstigen Aufführungen drei Ur -

74 Tage auf froher Zahrt

• ♦ « fern vom Alltag , weit weg von dem Lärm
der Maschinen und des beruflichen Getrie¬
bes , irgendwo in deutscher Landschaft , in den

bayrischen Bergen , an den Gestaden der

Nordsee , oder in der engeren Heimat , Er¬

holung und neue Lebensfreude schöpfen !
Wer möchte das nicht ? ! Und das alles ohne
einen Pfennig Geld !

Verlangen Sie umgehend bei unserer
Derlagsgeschäftsstelle Teilnahmebedingun¬
gen für unser

über die besten Reiseschilderungen und Pho¬
toaufnahmen der in diesem Jahre durch die

„Kraft durch Freude " durchgeführten Fahr¬
ten .

McFührer

aufführungen zu verzeichnen . Neben Förster Vurggrafs
„Sieger " und Gustav Frenssens „Geert Bruegge " war
es vor allem die alleinige Uraufführung von Dr . Ernst
Hohenstatter und Fritz Neuperts romantischem Sing¬
spiel „In einem kühlen Grunde "

, das in Gegenwart der
Autoren wahre Beifallsstürme erlebte und von Konstanz
aus seinen Siegeszug durch Deutschland machen wird .
Am 26. November wurde das Singspiel über die Sender
von Leipzig und Frankfurt den Rundfunkhörern ge¬
boten und zahlreiche Glückwunschschreiben aus dem gan¬
zen Reiche zeugen von der guten Aufnahme , die es über¬
all gefunden hat . Für das kommende Jahr plant Kon¬
stanz weitere großzügige Maßnahmen . Die Stadtver¬
waltung setzt sich energisch dafür ein , daß die schöne alte
Bodenseestadt sich in ihrer schwierigen Grenzlage nicht
nur behauptet , sondern auch wirtschaftlich und kulturell
die zentrale Stellung im Bodenseegebiet wieder erringt ,
die sie iu früheren Zeiten inne hatte .

Kleine Nachrichten
Weiuheim , 3 . Dez . (Todesfall .) Infolge eines

Herzschlages starb der Geschäftsführer der Maschinen¬
fabrik Badenia , G . m . b. H ., Wilhelm Geiß , im
Alter von 62 Jahren . Der Verstorbene , ein gebürtiger
Odenwälder , trat am 1 . Juni 1680 als Gesellschafter in
die neue Maschinenfabrik Badenia ein . Hier war er zu¬
nächst Prokurist . Kurze Zeit später wurde er als Ge¬
schäftsführer bestellt . Seinen hervorragenden kaufmän¬
nischen Fähigkeiten ist mit der Aufschwung der heimischen
Maschinenindustrie zu danken .

Heidelberg , 3. Dez . DieGroße Deutsche Luft -
schutzausstellung wird am 14. Dezember auch hier
ihre Pforten öffnen und bis 23. Dezember dauern .

Lichteuau , 3. Dez . (Hohes Alter .) Seinen 84. Ge¬
burtstag feiert am Dienstag in körperlicher und geistiger
Frische Mathias Zimpfer . An den Geschehnisien der
heutigen Zeit nimmt er immer regen Anteil und ver¬
folgt mit Jntereffe den Kampf um den Aufbau des Drit¬
ten Reiches .

Diersheim (bei Kehl ) , 3. Dez . ( Eine mutige Ret¬
tung s t a t .) Der hier beheimatete und auf einem
Schweizer Rheinboot beschäftigte Matrose Georg Heidt
vollbrachte in Rotterdam eine mutige Rettungstat . Ein
Auto kam auf dem Kai des Hafens ins Schleudern und
stürzte - schließlich ins Wasser . Heidt sprang ohne Be¬
sinnen nach und es gelang ihm , den bereits dem Ertrin¬
ken nahen Insassen des Wagens zu retten . Heidt war
inzwischen wieder rheinaufwärts gedampft : der Geret¬
tete machte jedoch seine Adresse hier ausfindig und nun
traf mit einem Dankschreiben auch ein ansehnliches Geld¬
geschenk hier ein .

Altenheim , 3 . Dez . (D aS 2 4. Kind .) Landwirt
Theobald Rinkel konnte kürzlich die Geburt feines 24.
Kindes auf dem Standesamt zur Anmeldung bringen .
Bon den 24 Kindern stammen 16 aus erster , 8 aus zwei¬
ter Ehe des Rinkel : am Leben sind allerdings nur noch
12, nämlich acht Söhne und vier Töchter . Für den zuletzt
geborenen Sohn hat der Führer und Re ^Kskanzler die
Ehrenpatenschaft übernommen .

Kenzinge » , 3. Dez . ( A l t e r s j u b i l a r .) Am Sonn¬
tag , den 2 . Dezember , konnte Bürgermeister i . R . Josef
Baptist , Ehrenbürger unserer Stadt , sein 75. Lebensjahr
vollenden . Der Jubilar , der sich einer ausgezeichneten
körperlichen und geistigen Rüstigkeit erfreut , hat durch
seine mehr als 50jährige pflichtbewußte und treue Arbeit
im Dienste seiner Heimatstadt sich allseitige Sympathie
und höchste Achtung . erworben .

Wetterbericht
Wctteraussichteu für Dienstag

Bei westlichen Winden mild . Einzelne Regenfälle . Im
Hochschwarzwald zeitweise etwas Schneefall .

Rheinwasserftände von 8 Uhr morgens
Waldshut 178 — 4
Rheinfelden 178 — 0
Breisach 62 —12
Kehl 171 — 6
Maxau 1 314 — 8
Mannheim 182 — 4
Caub 100 — 2

"U)U Ao\ en im R̂undfunk
DEUTSCHLANDSENDER

Dienstag , den 4. Dezember 1984

7 .01) Neueste Nachlichten . 8 .00 Sperrzeit . 8 .45 Leibesübungen für
bte Krau . 10 .00 Neueste Nachrichten . 10 .15 Auslandskunde : Das
deutsche Auslandsinstttut . 10 .45 Fröyltcyer Kinderaartcn . 11 .40 Der
Bauer spricht — Der Bauer hört . 11 .50 Giückwiinlcbc . 12.00 Mit -
taaskonzcrt . 12.55 Zeitzeichen . 13.00 Bunte Opernplatte (Schall -
platten ) . 13.45 Neueste Nachrichten . 14.00 Sperrzeit . 14.55 Pro -
grarnmhinweise , Wetter - und Börsenberichte . 15.15 Für die Frau .
15.40 Srzicherfraaen : Berusslckulung und Berufsschule . 16 .00 Bunter
Nachmittag . 17.30 Juacndsportstunde . 17.50 Was bedeutet uns die
nordische Saga ? 18 .10 Erinnerungen (Schallplatten ) . 18.30 Eröss -

nung der Reichssunkschule der HI in Göttinaen . 19.00 Soldaten !
Soldaten ! Alte und neue Märsche und Anekdoten von der Soldaten
Tapferkeit , Ausdauer , Mut und Bslichtersüllung . 20 .00 Kernspruch .
Anschließend : Wetterbericht und Kurznachrichten . 20 .15 Frau Nil¬
pferd lädt zum Tanz . Ein fröhlicher Ball bei den Tieren . 22 .00 Wet -
1er- , Tages - und Sportnachrichten . 22.30 Wir und die Stern « . 23.00
Nachtmusik .

Mittwoch , den 5. Dezember 1984

6 .35 Frühkonzert . 7 .00 Neuest « Nachrichten . 8 .00 Sperrzeit . 8 .45 Lei-
besübung für die Frau . 9 .00 Sendepause . 9 .40 Kinderghmnastik .
10 .00 Neueste Nachrichten . 10.15 Deutsche Sprache und Dichtung :

. Siegfried . " Hörspiel von E . Heinrich und Fr . Wilbelm Brand . 11 .40
Der Bauer spricht — Der Bauer hört . 11 .50 Glückwünsche . 12.00 Mit .
tagSkonzcrt . 12.55 Zeitzeichen . 13.00 Herbert Ernst Grob singt —
Robert Gaden spielt (Schallplatten ) . 13.45 Neueste Nachrichten . 14 .00
Sperrzeit . 14.55 Programmhinweise , Wetter - und Börsenberichte .
15 .15 Rätselliedei . E . Gocdel und der Kinderchor . 15 .40 Bücherstunde .
16.00 Ucbertragung aus Psorzbeim : Nachmittagskonzert . 17.15
Deutsche Tanzfestspielc 1934 . 18.00 Aus Kindermund (Schallplatte » ) .
18 .30 Sorge weicht aus verschneiten Tälern . 18 .55 Das Gedicht . An¬
schließend : Gesellige Musik aus vergangener Zeit . 19 .30 Italien .
Sprachunterricht . 20.00 Kurznachrichten . 20 .10 Reichssendung aus
Stuttgart : Unsere Saar — den Weg frei zur Verständigung . 20 .40
Reichssendung aus Hamburg : Stunde der sungen Nation . Die Kul¬
tur der Germanen . 21 .10 Eduard Erdmann spickt . 22 .00 Wetter -,
LageS - und Sportnachrichten . 23 .00 Tanz - und Unterhaltungsmusik .

REICHSSENDER STUTTGART
Dienstag , de« 4. Dezember 1984

7 .00 Frühkonzert . 8 .30 Gymnastik . 8 .45 Wetter , Wasserstand .
8 50 Sendepause . 10.00 Nachrichten . 10.15 Schulsunk : Fremdspra¬
chen . Französisch für die Unterstufe . 10 .45 Aus Karlsruhe : Kom -
posttionsstunde Hann ! Schoen . 11 .15 Funkwerbungskonzcrt . 11.45
Wetter und Bauernsunk . 12.00 Mittagskonzcrt . 13.00 Zeitangabe .
Saardtcnst . 13.05 Nachrichten , Wetterbericht . 13.15 Mittagskon¬
zcrt . 14 .15 Sendepause . 15.30 « inderstunde . „ Wir besuchen die
Stuttgarter Künstlcr - Marionctteii -Bühne " . 16.00 Nachmittagskoil -
zeit . 18.00 Franz . Sprachunterricht . 18.15 Aus Wirtschaft und
Arbeit . Kurzberichte aus dem Reich und von der Saar . 18 .30 AuS
Hamburg : Eröffnung der Reichssunkschule der HI in Göttingen .
Es sprechen ReichSsendelciter Hadamovsky und Gebietssührer Ccrss .
19.00 Gcmcinschaftsscndung Stuttgart —Mannheim : „ Fröhlich Pfalz
— Gott crhalts " . Eine bunte musikalische Stunde . 20 .00 Nach¬
richtendienst . 20 .15 Nationalhymnen . 21.00 „ Wanderer , kommst du
nach Bayern . . . ' Eine bunte Stunde . 22.00 Zeitangabe , Nach¬
richten , Wetter - und Sportbericht . 22 .20 Wir tanzen weiter . 24 .00
Nachtinustk . •

Mittwoch , den 5. Dezember 1934
7.00 Frühkonzert . 8 .30 Gymnastik . 8 .45 Wetterbericht , Waffer -

stand . 8 .50 Sendepause . 10.00 Nachrichten . 10.15 Schulfunk —
Stufe II . „ Vollmacht Eggert -Lau " . 10.45 Kleine Stücke für Vio¬
loncello und Klavier . 11 .00 Volkslieder . 11 .15 FunkwerbungS -
konzcrt . 11.45 Wetter und Bauernsunk . 12.00 Mittagskonzert .
13.00 Nach Frankfurt : Zeitangabe , Saardtcnst . 13.05 Nachrichten
und Wetter . 13.15 Schallplattenkonzert . 14 .15 Sendepause . 15 .30
Blumenstunde . 15 .45 Tierstunde . 16.00 Aus Pforzheim (bis 17.30
nach Breslau und bis 17.15 über den Deutschlandscnder ) : Nach -
mittagskonzcrt des SvmphonieorchesterS . 18.00 Lernt morsen ! 18.15
Berufskundlichc Vortragsreihe des Landesarbeitsamts Südwest :
„ Was sollen die Volksschüler in diesem Jahr bei der Berufswahl
bedenken ? " Zwiegespräch zwischen Berufsberater und Lehrer . 18.30
„ Tanzender Globus " . Eine Reise um die Welt aus Schallplatten .
19.00 Blasmusik der SA - Standarte 45. 20.00 Nachrichtendienst .
20 .10 Reichssendung (auch über den deutschen Kurzwellensender ) :
Unsere Saar . „ Den Weg frei zur Verständigung . 20 .45 Reichs¬
sendung : Stunde der jungen Nation . Die Kultur der Germanen .
21 .10 Konzert des Rundfunkorchesters . 22.00 Zeitangabe , Nachrich¬
ten , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Tanzmusik . Kapelle Franz
Hauch 24.00 Nachtmujch

Der Sturm
auf bas steinerne Herr

'
W

Es war ein schwieriger Fall . Alle möglichen Umstände
und unglückseligen Verstrickungen der Kriegs « und

Nachkriegszeit hatten dazu geführt , daß die Frau

meines Freundes gegen alles Heutige ihr Herz ver¬

steinern ließ . Sie lebte nur in der Vergangenheit

und glaubte , das unglücklichste Wesen auf der Welt

zu sein / Das schmerzte den Mann sehr , denn er erwartete ^
von der Zukunft noch manches Schöne . Die Advents¬

zeit jeht brachte ihm eine Idee , bei deren Durchführung

ich ihm helfen mußte . Mit zwei Dutzend Kindern

aus Haus und Nachbarschaft wurde die geheime

Abmachung getroffen : Wenn an diesem Fenster

eine weiße Fahne erscheint - dann kommt sofort zur

Weihnachtsbescherung / Wir mußten vorsichtig Vorgehen . Tagelang brachten wir

heimlich in kleinen paketchen die Geschenke ins Haus und versteckten fie sorgfältig .

Dann mußte Weihnachtsgebäck in ungeheuren Mengen angeschafft werden , für

Schokolade war zu sorgen , und schließlich war auch ein Bäumchen in die Wohnung zu

schmuggeln . Endlich kam der Tag , und wir saßen nun im Zimmer meines Freundes

und warteten darauf , wann seine Frau wohl ihren Spaziergang machen würde ,

denn wir mußten sie ja vor die vollendete Tatsache stellen / Es wurde drei —

es wurde vier llhr . Noch immer war sie nicht gegangen . Don der Straße erscholl

ständig anschwellendes Gemurmel . Oie Zahl der wartenden Kinder nahm jede

Minute zu . Endlich ! Kurz nach 4 llhr schlug die Haustür zu. Wir warteten noch

ein paar Minuten , und dann wurde das verabredete Zeichen gegeben / Was nun

folgte , war ein unbeschreiblicher Tumult . In aller Eile mußteu Tische zusam »

-.7*

mengerückt und gedeckt werden . Alle Hände halfen mit , alles schrie und stieß durch¬

einander , hier ging eine Taffe zu Bruch , und dort drohte ein ganzer Tisch um -

gestoßen zu werden . Es war wunderbar ! - Schließlich saß alles . Oie Schoko¬

lade konnte eingegoffen und die denkwürdige Schlacht um die Kuchenteller eröffnet

A

von allen aus¬

genommen , und

die Frau sah

sich umringt vou

bittenden , betteln¬

den Kinder «

l äugen . Dieser

Kampf um ihr

Herz war heiß .

werden / Als es am lautesten war , erschien die

Frau meines Freundes . Ob sie erstaunt war ?

Sie war entgeistert ! Ihr erster Versuch zu

protestieren ging in tollem Lärm unter , und ehe

sie sich'S versah , saßen ihr die zwei Kleinsten

auf dem Schoß , wischten dm Schokoladen¬

mund an ihrer Bluse ab und wollten von

ihr wissen , wann denn nun mdlich die

Bescherung käme . Diese Frage wurde

aber kurz. Oie Kinderaugen hatten gesiegt , und ganz beschämt gestand die Frau ,

daß sie garnichts zu bescheren habe / OaS war der große » ugmblick für

meinen Freund . Er nahm seine Frau beiseite und übergab ihr die vielen , vielm

Pakete . Als sie dann beim Austeilen der Gaben immer wieder das Glück in die

Ktnderaugen kommm sah , wenn die Händchen ihr

Geschenk umspanntm , ging auch ihr das Herz

über , und auch sie wurde glücklich . Seit

dem ist sie wie umgewandelt , hat das Der

gangene vergessen und blickt froh

in die Zukunft , llnd die Weih

nachtspläne für dieses Jahr

sind schon geschmiedet /

Die Moral von der Ge¬

schichte? Glück findet im .

mer , wer Kinder zu Weih - -

nachten glücklich macht .

r 1834



AUS KARLSRUHE

„Selbstverschuldet "

Wenn irgendwo „etwas passiert ", sind stets die ersten
Fragen : „Wer ist schuld daran ? — Wer ist dafür ver¬
antwortlich ? — Wer trägt die Kosten ? —* Staat , Sozial¬
versicherung , Unternehmer — sie alle werden wegen
ihrer vielen Anordnungen , Warnungen und Vorschriften
häufig angegriffen , zum Teil sogar lächerlich gemacht .
Ist aber wieder „etwas passiert", so wird stets versucht ,

Der ewige Sioffjude
Aus einem interessanten , alten badischen polizeibericht

irgendeine dieser Stellen schuldig zu sprechen und ver¬
antwortlich zu machen .

Daß der Verunglückte vielfach selbst die Schuld an
dem Unfall trägt , will iu den seltensten Fällen jemand
wahr haben .

Ein typisches Beispiel dieser Art gibt das obige Bild ,
bas der Verband der Deutschen Berufsgenossenschaften
als Warnungsplakat herausgebracht hat . Wer hat es
nicht schon häufig genug erlebt , daß auf Straßen der
Strom der Passanten unbekümmert weiter schlendert , ob¬
wohl deutliche Warnungsplakate darauf aufmerksam
machen, daß Dacharbeiten vorgenommen werden , bei de¬
nen in jedem Augenblick Schindeln , Stuck oder vielleicht
auch Handwerkszeug herabsallen können : selbst Absper¬
rungen werden nicht beachtet. Wer hat nicht selbst schon
leichtsinnigerweise den kleinen Umweg , der kaum eine
Minute Zeit kostet, gespart , um nur ja nicht auf seinem
gewohnten Gang gestört , vielleicht auch um nicht für
feige gehalten zu werden . Diese winzige Zeitersparnis
oder diese falsche Forschheit kann , wenn es das Unglück
will , Wochen oder Monate dauerndes Krankenlager ,
vielleicht auch das Leben kosten.

~ Zch für dich — du für mich
Ein Film der Jugend von heule , hergestellt von der ReichS-

propagandaleitung der NSDAP , Abteilung Film , und der Deut¬
schen Arbeitsfront .

Junge Menschen aller Berufe und Stände , aller Bil¬
dungsstufen und aller gesellschaftlichen Schichten finden
sich im Arbeitsdienst der NSDAP zusammen , um ge¬
meinschaftliche Arbeit für Deutschland zu leisten . Somit
ist der Arbeitsdienst der Ausgangspunkt für den Weg in
das Leben geworden . Hier lernen die jungen Menschen
in Kameradschaft und Pflichterfüllung den Wert der
Volksgemeinschaft und den Wert der gemeinsamen Ar¬
beit am großen Werk kennen .

In gleichem Maße wie der männliche Arbeitsdienst ,
hat auch die Einrichtung des weiblichen Arbeitsdienstes
als große Erziehungsgemeinschaft ihren Wert für den
Dienst am deutschen Volke überhaupt bewiesen . Der
erste Film , den die Reichspropagandaleitnng der NS¬
DAP , Abteilung Film , und di« Deutsche Arbeitsfront in
Auftrag gegeben hat , stellt die Handlung in ein Frauen¬
arbeitsdienstlager und zeigt den Wert dieser Einrichtung
ur die volkspolitische Erneuerung und für den Neuauf¬
bau deS Deutschen Staates .

Der Film läuft ab heute in zwei Karlsruher Licht¬
spiel-Theatern verdient es , von allen deutschen Volks -
genosieu und Volksgenossinnen gesehen zu werden . In
Erkenntnis des Wortes : „Ich für dich — du für mich"
Wir fürs ganze Volk.

Tod auf der Jagd

Einem tragischen Geschick erlag gestern nachmittag ein
Pächter einer bei Knieliuge « gelegenen Jagd , Di¬
rektor Müller von de« Braunkohlenwerken . Durch
Verfange « der Hundeleine kam er zu Fall , die Flinte
traf ihn «nter das Kinn «nd ei « Schuß löste sich, der
ihn tödlich traf.

Schwerer Unfall

Ecke Kaiserstraße und Hirschstraße wurden gestern
nachmittag zwei Radfahrerinnen von einem in
östlicher Richtung fahrenden Personenkraftwagen
erfaßt und zu Boden geschleudert . Eine von ihnen er¬
litt erhebliche Verletzungen . Die Schuldfrage ist noch
ungeklärt .

Badisches Staatstheater . Heute, Dienstag , 20 Uhr,
erscheint Sigmund Grasfs Volksstück „Die vier Muske¬
tiere " zum ersten Male in dieser Spielzeit wieder im
Spielplan des Staatstheaters . Das 3. Sinfonie -Kon¬
zert am Mittwoch , 20 Uhr , steht unter Leitung von Ge¬
neralmusikdirektor Klaus Nettstraeter . Solist des Abends
ist Konzertmeister Ottomar Voigt . Vorher spielt die
Staatskapelle als Erstausführung „Suite concertante "
von Hermann Henrich . Den Beschluß des Abends bildet
Johannes Brahms 3. Sinfonie . Die Generaldirektion
des Staatstheaters weist darauf hin , daß auch jetzt noch
Platzmietekarten für die 8 Sinfoniekonzerte ausgegeben

, werden . Für die bereits stattgefuudenen zwei Konzerte
werden Urntanschkarten gewährt .

Der „a *offlttbe* war die ihpische Erscheinung und der
verkörperte Vertreter des betrügerischen Handels tm vergan¬
genen Deutschland . Er wandert « , schwer mit Stoffballen und
Wäschestücken beladen , meist im Auto , von Dorf zu Dorf und
hängt « den kleinen Leuten seine Schundware zu Wucherprei¬
sen an . Der . Stofflude ' ist von der Bildfläche verschwunden .
Er wird keinen Deutschen mehr neppen , wenngleich die Sin¬
nesrichtung dieser Betrüger auch in Zukirnft dieselbe bleiben
wird , wie sie es war . Wie alt dies« Landplage ist , das be¬
weist dieser amtliche . Mannheimer Polizeibericht " aus dem
Jahre 1859 , vor also jetzt 75 Jahren . Er ist so aufschlußreich
und zeitgemäß , daß wir glauben , ihn unseren Lesern Mit¬
teilen zu müssen.

„Die Betrügereien im Stoff - und Leinenhandel neh¬
men immer größere Formen im Lande Baden an und
zwingen zur schärferen Handhabung der Hausiergesetze .
Das Archiv für das Polizeiwesen veröffentlicht hiermit
einiges aus der Praxis der jüdischen Gauner , damit die
Bevölkerung sich daran bei Zeiten , so die Händler bei
ihr vorsprechen , erinnern und darnach handeln kann .

Dieselben kommen in der Regel zu Zweien , meistens
in eleganter Kleidung , zu ihren Opfern , die sie sich mit
großer Vorsicht aus den bemittelten , weniger geschäfts¬
kundigen Personen aller Städte auswählen . Sie machen
die vertrauliche Mitteilung , daß sie im Begriffe seien,
Bankerott zu machen oder nach Amerika auszuwandern ,
oder sonstige große Reise antreten und von ihren Vor¬
räten so viel als möglich zu Gelde machen müßten , oder
daß sie eine Partie Leinwand eingepackt hätten , deren
Besitz sie ängstlich mache und dergleichen , bitten um Ver¬
schwiegenheit , erklären daß sie ihr Geschäft nur mit ei¬
nem redlichen Manne machen wollten , nicht mit Juden ,
von denen sie fürchten müßten , betrogen zu werden (meist
sind sie selbst Juden ) , und packen daraus , auch beim
widerstreben des Angeredeten , ihre Leinwandwaren aus ,
welche insgesamt ein sehr verlockendes Aeußeres haben ,
welche sie aber nur im ganzen verkaufen wollen . Sie
zeigen einzelne Stücke vor , welche in der Tat einen wirk¬
lichen Wert haben , lassen sie prüfen , geben einen unge¬
mein billigen Preis an , erklären auch wohl , gerade diese
Stücke als Zugabe auf den ganzen Vorrat geben zu
wollen , nennen in schneller Aufeinanderfolge bei allen
Städten sehr hohe Einkaufspreise , stellen wenn der An¬
geredete selbst einen großen Bedarf an Leinenwaren nicht
hat , einen bedeutenden Vorteil bei einem Widerruf unter
der Hand in Aussicht, kaufen wohl , wenn derselbe selbst
Waren zu verkaufen hat , ohne zu handeln , verhältnismäßig
beträchtliche Posten davon ein , wofür sie sich den Preis
vom Kaufpreise der Leinwand abrechnen lassen, wollen ,
verlangen im übrigen nur eine geringe Anzahlung , und
in der Regel gelingt es den Betrügern , welche sich bei

ihren Lügen und Anpreisungen durch Worte und Mienen
einander unterstützen , ein Geschäft zum Abschluß zu brin¬
gen , wodurch der Käufer für große Gummen , mit Aus¬
nahme der gedachten wenigen Stücken , eine fast nutzlose
Ware bekömmt .

Chemische und mikroskopische Untersuchungen haben
nämlich ergeben , baß diese Leinwand zwar reines Lei-
nen , ohne den geringsten Zusatz von Baumwolle , aber
dennoch nur von sehr geringem Werte ist . Der dazu ver -
wendete Flachs wird , meist in schlesischen Fabriken , ohne
vorher gehechelt zu sein , mit seinen Holzteilen zerhackt
und , mit einem Klebstoff vermischt , durch Maschinen ge¬
sponnen . Das aus diesem Gespinnst angefertigte Gewebe
wird auf besonders kunstvolle Weise appretiert , so daß e-
ber guten Leinwand täuschend ähnlich sieht, nach mehr¬
maligem Waschen jedoch entweder ganz unansehlich wird ,
oder sich gänzlich auflöst .

Es sind Fälle vorgekommen , daß derartige betrüge¬
rische Hausierer mit „rein keiner Ware ", deren jetzt eine
überaus große Zahl die glänzendsten Geschäfte macht,
höchstens wertvolle Gegenstände , die sie zugleich mit
einem größeren Posten Leinwand in Kauf geben ( z. B .
eine glänzende erst kurz vorher gekaufte Equipage ) , unter
offenbarem Verlust von mehreren hundert Talern los¬
geschlagen haben , um an der Leinwand tausende betrüg »
lich zu verdienen . Andere begnügen sich nicht mit dem
Verdienst an der Leinwand , sondern benutzen den Ver -
kauf der Letzteren zu ganz ansehlichen Nebenverdiensten ,

indem sie in der über die Leinwand ausgestellten Rech¬
nung die Preise zu ihren Gunsten falsch zusammenrech¬
nen ober der Eine von ihnen in Rechnung höhere Preise
niederschreibt , als sie von dem anderen diktiert werden ,
oder indem sie falsche Rechnungen unterschreiben , oder
endlich, indem sie in den Wechseln die sie dem Käufer
zur Unterschrift vorlegen , höhere Wechselsummen nieder¬
schreiben , als der vom Käufer übrig gebliebene Kauf¬
preis beträgt .

Leider gelingt es den Betrügern dadurch , baß sie sich
falsche Namen geben und sogleich nach Abschluß des Ge¬
schäftes weiter reisen , sowie durch ihre Schlauheit bet
dem Geschäft nur , der verdienten Strafe zu entgehen .
Nur die Oeffentltchkeit kann diese Betrüger unschädlich
machen."

So hat die Polizei vor 75 Jahren vor den „Stoff -
juden " gewarnt . Sie hat dadurch gar manchen Bürger
vor der Gefahr , von dem Juden betrogen zu werden , be¬
wahrt . E . S .

-150 Jahre Gesellschaft Museum
Zur Gedenkfeier des 160jährii( en Bestehens der Ge¬

sellschaft Museum hatte sich am Samstagabend im
Saal des Künstlerhauses ein festlich gestimmtes Publi¬
kum versammelt . Die Feier wurde eröffnet mit dem
von Herrn E b b e ck e auf dem Flügel gespielten 1 . Satz
Allegro aus der Sonate v -Dur (op. 10 Nr . 3) von L . van
Beethoven . Der Präsident der Gesellschaft, Oberst
Glöckner , hielt eine Begrüßungsansprache , in der
er der Hoffnung Ausdruck gab , daß die Gesellschaft Mu¬
seum auch im neuen Staat ihre alte Tradition weiter¬
pflegen werde . Im Mittelpunkt der Veranstaltung stand
der Vortrag von Professor Dr . A. F . Rais „Die
Karlsruher Museumsgesellschaft im Wandel der 160
Jahre ".

Die Ausführungen des Redners waren ein geschicht¬
licher Rückblick auf die glanzvolle Vergangenheit der Ge¬
sellschaft, die aus dem geselligen Leben der badischen Lan¬
deshauptstadt nicht mehr wegzudenken ist . In oft von
feierlichem Humor getragenen Schilderungen einer
Epoche von nahezu drei Menschenaltern verstand es
Prof . Rais , seine Zuhörer in den Bann zu ziehen und
ihnen die große Bedeutung der Gesellschaft Museum in
der Zeitspanne von anderthalb Jahrhunderten vor Au¬
gen zu führen , haben doch keine geringeren Mitglieder
oder Gäste die Veranstaltungen der Gesellschaft besucht
und gepflegt als I . P . Hebel , der ihr ein Lieb dich¬
tete und I . W. Goethe , der im Jahre 1816 in ihrer
Mitte weilte .

Gewiß , viel Staub und unserer Zeit unverständliche
starre Konvention , viel bürgerliche und höfische Verstie¬
genheiten offenbarten sich in jenem Rückblick . Aber man
muß verstehen , daß frühere Zetten anders dachten als
wir , und daß es fast verwunderlich wäre , wenn man der¬
gleichen nicht finden würde in einer Vereinigung , der
lange Zeiträume hindurch nur hoffähiges Publikum
Offiziere und höchstes Beamtentum , später nur schwer -
reiche Bürger angehören konnten . Es versteht sich von
selbst, daß sich in dieser Beziehung sehr vieles , wenn
nicht alles zum besseren gewendet hat in einer Zeit , für
die das erstrebenswerteste Ziel die Gemeinschaft
aller Deutschen ohne Unterschied von Rang und
Name ist.

Im zweiten Teil der Gedenkfeier verlas Staatsschau¬
spieler Hugo Höcker Briefe Hebels aus den Jahren
1800, 1812 und 1813, ferner die Einweihungsrede , ge¬
halten im Museum im Jahre 1814, einen etwas schwül¬
stigen und lang geratenen Bericht in der „Berliner
Post " über das Museumsfest 1886 ( glückliche Zeitungen ,
die sich noch mit bis ins einzelne gehenden Schilberun -
gen von Kleidern und Schleppen fürstlicher und anderer

Damen , sowi ^ über die genaue Art und Zahl der von
ihnen absolvierten Tänzchen spaltenlang auslassen konn¬
ten , um dem Geschmack ihrer Leser Rechnung zu tra¬
gen ! ) . Den Abschluß der würdigen Feier bildete ein

«9 ««%.

M
MmfulmVIWN
fiMwfifoifl!

von einem Herrn v. Kageneck zu Ehren des Museums
um 1830 komponierter Walzer , der von Irma K a tz und
Frl . Silberborth im zeitgenössischen Kostüm sehr
anmutsvoll getanzt wurde , von Herrn Hans Ebbecke am
Flügel mit rhythmisch leichtem Anschlag begleitet .

ri .

Große Festhalle Karlsruhe
Donnerstag , den 6 . Dezember , 20 .18 Uhr ,

„ Der Rasiengedanke als Fundament des nationalsozialistischen Denkens "

Hierüber spricht :
Dr > Walter Grotz , Reichsamtsleiter der NSDAP

Konzert der Kreiskapelle der NSDAP .
Eintritt : 20 Pfg .

Karten im Borvc ^ auf : Kreisleitung der NSDAP ., Karlsruhe , W *1****. gg « WS Amtlichen
Sh *. QDff « ai (nv

en
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bevor Sie die Wasch¬

lauge bereiten . Da¬

durch wird das Was¬

ser regenweich . Die

Lauge schäumt noch

mal so gut , und das

Waschmittel wird

durch das weiche Was¬

ser voll ausgenutzt .

Henkers
Woschund
Bleich -Soda

Nehmen Sie zum Aufwaschen ,
Spülen , Reinigen Henket 4 A /

Ortsgruppe « der NSDAP .
Kreisleitung der NSDAP ^ Karlsruhe
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Gteuerkalender für Dezember
ES sin- zu entrichten am :

*• 12. 84 die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe und die Ar¬
beitslosenhilfe für die zweite Hälfte bezw. den
ganzen Monat November.

10. 12. 34 die Umsatzsteuervorauszahlungen für den Mo¬
nat November.

10. 12. 84 die Einkommen- nnd Körperschaftssteuer-Vor¬
auszahlungen nebst Landeskirchensteuerzuschlag
für das IV . Vierteljahr 1934.

10. 12. 84 die Börscnumsatzsteuer für November.
28. 12. 34 die Lohnsteuer , die Ehestandshilfe und die Ar¬

beitslosenhilfe für die erste Halste des Monats
Dezember.

Wer am 1. Januar 1936 mit Steuerzahlungen aus der
Zeit vor dem 1. Januar 1935 rückständig ist , wird in die
Liste der säumigen Steuerzahler ausgenommen. Es liegt
daher im Interesse eines jeden Steuerpflichtigen, die ein¬
zelnen Steuerzahlungen pünktlich zu entrichten.

Kurze Gtadtnachrichten
Diebstähle. Im Laufe des Sonntags wurden im

Vierordtsbad zwei Mäntel , zwei Paar Schuhe und ver¬
schiedene Radegegenstände gestohlen . Während der letzten
14 Tage wurden im Vierordtsbad allein zehn Mäntel ge¬
stohlen . Da in letzter Zeit die Mänteldiebstähle in er¬
schreckender Weise zunehmen, ist es ratsam , daß jedes auf
feine Kleidungsstücke besonders achtet.

*

Selbstmordversuch. Sonntag nacht kurz vor 12 Uhr
schloß sich ein 39 Jahre alter Glaser in der Schwanen-
straße in die Küche ein und versuchte sich durch Oeffne «
de» GashahnS zu vergiften. Die Tat wurde jedoch im
letzten Augenblick verhindert . Der Glaser wurde, »och
bewußtlos, ins Krankenhaus verbracht.

*
Zusammenstoß: Am Sonntag , «m 14 Nhr , fuhr eiu

in östlicher Richtung durch die Kriegsstraße fahrender
Motorradfahrer auf der Kreuzung Kriegsstraße — Karl¬
straße einen in südlicher Richtung durch die Karlstraße
fahrenden Personenkraftwagen an der Hinteren rechten
Sette au. Der Motorradfahrer sowie sein Begleiter
stürzten und mußten in das städt . Krankenhaus einge¬
liefert werden. Beide Fahrzeuge wurden sichergestellt.
Die Echuldfrage ist noch nicht geklärt.

*
Gin Rundfunk-Zwtvgefpräch Über Fragen der 93erttf8*

mahl, im Rahmen der Vortragsreihe über Berufsbera¬
tung des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland, findet
am Mittwoch, 5. Dezember, nachm, von 18.15 bis 18.39
Uhr zwischen einem Lehrer und einem Berufsberater
statt. „Was sollen die Volksschüler in diesem Jahr bei
der Berufswahl bedenken ?" von stellv. Arbeitsamts¬
direktor und Berufsberater Eckert, Eßlingen.

Autofahrer — Augen auf!
Fm Rahmen der BerkehrSwoche stellt die Polizei an

verschiedenen Plätzen einzelner Städte demolierte Autos
ans, «m dem einzelnen Volksgenossen vor Augen ,« füh¬
re», n»as ei» ««vorschriftsmäßiges und verkehrswidriges
Fahre» für Folge» haben kann. So steht hier anf dem
Adolf -Hitler -Platz eine stark beschädigte Limousine , deren
Scheibe» zertrümmert nnd der ganze Hinterbau ein¬
gedrückt ist. Eine Warnnng für jeden Volksgenoste », der
irgend ein Fahring fährt. Fahre «ach Vorschrift n«d
Auge» ans!

Rachllang zm Buchwoche!
Man schreibt uns :
Im Rahmen der Buchwoche wäre wohl zu erwarten

gewesen , daß auch der Buchbinder, der dem Buch seine
äußere Gestaltung gibt, etwas von sich hören läßt . Aber,
bescheiden, wie er ist, hat er eingesehen , baß es auch heute
kaum Menschen gibt, die ein Buch gerade des Einbandes
wegen kaufen und so hat er hübsch gewartet, bis es ge¬
schrieben und gedruckt war , denn die Buchwoche hat ja in
der Hauptsache dem geistigen Inhalt nnd Wert des Bu¬
ches gegolten nnd so kommen wir denn heute mit der
äußeren Gestaltung eurer geistigen Freunde , — „wir
Buchbinder" nnd möchten euch lieben Bücherfreunden sa¬
gen, daß es übel aussehen würde in euern Bücherschrän¬
ken, wenn sich der Buchbinder nicht liebevoll nm eure
fliegenden Blätter angenommen hätte : denkt euch den
Stapel loser Blätter und Vogen, ohne bindendes, schüt¬
zendes Gewand, — die Freude am Buch wäre nur eine
halbe. Und noch eins , liebe Bücherfreunde! Ihr würdet
euch gewiß mit Recht empören, wenn man euch im Klei¬
derladen zumuten wollte , das erste beste Stück anzuzie-
hen , nur weil es gerade paßt . Seht ihr , so ähnlich ist es
auch mit euern Büchern. Ihr habt ja nicht, wie jene

Kanigesellschast
Professor Or. Unserer über „Oie organische

Funktion ^
Innerhalb der Vortragsreihe über die Grundpro¬

bleme des organischen Lebens, die von der Kantgesellschaft
in Gemeinschaft xnit dem Natnrwiffenschaftlichen Verein
veranstaltet wird, hielt am Freitag Professor Tr . Un¬
serer im Aulabau der Technischen Hochschule seinen zwei¬
ten Vortrag , der von Lichtbildern begleitet war .

Nachdem Professor Dr . Mar Auerbach vom Natur¬
wissenschaftlichen Verein den Abend eröffnet hatte, er¬
teilte er dem Redner daS Wort.

Am ersten Vortragsabend war das Problem der orga¬
nischen Form behandelt morden. Nach einem kurzen
Rückblick beleuchtete Ungcrer nochmals die philosophische
Notwendigkeit der Zugrundlcgung von Tatsachenivisscn
für alle Philosophie überhaupt . Ohne gründliche Kennt¬
nis der Tatsachen des organischen Lebens philosophiert
« an in die Luft . Kant sagt : Die hohen Türme und meta¬
physisch hohen Männer , um die gemeiniglich viel Wind
weht , das sei nicht sein Platz, sondern die fruchtbare Nie¬
derung der Erfahrung .

Das Thema ist diesmal die organische Funktion , d . h.
daS Getriebe von Vorgängen im Organismus : also die¬
jenige Teilwisienschaft der Biologie, die man als Physio¬
logie zu bezeichnen pflegt . Dieses Problem der organi¬
schen Funktion geht aus von dem Stoff - und Energie¬
wechsel im lebendigen Körper, umfaßt aber auch alles,
was wir zur Wiederherstellung der Gesundheit des Or¬
ganismus als notwendig betrachten. sDie Bewegungs¬
erscheinungen werden im dritten Vortrag behandelt.)

Es wird nun ausgegangen von zwei Tatsachen her:
L Das Lehen ist ein Naturvorgang , also ein chemisch¬
physikalisches Geschehen. 2. Die Lebcnsvorgänge bieten
aber Besonderheiten gegenüber der „toten" Natur . Hier¬
aus ergibt sich die Fragestellung zu 1 . Wie weit konnte
mau bisher in die chemische und physikalische Gesetzlichkeit
de« Lebens eindringen ? 2 . Welches sind die Besonder¬
heiten des organischen Geschehens , die den Lebensvor-
guug kennzeichnen , und welches ist ihre Gesetzlichkeit?

I JnflattonSgrößen , eine Reche von zwei Metern Bücher
bestellt und gekauft , die genau in das Fach eures Bücher¬
schrankes passen mußten : jene Zeiten find ja gottlob
vorbei, aber die Bücher , die ihr euch des Inhaltes wegen ,
teils unter Verzicht lebensnotwendigerer Dinge erstan¬
den habt, sind euch lieb geworden und deshalb sollen sie
euch auch äußerlich liebe Kameraden werden und bleiben.
Laßt ihnen von eurem Buchbinder das Kleid anlegen,
das ihrem inneren Werte entspricht und in dem man
euch in eurer inneren Beziehung zum deutschen Buch er¬
kennen und schätzen wirb.

Deutsche Wert- und insbesondere deutsche Handarbeit
hat auch in der äußeren Buchgestaltung Jahrhunderte
überdauert , deshalb sollte sich kein Volksgenosse , bei all
seinen Aufzeichnungen , Bilderinnerungen , Stamm¬
büchern usw ., die der Nachwelt überliefert werden sollen,
des in der Massenfabrikation hcrgestellten Buches bedie¬
nen, sondere seinen ortsansässigen Buchbinder, der schwer
um seine Existenz zu ringen hat, seine Wünsche unterbrei¬
ten und in den meisten Fällen wird er seine Freude ha-

° ben an dem Arbeitsstück , das nach seinen eigenen An¬
gaben entstanden ist , in gediegener Handwerksarbeit —
und nicht zuletzt auch die innere Befriedigung , einem
Volksgenoffen ben schweren Existenzkampf mit erleichtert
zu haben.

Weihnacht , das Fest der Liebe und des Schenkens
steht vor der Tür , mit einem guten Buch, für jeden
Zweck, von Hand gearbeitet, wird dir dein Buchbinder
das Schenken leicht und zur Freude gestalten.

Kin-ernachmittag
der 7!G -G „Kraft durch Freude'"

DaS war eine Aufregung in den Straßen der Alt¬
stadt . Ein Kind sagte zum andern : „Heit mibdag schbielt
Käschberle , ufm Gottsäckerle misse mer adrede . Von do
aus gehts ins Kämmerer. Dort isch d 'r Onkel Birken¬
meier mit sim Käschberletheater." Die Propaganda von
Mund zu Mund hatte ihre Wirkung nicht verfehlt. Schon
um 1,39 Uhr standen auf dem alten Friedhof, bei der
Schillerschule , 625 Kinder. Schnell war alles in Reih und
Glied aufgestellt nnd nun ging es unter Borantritt eines
Jungvolkspielmanuszuges durch etliche, bichtumsäumte

Straßen der Altstadt ins Kämmerer. Und nun konnte
bas Spiel beginnen.

Pg . Birkenmeier mit feinen Gehilfen gab sich die er¬
denklichste Mühe, um das kleine Volk zufriedenzustellen.
Der Jubel und die Freude , über die tollen Streiche der
Kasperle wollte kein Ende nehmen. Im Fluge eilte di«
Zeit dahin und als der eiserne Vorhang Herabgelaffen
wurde, gab es lange Gesichter. Aber die Kinder wurden
schnell getröstet, denn jedes Kind erhielt am Ausgang
eine Tüte mit Süßigkeiten , die in anerkennenswerter
Weise von Karlsruher Firmen gestiftet wurden.

Der NS -G „Kraft durch Freude" ist es zu danken , baß
so ein lustiger Kindernachmittag stattfinden konnte. In¬
folge des großen Zuspruchs muß dieser Nachmittag, da
viele Kinder keinen Einlaß mehr finden konnten, wie¬
derholt werden.

Kameradschaftsabend
der Zachschaft „Ireichssteuer"

Für Samstagabend hatte die Fachschaft „Reichs¬
steuer " im Reichsbund der Deutschen Beamten (KreiS
Karlsruhe ) die Beamten , Angestellten und Arbeiter der
Reichssteuerverwaltung nebst ihren Familienangehörigen
zu einem kameradschaftlichen Beisammensein in ben
„Drei Linden in Mühlbnrg " eingeladen. Zahlreich lei¬
steten die Angehörigen der Verwaltung zusammen mit
ihren Familien dieser Einladung Folge , so daß der
große Saal bei Beginn der Veranstaltung überfüllt war .
Nach einem Eröffnungsmarsch der Hauskapelle nnd
einem Prolog von Berufskamerad Otto Krause, ge¬
sprochen von Berufskamerad Arthur Vollmair , begrüßte
Kreisfachschaftsleiter S ch o l tz die Erschienenen . An¬
schließend sprach Gauredner W e y g a n d über Kamerad¬
schaftlichkeit im nationalsozialistischen Staate . Wenn
jeder Selbstüberheblichkeit und Standesdünkel abstreife
könne ein hohes Ziel der Bewegung erreicht werden,
dem auch diese Veranstaltung diene , wo sich Arbeiter,
Beamte und Angestellte der Reichssteuerverwaltung in
froher Gemeinschaft zusanrmenfanden.

Nachdem noch Pg . Zimmer als Vertreter des Amtes
für Beamte Gau Baben einige Worte gesprochen hatte»

Jugend in der Wirtschaft
Eröffnung der LlebungsfirmenauSstellungder HZ

Gemeinsam mit der Deutschen Arbeitsfront führt das
Soziale Amt der Hitlerjugend die zusätzliche Berufs¬
schulung der schaffenden deutschen Jugend durch. Einen
Ausschnitt von dieser für die Entwicklung einer natio¬
nalsozialistischen Wirtschaft ungeheuer wichtigen Aufgabe
stellt die Uebungsfirmen -Ausstellung in der Landes¬
gewerbehalle in Karlsruhe dar, die am Sonntag , 2 . De¬
zember , vormittags 11 Uhr eröffnet wurde. Jungvolk -
Gebietssührer Enderle sprach im Auftrag Friedhelm
Kempers. Die Grüße des Bezirkswalters der Deutschen
Arbeitsfront , Pg . Fritz Plattner , überbrachte Bannfüh¬
rer Siekiersky. Der Berufsreferent im Gebiet 21 mel¬
dete dem Geschäftsführer der Deutschen Uebungswirt -
schaft, Bannführer in der RIF , Sepp Fasold, den Stand
der badischen Arbeit» woraus dieser die Ausstellung für
eröffnet erklärte. ,

Ein Gang durch die « ustergülttg aufgebaute AuSstel»
lnng führt uns zunächst in den Vorraum , der mit unse¬
ren Fahnen und Abzeichen der HI und der DAF , so¬
wie einem großen Bild des Führers würdig ausgestal¬
tet ist . Durch den Ehrenranm kommen wir zur eigent¬
lichen Ausstellung. In klaren Formen zeigt die HI die
Arbeiten und die Ziele der Uebungssirmen. Schaufen-
sterausgestaltungen einer Feinkosthandlung und einer
Textilfirma überzeugen uns restlos von dem Willen
und Können der in der Nebnngswirtschast tätigen schas¬
senden deutschen Jugend . Eine Nebnngsfirma hat in der
Mitte der Halle ihren Betrieb ausgenommen. Verschie¬
dene Tafeln neben uns Aufklärung über die Organisa¬
tion und Leistungen in der Modcllwirtschaft.

Auch diese Ausstellung beweist, daß die deutsche Ju¬
gend ihre Sendung weiß und daß sie mit festem Willen
darangeht, die künftige deutsche Volkswirtschaft zu einer
Wirtschaft zu gestalten, in der Leistung und Pflichterfül¬
lung höchste Grundsätze sind .

Schulung der Postagenien
i

Im Rahmen der von den Rcichsberufsgruppen der
Angestellten in der DAF . zu leistenden Schulungs - und

Berufscrziehungsarbett führte die Berufsgemeinschaft
der Büro- und Behördenaugestellten — Fachgruppe Post
agenten — im Einvernehmen mit dem Reichspostmini¬
sterium den

2. Wocheuendlehrgang der badische» nnd pfälzische«
Postagenten

am 17. und 18. November bei der RPD . Karlsruhe durch.
Nach einer Besichtigung des Postscheckamtes Karlsruhe
hielt Postrat Dr . Balz er einen lehrreichen Vortrag
über „Die Verkehrsleistungen der Deutschen Reichspost
im Post -, Postscheck- und Postkraftwagenwesen, Betriebs¬
einrichtungen und Verkehrsmittel ". Hieran schloß sich
ein Kameradschaftsabend, der von Berufskgmeraden der
Postmustk und dem Quartett des Postgesangvereins „Po-
stalia" verschönt vur >e, an. Am Sonntag sprach Post¬
rat Dr . Schubert über „Verkehrsleistungen der Deut¬
schen Reichspost im Fernmeldewesen". Aus seinen Aus¬
führungen ging deutlich hervor, daß auch auf diesem Ge¬
biet die RPD . führend ist. Zum Schluß der Tagung
hielt dann noch Pg . Dr . Dietsche vom Amt für
Bolksgesundheit einen tiefgründigen weltanschauliche »
Vortrag über „Raffcnkunde , Raffen und Erbgesundheits¬
pflege ", der von den Teilnehmern mit Beifall ausge¬
nommen wurde.

Kraftfahrer ! Dein Fahrzeug muß an der Rück¬
seite ei« rotes Schlußlicht haben, außerdem ei» Kennzei¬
chen, das so beleuchtet sei« muß, daß es in einer Entfer¬
nung von 18 Meter « noch gut lesbar ist. Jedes zweite
Fahrzeug im Verkehr hat ei» ungenügend beleuchtetes
Kennzeichen fmeist müßte nur die Lampe gereinigt oder
das Kennzeichen wieder znrechtgeboge » werden !) ; und da
wunderst D« Dich, wenn die Polizei »ach allen Ermah¬
nungen Dir Scherereien und Strafzettel bringt ? Kraft¬
räder bis z« 299 ccm Hubraum jsührerscheinfrcieRäder)
könne« statt dem Schlußlicht eine» Rückstrahler
führe«.

begann daS unterhaltende Programm . Volkslieder, !
vom Doppelquartett Karlsruhe - West zu Gehör gebracht ,
die Aufführung eines Singspiels (Text und Musik von
Berufskamerad Kirchberger) ein Accordeon-Solo von
Hans Scheer , und Darbietungen des bekannten Musik - >
clowns „Bayerini " wechselten in bunter Folge. Der i
Marsch der Hauskapelle „Es gibt nur ein Deutschland "
beschloß das Programm » dem sich Tanzvergnügen
anschloß.

Kameradschaftsabend des 7!SKK
Der Sturm 23 K 53 des NSKK veranstaltete am

Samstagabend im Coloffenmsaal einen gutgelungenen
Kameradschaftsabend. Nach dem von dem Kraftwagen¬
musikzug III/53 des NSKK gespielten Badenwciler -
Marsch hielt Sturmftthrer Fischer eine kurze Begrü¬
ßungsansprache, in der er aus die Arbeit des vergan-
genen Jahres hinwies und weitere treue Mitarbeit an
den großen Aufgaben der Nation gelobte . Als Gäste
begrüßte er den Führer der K-Abteilung 53, Abtei»
lnngsführer Moser , und Stasselführer E b e r t von
der Staffel 11/53 . Im Verlaufe der bunten VortragS-
folge sang Fräulein Münch , auf dem Klavier verständ-
nisvoll begleitet von Artur Schwall , einige hübsche
Lieder, darunter „Mahnung " von Hermann . Zwei Schü -
lerinnen der Tanzschule Mertens , Fräulein S u s ch k e
und Partnerin tanzten einen reizenden Tanz , dann tra -
ten die bestbekannten jugendlichen Handharmonikavirtuo¬
sen Ernst Ditz ul eit und Fritz Ruthmanu auf den
Plan , die stürmischen Beifall für ihre Darbietungen
fanden. Großen Anklang fand auch das Zithersolo von
Herrn Haller und die ausgezeichneten akrobatischen
Darbietungen des Herrn I o st und seiner beiden Part -
ner . Damit der Humor zu seinem Rechte kam, hatte man
Staatsschauspieler Mehner verpflichtet , der in einer
amüsanten Plauderei über Ehe , Ehestandsdarlehen und
solche, die nicht alle werben, viel Heiteres zu sagen
wußte, was auf seiten der Kameraden mit verständnis¬
vollem Beifall begrüßt wurde. Damit war die eigent¬
liche Vortragsfolge beendet . Hübsche Ueberraschungen
brachte die Gabenverlosung, der sehr stark zugesprochen
wurde und der allgemeine Tanz , der Jung und Alt bis
in die späten Nachtstunden zusammenhielt.

Kameradschastsabend -er Larr-esverfichenmgs-
anstalt Baden

Der Reigen der Darbietungen wnrde eingeleitet
durch eine Sängergruppe , welche mit der feierlichen
Weise von Mozarts : „Brüder reicht die Hand zum
Bunde" dem Sinn des Abends paffenden Ausdruck ver¬
lieh. Anschließend begrüßte der Betriebssührer , Präsi¬
dent Rausch , die Erschienenen , vor allem die Ehren¬
gäste des Abends. Sodann rollte ein dieses Mal ganz
auf Humor gestelltes Programm ab, bas die Anwesen¬
den über zwei Stunden lang in heiterster Laune hielt.
Es ist hier nicht möglich, alles Gebotene und alle Namen
anzuführen , wir wollen uns aus die Erwähnung der die
Hauptlast der Veranstaltung tragenden Arbeitskamera¬
den beschränken und Herrn K l a u e r für sein vorzüg¬
liches Programm wie Gesamtregie und Herrn S t o l
dem Instruktor des Musikalischen und seiner aus der
Taufe gehobenen Sängerabteklung besonders Lob nnd \
Dank aussprechen . Allen übrigen möge für ihre un¬
eigennützige kameradschaftliche Mitarbeit und Gesinnung
ein uneingeschränktes Gesamtlob genüge».

Tagesanzeiger
Die,,«»» BM

Theater
Badische« Gtmt t llxmHK 2» BNe Me 4 M» I0e» e»

Mim
Wtfentfr: «*x NuOchwai« «eB »»ich Me « MM
Wtetia : Heldentum und XobeStampf unfern „» « In.« *
Kammer -Lichtspiele : Die 4 MuSIetlere
Pali : Polenblut
Rest : G ' schichtcn auS dem Wiener Wald
Union -Lichtspiele : Ich für Dich — Dn chr « Ich
Schauburg : Ein Mann will nach Deutschland

Konzert — Unterhaltung
Baue » : Kapelle Franz Dolezel
KDW : Jossi Fuga
LSwenrachen: Große» WeiHnachtSpeogramm
Museum : Kapelle Rtchrach
Roederer : Kapelle A . Wunsch
Weinbaus Just : Familienkabaoe »

Sonstiges
Eintracht : 20 vhrc Achchiwervortrag ftt» t Hteffcho»»

„ Rumänien * |

Zur Erkenntnis der Lebensvorgänge gehört die Ein¬
sicht in die schier unermeßliche Fülle und Berwickeltheit
der LebenSvorgünge, die das Leben zunächst als reines
Wunder erscheinen lassen, in deren Vielfältigkeit einzu-
dringen das Wunder zugleich vertieft nnd dem Erkennen
näherbringt . Aus der wissenschaftlichen Ueberfülle werden
heute nur Teilstücke gegeben , anschauliche Beispiele, von
Lichtbildern begleitet.

Woraus besteht zunächst der Körper ? Grundstoff ist
das „Protoplasma " = „das erste Bildsame"

, ein ur¬
sprünglich ziemlich mythischer Stoff , den man für etwas
einheitliches, Nrgegcbencs hielt . Heute missen wir , daß
dieses Protoplasma nur ein sehr verwickeltes Gefüge von
Stoffen ist, von denen in ihm einige regelmäßig wicder-
kehren , andere einander ersetzen. Grundsätzlich besteht
aber die „ tote " und die lebende Natur , also auch der
Mensch, aus gleichen Stoffen , besonders aus Kohlen¬
stoff , Sauerstoff, Wasserstoff, Stickstoff, Schwefel und
Phosphor : dies sind die eigentlichen Bio - s —Lebens,-
Elemente. Andere kommen besonders als Träger posi¬
tiver und negativer elektrischer Ladungen in Frage . Wie
nun aber diese Elemente miteinander verbunden sind , das
ist in der organischen (Lebens- ) Welt weit verwickelter
als in der anorganischen („ toten" ) , doch hat man auch die
organischen Stoffe jetzt fast alle künstlich Herstellen kön¬
nen, was beweist , daß die Elemente die gleichen sind . Es
gibt aber auch Stoffe , die nur in einzelnen Formen Vor¬
kommen , sogar „Jnbividualstoffe "

, die in den betreffen-
den Wesen nur einmal auftreten !

Die Grundvorgänge des Lebens bestehen hauptsächlich
in Energieumwandlung (Aufbau und Abbau) und Stoff¬
umsetzung (Baustoffwechsel und Betriebsstoffwechsel ) .
Zwischen allen diesen unendlich komplizierten Vorgän¬
gen ist der Lebensprozeß das dynamische Gleichgewicht,
bei dessen Veränderung man „krank " ist und der Arzt
aus die „Lenkung dieses Funktionsbetriebes " Einfluß
nimmt . Normalerweise besorgt diese Lenkung der Kör¬
per in ganz besonderen Stoffwechselvorgängen und das
Zentralnervensystem , dazu die „innere Sekretion " und
die „Botenstoffe " der Hormone. Der Körper hat eine
Fülle von Schutz- und Abwehrvorrichtungengegen äußere

Schädigung. In sich selbst trägt er das große Wunder»
sozusagen ein Ofen zu sein , der sich selbst die Kohlen
schafft . Wie kompliziert das ist , veranschaulicht ein Bei¬
spiel : in einer Leberzelle , die etwa ein Zehntausendstel
eines Stecknadelkopfcs groß ist , spielen sich 19 verschie¬
dene chemische Vorgänge gleichzeitig ab , die wir schon
herausgefunden haben. Es können aber noch mehr sein .

W . A.

Munzsches Konservatorium
2. Konzert zum „Tag der deutschen Hausmusik"

Der Freitag abend gab den Schülern der Mittel - und
Oberklasscn des Munzschen Konservatoriums Gelegen¬
heit , ihr Können und ihre Fortschritte zu beweisen . In
bunter Folge wechselte Instrumentalmusik mit vokalen
Darbietungen . Da war zunächst Irene Bauer (Kl .
Vvlbach ) , welche mit der anspruchsvollen „französischen
Suite " von Bach technische Gewandtheit bekundete und
sich auch als Begleiterin der Sonate für 2 Violinen von
Händel bewährte, die von Joseph Hartmann und
Wiltrud Backfisch stilccht und sauber dargebvten
wurde. Schwester G i o v a n n a (Kl. Porita ) zeigte ihre
Musikalität in drei Vortrügen anf der Guitarre . Sehr
gefällig erklangen die drei Stücke für Violine nnd Gui¬
tarre , wobei Fritz Graf (Kl . Frau Münz ) den Violin -
part recht ansprechend durchführte. Aus der Gcsangs-
klasse Bürg hörten mir Martha Eden , E . Groß -
köpf , Anny Ungeheuer , Gertrud Wächter und
Gerät Schrcpfer , sowie Kuno Maier in Arien,
Duetten und Liedern, und man gewann die Ueberzeu-
gung einer intensiven Schulung aus gute Tongebung und
Gestaltung. Manche Leistungen zeigten bereits fortge¬
schrittenes Können und schauspielerisches Talent .
Frl . Beck begleitete anscheinend und sicher . Im Quartett
Es -dur von Mozart fanden sich Sigmund Brannath ,
Joseph W e i n a ck e r , Elisabeth Hermann und Wil¬
trud Backfisch in feinem Zusammenspiel. Eine recht
hübsche Leistung ! Der Abend bewies, daß eine gediegene
Schulung überall die Grundlage musikalischer Erzie¬
hungsarbeit bildet und daß die Kunstbeflissenen mit
Eifer und Freude der edlen Musik huldigen. Ha.

Konzert des Bachvereins Karlsruhe
Ein großes Konzert des Bachvereins, das am Freitag -

abend im kleinen Saal der Festhalle stattfand und zahl¬
reiche Verehrer alter Musik anzog , wies auf den im
nächsten Jahre zu feiernden 259 . Geburtstag der Groß¬
meister Johann Sebastian Bach und Georg Friedrich
Händel hin.

Die zur Aufführung gelangten Werke waren die Eä-
cilien-Ode von Händel und „Der znfriedengcstellte Aeo-
lus " von Bach . Die Eücilien -Ode hatte Händel einst ge¬
geben zur Unterstützung eines Vereins für mittellose
Musiker, den er gründen half. Diesen Sozialismus der
Tat bewies er nicht nur einmal : wie ja auch sein
„MeffiaS " zu seinen Lebzeiten nur zu wohltätigen
Zwecken anfgeführt werden durfte. Die prächtige Cäci-
lien-Ode preist die Tonkunst im Wechsel von Rezitativ ,
Arie und Ehor, jedes einzelne Instrument würdigend,
um - schließlich der königlichen Orgel den höchsten Preis
zuznerkennen. In der Tcnorarie „Der Schall der Trom¬
pete ruft uns zur Schlacht" nnd dem Militärmarsch er¬
kennen wir besonders den Hcldensänger Händel.

Bachs Werk „Der znfriedengcstellte Acolns"
, ein Sang

vom König der Winde, führt nun allerdings nicht in
christlich- religiöse Tiefen , sondern in die heitere antike
Welt . Der Name ändert jedoch nicht das Wesen , und die
Wurzeln dieses Wesens , des griechisch - klaffischen und des
deutschen, sind dieselben . Bachs Polnphonie mutet uns
architektonisch, fein gesponnen an, gleichwie man sagt , daß
Architektur zu Stein erstarrte Musik sei.

Der Dirigent des BachvereinS , Kirchenmusikbirektor
Wilhelm Rumpf , leitete das Konzert mit Hingabe. Als
Solisten des Abends wirkten Paula Roth (Sopran ) mit
ihrer schönen qucllfrischen Stimme , Dr . Hcdda Metzger
(Alt ) und die Herren Robert Kiefer (Tenor ) nnd Wolf¬
gang Etterer (Baß ) . Robert Kiefer gefiel besonders in
der Arie „Frische Schatten, meine Freude" und Wolf¬
gang Etterer mit der Arie „Zurücke , zurttcke, geflügelten
Winde". Der hervorragende Ehor des Bachvereins, die
Kräfte des Philharmonischen Orchesters durch namhafte
Solisten verstärkt, gaben alle ihr Bestes. E . M.
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krfalgreieke Arbeit - er Trainingsgemeinfehaften
in Baden

Sieben TrainrngSgemeknschasteu wurden im April
ö. I . in Baden für die Leichtathleten ins Leben gerufen,
die Mittelpunkt der Ausbildung von Spitzenkönnern sein
sollen . Jede einzelne TG . zog die Aktiven aus dem um¬
liegenden Gebiet an sich, ganz gleich, welchem Verband
sie angehörteu, und dort unterrichteten die Sportlehrer
oder erfahrene Aktive gaben Anregungen, die durch den
steten harten Kamps zur Härte und Leistungssteigerung
führen mußten.

Fachamtsleiter W . K lein » Karlsruhe , dem die Aus¬
bildung im Gau untersteht, läßt nichts unversucht , den
Aktiven jede nur mögliche Hilfe angedeihen zu lassen.
Am Wachende 24V25. November waren auf der Wilhelms»
hühe bei Ettlingen 28 Mittel - und Kurzstreckler znsam-
mengezogen . Reichsspvrtlehrer W a i tz e r , unterstützt
von Sportlehrer S ch m ü ck e r vom Fachamt für Leicht¬
athletik, gaben den Aktiven in der kurzen Zeit eine
Fülle von praktischen Winken und Anregung sowohl für
die Winterarbeit als auch die Arbeit im Freien , so daß
jeder seinen Nutzen von diesem Wochenenbkurs gehabt hat
und das Geleinte in seinem Kreis wieder weitergebeu
kann.

Wettere Kurse für Langstreckler und Werfer sind
vorgesehen «nd werden «nverzüglich burchgeführt, sowie
die erforderlichen Mittel bereitstehen. Mit Neid schauen
wir Badener da auf unsere württembergischen Nachbarn,
denen die Mittel dazu , auch von Regierungsseite , zur
Verfügung stehen. Wir warten einstweilen und hoffen .

Um die Winterarbeit im ganzen Reich nach den glei-
cheu Richtlinien durchgeführt zu wiffen , hat bas Fachamt
für Leichtathletik für die Leiter und Führer der Trai -
ningsgemeinschafteu (kurz TG . genannt ) zwei Kurse in
Ettlingen Wilhelmshöhe augeseht, deren zweiter in der
Zeit vom 3. bis 7. Dezember läuft und von Olympia-
trainer Brecheumacher mit Unterstützung durch
Sportlehrer Schm Ücker geleitet wird . Unter den
Teilnehmern befinden sich von Baden : Amberger -
Mannheim, der mit Wellenrenther zusammen die TG .
Mannheim leitet, Otto Reumann , Badens Olym¬
pionike von 1028 und mehrmaliger deutscher 400-Meter -
Meister, jetzt Leiter der TG . Heidelberg und Sportlehrer
an der dortigen Universität, Julius Schmidt , Baden-
Baden , der ob seiner noch recht guten Leistungen in Ba¬
den gefürchtete „Alte Herr ' , dem die TG . Baden-Baden-
Rastatt anvertraut 1p, und Blösch - Eppingeu, das
Langstreckentalent.

Die badischen TG . werden » ZI . vom Fachamtslekter
Klein besichtigt, um ein Bild vom gegenwärtigen Stand
der Arbeit zu erhalten . Heidelberg und Pforzheim wur¬
den schon besucht, in der ersteren Stadt arbeiten unter O.
Neumannan30 Teilnehmer , deren bekanntester Lang¬
streckler Lauser ist , der jetzt vorläufig in Heidelberg
wohnt. In der „Goldstadt' liegt die Leitung bet Lüm¬
mel und Benbe - Stahl , wo vor allem der bad . 400-
Meter -Meister M o st e r t s genannt werden muß, außer¬
dem die Nachwuchsleute Weber und Herrmann vom
Rugbyklub und der Polizist und Dreispringer Stoll .
Die Arbeit der 40 Aktiven der TG . Baden -Baden/Rastatt ,
der auch die Athleten aus dem Murgtal angehören und
von ihrem Wohnsitz z. T . im Lastwagen zur Uebungs-
stunüe fahren, wurde ebenfalls schon begutachtet . Welcher
Idealismus die Leute beseelt , geht daraus hervor , daß
z. B . die Kurzstreckler des TB . 1888 Ottenau
nach Schluß der Uebungsstunde in der Nacht die acht Kilo¬
meter in ihren Heimatort noch zu Fuß zurücklegen . Daß
solche Einsatzbereitschaft ihre Früchte trägt , liegt klar auf
der Hand, denn nicht unmsonst wurde gerade

dieser Verein der Klaffe C der deutschen
Vere in smei st erschaft zweiter von ganz
Deutschland . Als nächste TG . wurde sodann Lörrach /
Waldshut besucht . Die Leitung liegt auch dort in den
besten Händen. Der frühere Kurzstreckenmeister K e r n -
Schönau i. W. ist der richtige Mann , der den Aktiven mit
Rat und Tat zur Seite stehen kann. Die TG . Mannheim
schließt sich dann an und dort ist wahrhaft eine ganze
Menge veranlagter Athleten beisammen, haben doch die
Mannheimer Grotzvereine MTG ., TB . 46 und VfL. Nek-
karau alle badischen Stasselmeisterschaftenan sich gerissen

und besitzen außerdem i» dem Postsportter Necker¬
mann und den Gebrüdern Abel vom VfL. Neckarau
wertvolle Kräfte.

Die TG . Freiburg steht unter der Obhut bei ehem.
Meisterwerfers Unrversttätssportlehrer Buchgeister .
Daß dort alles in bester Ordnung ist , dafür bürgt die
hohe Sportauffaffung des Lehrers . Dt« TG . am Platze
des Fachamtsleiters tu Karlsruhe wird vo« Direktor
Twele und seinen Helfern Stiefel , Reina « und
Weißer betreut und verfügt gleichfalls Über eine An¬
zahl Spitzenkönner.

Nicht Worte, sondern Taten sind eS, dte da« Kenn¬
zeichen der badischen Leichtathleten sind. Ueberall wirb
gearbeitet mit einem Feuereifer , weiß man doch , wie hoch
das Ziel gesteckt , Mitglied der Olympia -Kernmannschaft
zu werden. Aktive uiid Führer im Gau Baden sind sich
einig im Weg und in der Pflicht, h e l f t a l l e m i t , sei es
durch Uebernahme von Patenschaften veranlagter Ath¬
leten , die nicht mit Glücksgütern gesegnet find , nehmt
ihnen die Sorge und den Druck der Arbeitslosigkeit ab ,
soweit sie darunter leiden und gebt ihnen Zeit , daß sie
sich dem notwendigen harten Training unterziehen kön-
uen, ihr helft auch damtt Deutschland» unserm Vaterland .

C. M. Z.

vom AuD zum BBC
Die Aufgaben des Deutfchen Automobilclubs

Der Deutsche Auslandsclub hat in einer Pressekonfe¬
renz seine neuen Aufgabengebiete und Ziele klargelegt.
Der geschäftsführende Vizepräsident Admiral a. D . G l a-
b i s ch wies zunächst auf die Umbenennung des AvD in
Deutscher Auslandsclub hin.

Der Redner ging dann auf die nach dem Willen un¬
seres Führers und nach Maßgabe der Neuordnung er¬
folgte Zusammenschließnng aller automobiljstifchen Or¬
ganisationen ein . Nach der Neuordnung verblieb dem
AvD auf Grund seiner Eigenschaft als Mitglied der
Association internationale des automobile clubs reconnue
(AJACR ) die Vertretung des deutschen Automobilismus
in dieser internationalen Spitzenorganisation sowie die
Vertretung auf internationalen Tagungen und dem
Auslande gegenüber.

Aus der engen Verbundenheit mit dem Auslande , mit
der AJACR und den jahrzehntelangen vielfach persön¬
lichen Beziehungen der Mitgliederschaft heraus hatte sich
bereits im Laufe des Jahres 1033 für den AvD ein neues
Tätigkeitsgebiet von weitgehender Bedeutung ergeben.
Der AvD hat eine ganze Anzahl von Veranstaltungen
durchgeführt, bei denen vor allen Dingen ausländischen
Journalisten , aber auch anderen maßgebenden Persön¬
lichkeiten des Auslandes die nähere Kenntnis des neuen
Deutschlands vermittelt wurde. Auf 11 Fahrten wur¬
den Hunderte von Ausländern durch ganz Deutschland
geführt, und es bot sich den Gästen hinreichend Gelegen¬
heit, vom friedfertigen« und arbeitsamen Deutschland sich
unmittelbare und ins einzelne gehende Eindrücke zu be¬
schaffen. Diese sachliche Aufklärungsarbeit fand in zahl¬
reichen Artikeln der ausländischen Presse lebhaften Wi¬
derhall. Es war dann nur noch ein kleiner Schritt , um
die neuen Ziele festzulegen und alle die starken im AvD
ruhenden Kräfte der neuen Richtung nutzbar zu machen.
Der Klub hat sich nunmehr klar und eindeutig auf die
Auslandsarbeit umgestellt. Es ist beabsichtigt, dte Auf¬
gabe in engster Fühlungnahme mit den bereits bestehen¬
de» zwischenstaatlichen Organisationen durchzuführen.

sufiball
Die Rüdminbe in Baben

Der Sportwart des Gaues Baben , Plesch, hat jetzt die
Rückrunden-Termine bekanntgegebeu. Sie lauten wie
folgt:
9. Dezember:

VfR Mannheim — BfL Neckarau
VfB Mühlburg — Germania KarlSdorf

1. F ® Pforzheim — Phönix Karlsrntz«
Karlsruher FV — F ® 08 Mannheim

16. Dezember :
VfR Mannheim — Freiburger ge
Phönix Karlsruhe — Germania fiat (Steif

23. Dezember:
VfB Mühlburg — VfR Mannheim
8 ® 08 Mannheim — VfL Neckarau
Germania Karlsdorf — SV Waldhos
1 . F ® Pforzheim — Freiburger F ®

30. Dezember:
VfL Neckarau — 1 8 « Pforzheim
VfB Mühlburg — SB Waldhos
F ® 08 Mannheim — Phönix Karlsruhe
Germania Karlsdorf — Karlsruher FV

6. Januar :

13. Januar :

20. Januar :

27. Januar :

VfR Mannheim — F® 08 Mannheim
Freiburger FE — SV Waldhos
Karlsruher FV — Phönix KarlSrube
1 . FE Pf - rzhei« — VfB Mühlburg
VfL Neckarau — Germania KarlSdorf

Phönix Karlsruhe — VfR Mannheim
SV Waldhof — VfL Neckarau
1. F® Pforzheim — F® 08 Mannheim

'
Karlsruher F « — VfB Mühlburg
VfL Neckarau — VfR Mannheim
Freiburger F ® — Germania KarlSdorf

SV Waldhof — F® 08 Mannheim
VfR Mannheim — 1. FE Pforzheim
VfB Mühlburg — Freiburger F ®

3. Februar :

10. Februar :

17. Februar

Phönix Karlsruhe — SV Waldhof
VfR Mannheim — Germania KarlSdorf
FC 08 Mannheim — Freiburger F ®

::
Phönix Karlsruhe — VfL Neckar«
SV Waldhof — Karlsruher FV
1- FC Pforzheim — Germania Karlsdorf

BfL Neckarau — Freiburger F ®
Germania KarlSdorf — VfB Mühlburg
Karlsruher F « — 1. F ® Pforzheim

24. Februar :

3. Mär, :

1«. März :

17. März :

SV Waldhof — VfR Mannheim
Karlsruher F ® — VfL Neckarau
Freiburger F® — Phönix Karlsruhe

SV Waldhof — 1. F ® Pforzheim
Phönix Karlsruhe — VfB Mühlburg
Freiburger F ® — Karlsruher FV
Germania KarlSdorf — FE 08 Mannheim

VfR Mannheim — Karlsruher FV
VfB Mühlburg — VfL Neckarau

F ® 08 Mannheim — VfB Mühlburg .

flrfenal gewinnt 7 : 0
Britischer Fußball am Samstag

Die Meisterschaftsspiele auf dem Jnsclreich gestalteten
sich am Samstag zu großen Erfolgen der Platzmannschaf¬
ten. Von den 22 Spielen in der ersten und zweiten
Liga wurde nur ein einziges ( !) von einer Gastmannschaft
gewonnen, und zwar gewann der Tabellenführer der
2. Liga, Bolton Wanderers , in Norwich mit 3 :2 Tref¬
fern. Vier weitere Spiele endeten unentschieden , alle an¬
deren sahen die Platzvereine in Front . In der 1. Liga
büßte der Tabellenführer Sunderland in Sheffield gegen
die „Mittwochself" einen Punkt ein, während Arsenal tnit
7 :0 über die „Wölfe " erfolgreich war und auf Grund des
besseren Torverhältnisses nun wieder Tabellenführer
geworden ist. Sunderland nnd Stoke City, die gegen Pre¬
ston 3 : 1 gewann, haben aber die gleiche Punktzahl . Be¬
merkenswerter ist , daß die Londoner Chelsea in Ports¬
mouth zu einem Punktgewinn kam. In Schottland muß¬
ten sich die Glasgow Rangers gegen Hamilton mit einem
1 : 1 begnügen, aber auch die nachfolgenden Mannschaften
büßten Punkte ein. — Die Tabellen:

England
Arsenal 17 9 5 3 53 :22 23 :11
Sunderland 17 9 5 3 33 :18 23 :11
Stoke City 17 11 1 5 28 :24 23 :11
Manchester C. 17 9 3 5 83 :25 21 :13
Westbromwtch 17 8 4 5 41 :31 20 :14
Liverpool 17 9 2 6 33 :39 20 :14

km grofier Erfolg der
öufitagsspiele

Die Winterhilfsaktion des deutschen Fußballsports
hat sich erfreulicherweise als überaus segensreich er¬
wiesen. In allen Gauen des Reichs waren am Bußtag
die Fußballfreunde dem Ruf des Bundesführers gefolgt,
selbst in den Notstandsgebieten ließen es sich die Volks¬
genossen nicht nehmen, durch den Besuch der Spiele dem
großen sozialen Hilfswerk zu einem vollen Erfolg zu
verhelfen. Augenblicklich liegt das genaue Ergebnis der
vielen tausend Spiele in den 186 Kreisen des Deutschen
Fußballbundes noch nicht vor, aber die Teilergebnisse
wirken schon imposant. In den ersten fünf Gauen , die
bereits erfaßt sind, wurden nicht weniger als 55 000 Mark
an die Winterhilfe abgeführt. Das Spiel der National¬
mannschaft in der Reichshauptstadt war von 88 000 zah¬
lenden Zuschauern besucht, die rund 25 000 Mark an Ein¬
trittsgeldern bezahlten.

Von den vier süddeutschen Gauen liegen jetzt auch
Teilergebnisse vor . Der Gau Südwest führte 224 Spiele
durch, davon allein 200 in kleineren Orten . Trotzdem
kamen rund 50 000 Zuschauer und dem WHW konnte die
schöne Summe von rund 13 500 Mark überwiesen werden.
Davon brachte der Kreis Groß -Frankfurt allein rund
3 000 Mark auf.

Fast das gleiche Ergebnis war im Gau Württemberg
zu verzeichnen . Hier standen an 167 Orten 314 Mann¬
schaften im Feld . Den Spielen wohnten rund 47 000 Zu¬
schauer bei, die rund 18 000 Mark für das WHW gaben.
Der Erfolg ist besonders hoch zu werten , wenn man
weiß, daß im Vorjahr bet der gleichen Anzahl von Spie¬
len nur die Hälfte einging. Ausschlaggebend war eben
die Masse der kleinen Spiele . Das erfolgreichste Spiel
war die Stuttgarter Begegnung zwischen einer Stadt¬
elf und einer badischen Auswahl . 7 000 Zuschauer brach¬
ten hier 2 350 Mark.

NIVEA
• id , trtcht
#chflu« « od ,
ganz wundervoll

" <■» Gaechmocfc.

Hans Dominik

eoptzrtght bet Scherl -Verlag , Berit ».

hie

zm -

m
Was die Insassen der „Hawk" durch einen Zufall be¬

obachten konnten, war jener letzte entscheidende Versuch,
den Roddington unternahm , bevor er in Washington die
Unterstützung der amerikanischen Marine für seine weite¬
ren Arbeiten erbitten wollte. Das Gelbe, Lange , das dte
Insassen der „Hawk" von weitem sahen , war eins jener
großen, mit Balsaholz und Gummi ummantelten Stahl¬
rohre. Richtig hatten sie auch noch gesehen, wie das mit
seinem Mantel weit über zweitausend Tonnen schwere
Stück von dem Dampfer aus an zwei mächtigen Stahl¬
trossen in die Tiefe gelassen wurde. Nicht aber konnten
sie sehen, wie Dr . Wegener und James Roddington auf
dem Deck der „City of Frtsko " standen und fieberhaft
den Gang der Zeiger auf den Skalen der Meßinstru¬
mente verfolgten , während das gewaltige Stück immer
tiefer in die See versank .

Hundert Tonnen zeigten die Dynamometer , als das
obere Ende des Riesenrohres im Wasser verschwand . Die
Rechnung Dr . Wegeners erwies sich als richtig,' bis auf
fünf Prozent war es rat Wasser durch den Holzmantel
entlastet.

Weiter lies die Zeit , und weiter liefen die schenkel¬
starken Stahltroflen , an denen es hing. Stetig wanderten
die Zeiger der mit Laufrollen verbundenen Zählwerke
vorwärts und gaben die Tiefe an.

. . . Fünf Kilometer . . . zwölf Kilometer . . . dreizehn
Kilometer . . . rapide stieg bas Dynamometer . Das Hol¬
des Mantels brach unter dem Riesendruck der Tiefe zu¬
sammen . . . dann plötzlich wieder ein Fallen der Zeiger.
DaS Rohr lastete nicht mehr an den Troffen, es hatte
in einer Tiefe von zwei geographische« Meilen den See-
boüeu erreicht und ruhte ans ihm.

Ein Befehl kam von Roddingtons Lippen, und rück¬
wärts begannen die Maschinen der schweren Hebezeuge
zu laufen. Von neuem strafften sich die Trossen , der Auf¬
stieg begann. Meter um Meter hißten die Maschinen die
schweren Kabel aus der See . Noch triefend vom See-
waffer, liefen sie wie riesige Schlangen in den leeren
Bauch der „City of Frisko " zurück, während das Rohr
der Meeresoberfläche näher kam.

„Es hilft nichts, Mr . Roddington" , zog der Doktor
das Fazit , „bei dreizehn Kilometer Tiefe brechen die
Holzmäntel zusammen. Die letzten beiden Kilometer des
Stranges werden mit ihrer vollen Last an den Trossen
hängen."

Null Meter gaben die Zeiger der Zählwerke an. Das
Rohr tauchte aus der See auf. Wie hatte es sich bet
dieser Fahrt in die tiefsten Tiefen des Ozeans verändert !
Vis auf einen geringen Bruchteil seiner früheren Stärke
war der Holzmantel unter dem riesenhaften Druck von
anderthalbtausend Atmosphären zusammengequetscht . Auch
jetzt, wieder in der Luft, befreit von dem fürchterlichen
Druck , dehnte sich das gemarterte Holz nicht wieder aus .

Wie fasziniert starrten James Roddington und Dr .
Wegener auf den Zylinder , den der Gummibelag wie eine
faltig und runzlig gewordene Greisenhaut umgab. Sie
bemerkten es darüber nicht, wie weit im Osten , an der
Kimme der See , ein Segel gesetzt wurde und ein Boot
seinen Weg fortfetzte . Mit einer energischen Bewegung
strich sich der Doktor durch den Schopf .

„Fassen wir das Resultat zusammen" , sagte er ent¬
schlossen . „Der Gummi hat gehalten, was wir erwarteten .
Das Holz bricht bei dreizehn Kilometer zusammen . Wir
wollen mit dopelter Sicherheit rechnen , verlangen Sie
in Washington Hilfsmittel , um die untersten vier Kilo¬
meter sicher abzufangen."

Roddington sah ihn lange an, bevor er fragte : „Sind
Sie mit dem Ergebnis zufrieden, Dr . Wegener?"

,-Jch glaube, wir können zufrieden sein , Roddington.
Ich sehe jetzt den Weg zu unserem Ziele offen ." -

Die Sterne schimmerten am Firmament , als die
„Blue Star " und die „City of Frisko " den Kurs auf
Süd setzten, um nach Davao zurückzukehren . Am Morgen
des übernächsten Tages bestieg Roddington das Flug¬
zeug , das ihn nach Washington bringen sollte.

*

Mit zweifelhaften Gefühlen fah Vicomte Oburu der
Ankunft Kyushus entgegen, den man von Tokio aus kürz¬
lich der Botschaft in Washington als Handelsattache zuge¬
teilt hatte. Es gab einen Major Kyushu im japanische»
Generalstab, und wenn er etwa dieselbe Person wie der
neue „Handelsattache war , dann konnte das für Oburu
bedeuten, daß man es in Tokio vorzog, einen anderen,
geschickteren Fachmann auf den Posten in Washington zu
schicken.

Der Tag kam, an dem Kyushu in der amerikanischen
Bundeshauptstadt eintraf , und schon am nächsten Tage
empfing Oburu seinen Besuch. Nach wenigen Worten
wußte er, daß er einen Generalstabsoffizier vor sich hatte.
Etwas gelindert wurde die unangenehme Erkenntnis
durch die Anerkeünung, die Kyushu seinen bisherigen
Berichten zuteil werden ließ.

Abschriften dieser Berichte hatte der Major zu der
Unterredung mitgebracht und dazu noch andere Geheim¬
berichte , von denen Oburu bisher nichts wußte.

„Es wurde Ihnen mitgeteilt", sagte Kyushu im Laufe
der Unterhaltung , „daß der Plan von Manila , den Sie
von einem gewissen Collins erwarben , eine Fälschung ist ."

„Ich habe daraufhin zwei meiner Agenten nach Manila
geschickt. Ihre Berichte stehen noch aus" , erwiderte Oburu .
Nur eine zuckende Bewegung seiner Backenmuskeln ver¬
riet seine innere Erregung .

„Sie hätten sich die Mühe sparen können, Herr
Vicomte. Wir hatten schon vorher festgestellt, daß es
weder Oeltanks in den Bergen noch Forts an der Neben¬
bucht gibt. Sie sind getäuscht worden."

„Aber Mr . Collins , von einem meiner besten Agenten
empfohlen, machte keinen schlechten Eindruck "

, versuchte
sich Oburu zu rechtfertigen.

„Ueber Collins sind wir uns noch nicht klar. Die
Möglichkeit bleibt offen , daß er selbst von einer dritten
Stelle getäuscht wurde, die wir . . .", ein leichtes Lächeln
glitt bei diesen Worten über die Züge Kyushus,
„ . . . vielleicht im Marineamt der Union zu suchen haben.
Vorläufig spricht für ihn der Umstand , daß er zusammen
mit Ihrem Agenten Jtomo in Manila gefangengenom-
meu wurde . . ."

„Meine Leute sind gefangen?" unterbrach Oburu den
Major .

„Sie waren gefangen. Es gelang ihnen, zu entfliehen
und nach den Palauinseln zu entkommen . Zufällig hatten
sie unterwegs Gelegenheit, einen Vorgang zu beobachten,
über den dieser Bericht hier vorliegt . Wollen Sie ihn,
bitte, lesen , bevor wir weitersprechen !"

Oburu las den Bericht und gab ihn Kyushu zurück.
„Unbegreiflich, Herr Major . . ."

„Bitte nur »Herr Kyushu ' !" unterbrach ihn der andere.
„Man braucht in der Union nicht zu wissen, daß ich Offi¬
zier bin."

„Unbegreiflich, Herr Kyushu . Ich verstehe nicht, was
Roddington damit bezweckt hat."

„Einer unserer Agenten hat das Rohr später in Davao
gesehen", fuhr Kyushu fort . „Es ist außer Zweifel, daß
es in eine sehr große Tiefe versenkt und einem unge¬
heuren Wasserdruck ausgesetzt wurde. Das ursprünglich
leichte Holz ist hart wie Stein und schwerer als Wasser
geworden."

„Das Ganze bleibt rätselhaft", sagte Oburu .
„Kaffen wir zusammen was mir sicher wissen"

, er¬
widerte Kyushu , „Roddington hat hundertfünfzig dieser
Stahlrohre mit einer Gesamtlänge von sünfzchn Kilo¬
meter in Davao mit Holzmänteln versehen lassen. Das
ist das einzige Positive, was wir wissen . Alles andere ist
Vermutung , vielleicht sogar absichtliche Täuschung ."

Oburu stützte den Kopf in die Hand.
„Dann war es anch überflüssig, daß wir durch Jtomo

zehn von den Riesenrohren kaufen ließen."

Kyushu schüttelte den Kopf.
„Wir sind sehr zufrieden, daß wir diese Rohre be¬

kamen . Man ist in Nagasaki dabei , nach dem Vorbild
von Trenton ein Werk zu errichten, in dem wir nötigen¬
falls selbst derartige Rohre Herstellen können ."

„Würden Sie die Güte haben, sich deutlicher zu er¬
klären?"

Der Major schüttelte den Kopf.
,Zch möchte es vermeiden, Vicomte Oburu , Sie auf

eine Spur zu setzen , die sich als falsch erweisen könnte .
Ich darf Ihnen sagen , daß sich die Geologen an unserer
Universität in Tokio bestimmte Gedanken über die Ab¬
sicht Roddingtons und seine bisherigen Arbeiten machen.
Der Plan , den er vielleicht verfolgen könnte , scheint
freilich so wenig aussichtsvoll, daß wir abwarten müssen,
was er weiter unternimmt ."

„Sie sprechen immer noch in Rätseln "
, unterbrach ihn

Oburu .
(Fortsetzung folgt.)
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Handel und Wirtschaft
Steigende Wett-SteinkoAenerzeugung

Abbröckeln der industriellen Vormachtstellung Euro pas — Bei allgemein « ! Stagnation Deutschland im
Aufschwung

* ? ar y en gesehen hat die Welterzeugung an Stein -
kohle seit Januar 1933 wieder zugenommen.

Welterzeuguug in 1000 Tonnen
Januar 193Z 79 604
September 1938 81 479
September 1984 82 859
Oktober 1934 86 000

Weitaus an der Spitze steht im Grad der Zunahme,wie auf den meisten übrigen Gebieten, auch hier Deutsch¬
land , während Länder wie Belgien , Frankreich, Groß-
Britannien , Polen , Niederlande und Tschechoslowakei
entweder nur ganz geringfügige Veränderungen oder
aber wie England sogar rückläufige Erzeugung auszu¬
weisen haben.

Steiukohlenerzengnng in 1000 Tonnen

1933 1934
9 299 9 867 10 778 11597
3 996 3 872 3 831 3 855
2 229 2 058 2123 —

19 098 16 856 18 079 17 909
1088 1040 1026 1040
2 399 2 425 2 600 —

950 907 918 927
881 946 955 —

Jan . Sept . Sept . Okt .
Deutschland
Frankreich
Belgien
England
Niederlande
Polen
Tschechoslowakei
Saargebiet

Die verstärkte Förderung des Saargebietes erklärt
sich durch vermehrte deutsche Bestellungen.

Im Gegensatz zu den alten europäischen Industrie¬
ländern und mit der einzigen Ausnahme seitens Deutsch¬
lands berichten die Ziffern über großen Aufschwung in
den außereuropäischen Ländern , unter denen die USA .
als größter Kohlenerzeuger weitaus an der Spitze ste¬
hen. Die USA überflügeln auch jedes europäische Land .
Auffallend ist die steigende Bedeutung der Steinkohlen¬
förderung in der Türkei , die aber nicht überraschen kann
angesichts der nationalwirtschaftlichen Bestrebungen die¬
ses Landes.

Steinkohleuerzeugung in 1000 Tonne «
Jan . Sept . Sept . Okt.

1933 1934
USA . 27 948 31292 28 710 83 771
Kanada 552 740 836 871
Chile 112 133 142 —

Südafr . Union 762 898 966 933
Türkei 116 177 177 —

Japan 2 244 2 423 2 362 2 200
Nieberl. Indien 67 83 73 —
Jndochina 94 108 121 131
andere Länder 180 195 197 190

Unter Berücksichtigungder Stagnation in den alten
europäischen Industriestaaten und der zunehmenden För¬
derung in jungen außereuropäischen Staaten erhebt sich
von neuem die Frage einer internationalen Kohlenver¬
ständigung. Bekanntlich haben sich England und Polen
erst vor wenigen Tagen wenigstens grundsätzlich über
eine solche geeinigt, um den die Kräfte verzehrenden und
daher unwirtschaftlichenWettbewerb und das Ringen um
die Absatzmärkte zukünftig zugunsten einer Art von
Interessengemeinschaft fallen zu lassen . Dabei ist der
seit 1926 von Zeit zu Zeit immer wieder auftauchende
Gedanke einer europäischen Kohlenverständigung wieder
ausgegraben worben, dem angesichts der industriellen
Verschiebungen in der Weltwirtschaft und angesichts des
Abbröckelns der industriellen Vormachtstellung Euronas
wesentliche Bedeutung zukommt . Die Zahlen der Stein¬
kohlenerzeugung sprechen jedenfalls eine beredte Sprache.

Um so erfreulicher ist es, baß Deutschland schon seit
vielen Monaten sich hinsichtlich der Steinkohlenindustrie
in einem Aufschwung befindet, den es nicht irgendwelchen
weltwirtschaftlich bedingten Erscheinungen, sondern fast
ausschließlich der binnenwirtschaftlichen Belebung auf
Grund der Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen der Reichs¬
regierung verdankt. Während in allen übrigen europäi¬
schen Ländern die Steinkohlenerzeugung seit Januar
1938 stagniert, verzeichnet Deutschland eine fortgesetzte
Steigerung . Gg .

Reichsbankausweis
für die vierte Novemberwoche

Die Inanspruchnahme der Reichsbank zum Monats -
Wechsel war mit 441 .4 Mill . RM . recht erheblich . Sie war
um rund 100 Mill . RM . höher als zur gleichen Zeit des
Vorjahres . Hier macht sich einerseits die lebhaftere Wirt¬
schaftstätigkeit geltend, andererseits hängt die starke In¬
anspruchnahme aber wohl auch damit zusammen, daß der

Ultimo auf einen Freitag fiel, wo die Reichsbank wegender Lohnzahlungen immer besonders stark in Anspruch
genommen ist . Im Einzelnen haben die Bestände an
Wechseln und Schecks um 399.5 Mill . RM . auf 3848 .4 Mill .RM . , an Reichsschatzwechseln um 2 .3 Mill . RM . auf 8.2Mill . RM ., an Lombardforderungen um 37.2 auf 119
Mill . RM . und an deckungsfähigen Wertpapieren um 2 .5Mill . auf 436 Mill . RM . zugenommen. Auffallend ist die
geringfügige Steigerung der sonstigen Aktiven um 0.9 auf
686.1 Mill . RM . Es läßt dies darauf schließen, daß die
öffentlichen Kassen recht flüssig sind und infolgedessen
die Reichsbank weniger in Anspruch genommen haben ,als dies sonst der Fall ist. Der Notenumlauf stieg um
283 .6 auf 3809 .7 Mill . RM . und der Umlauf an Renten -
bankscheinen um 18.7 auf 292 .2 Mill . RM . Der Umlauf
an Scheidemünzen nahm um 106 .7 Mill . RM . auf 1484
Mill . RM . zu . Es wurden 15.7 Mill . RM . neu ausge¬
prägt und 5 .7 Mill . RM . wieder eingezogen . Der Dek-
kungsbestand zeigt wiederum eine ganz geringfügige Zu¬
nahme. Der Goldbestand nahm um 0.2 Mill . RM . auf 78.6
Mill . RM . zu , während der Bestand an deckungsfähigen De¬
visen mit 4 .1 Mill . ziemlich unverändert blieb. Der ge¬
samte Zahlungsmittelumlauf betrug 5 756 Mill . RM .
gegen 5732 Mill . RM . zur gleichen Zeit des Vormonats
und 5583 Mill . RM . zur gleichen Zeit des Vorjahres .

Schlachtviehmärkte vor Weihnachten
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Im Einvernehmen mit der Landesbchörde und dem

Herrn Landesbauernführer hat der Bezirksbeauftragte
für Schlachtviehverwertung in Baden-Pfalz die Schlacht¬
viehgroßmärkte für Mannheim , Karlsruhe und Frei¬
burg vor Weihnachten , zwischen Weihnachten und Neu¬
jahr , sowie den Nächstfolgenden auf nachstehende Tage
festaelegt :

Der terminmätzig am Dienstag , den 18. Dezember
stattfindende Schlachtviehgroßmarkt wird aufgehobenund
findet bereits am Montag , den 17. Dezember
statt. Ein weiterer Großviehmarkt vor Weihnachten wird
nicht zugelassen .

Der ° nächstfolgende Markt ist auf Donnerstag ,
den 2 7. Dezember 1934 festgelegt .

Der erste Schlachtviehgroßmarkt im neuen Jahr fin¬
det am Mittwoch , den 2. Januar 1935 statt.

Es werden alle interessierten Kreise gebeten , sich ent¬
sprechend einrichten zu wollen.

Märkte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Amtliche Notierungen in M (Getreide und Raps je Tonne , Mehl
und Kleie je 100 Kg . , alles übrige je 30 Kg .

3U. 11. 3. 12.
Weizen , mark,
78,77Ir « fr,Berl

Sommerweizen
80kg sr,Berlin

Roggen , märk.

204 205.5

164 165.572<78kgsr .Berl ,
Braugerste , neu,

seine . fr . Berl .
ab märt . Stat .

213-220
204-211

213-220
204-211

Braugerste , gute
203 -212 203-212

ab mark. Stat .
Sommergerste ,

194-203 1*4-203

mitt „ so,B«rlin
ab märk. Slat ,

Wintergerste
Lzeil, , sr , Berl ,
ab märk, Stat .

dgl, <zl,,fr,Berl ,
ab mark. Stat .

Zommeogerste
fr .Berl . 195-2C0 195-200

ab märk, Stat ,
Has,,märk,abSt ,

186-191 186-191

48/49kxfr .Berl .
H IV . 147 148.5
H VII _ 151 152.5
HX . 154 155.5
H XI . 156 157.5
H XIII . . . 159 160.5
H XIV . . . .

Weizenmehl
161 162.5

T»pe 790
0,820Asche )W 26 .65 26 .65
W VI . . . . 26.80 26 .80
W VII . . . . 26.95 26 95
w VIII . . . 27 .10 27. 10
W IX . . . . 27 .40 2, .40
W X I (Berlin )

Roggenmehl
27.70 27 .70

Type 997
« v . , , . 21.65 21.65

R VI .
60 . 11. 3. 12.
21 .75 21.75

R VII . . . . 21 .90 21 .90
R VIII . . . 22.05 22.05
R IX . 22 35 22.35
R XI (Berlin ) 22.65 22 .65

SSeijenfleteW V 11.10 11.20
W VI . . . . 11.15 11.25
W VII . . . . 11.20 11.30
w vm . . . 11.25 11.35
W IX . 11.40 11.45
W XI . . . . 11.50 11.60

KoggenkleteR V 9.55 9.65
R VI . 9.60 9. 70
R VII . . . . 9.70 9.80
R VIII . . . . 9.75 9.85
R IX . 9.90 9.95
R XI . 10.00 10. 10

Raps . —
Viktoria -Erbsen 35-37 35.0C-37.00
Kl Speiseerbsen
Futtererbsen .
Peluschken , .
Ackerbohnen 12.50-13.00 12.50-13.00
Wüten . . . .
Lupinen , blaue 8.00-8.50 8 00-8 .50
gelbe . . . .

Seradella , neue 18-75-19.50 18.75-19.50
Leinkuchen(37%) 7.65 7.65
@rbnu &fud}.50% 7.25 7.25
Mehl (50% )
deutscheMahlg 7.60 7.60

Lrockenschnitzel 4.35 4.35
Extr . Soyaboh -

nenschr. 45%
ab Hambg neu 6. 50 6.50
btifll alt .
ab Stettin neu 6.70 6.70
beißt , alt

Kart .-Fl . (Stolp ) 8.65 8.70
(Berlin ) 9.20 9.25

Amtlicher Großmarkt für Getreide «nd Futtermittel
Mannheim

Mannheim , 3 . Dez. Offizielle Preise . Weizen: Int . 76—77 Kg.,
gut , gef ., <r „ Festpreis franko Vollbahnst , d . Erzg . Bez . W IS : 205,5 ,
16 : 207,5 , 17 : 210,5 . Roggen : Siidd . 71 —72 Kg . Festpr . franko Voll¬
bahnst . d . Erz . Bez. R 15 : 167,5 , 16 : 170,5 , 13 : 163,5 . Gerste: Brau¬
gerste inl . 19,5—21,5 , Winter - und Jndustriegerste 18,5—19,5 , Futter¬
gerste Festpr . G 7 : 157,5 , G 8 : 160,5 , 9 : 162,5 , 11 : 165,5 . Hafer :
inl . Fcstprcisgeb . H 11 : 157,5 , 14 : 162,5 , 17 : 165,5 . Mais mit Sa -k
21,25 , Raps 31 . Weizenmehl: Weizcnfcstpreisgcbiet 17 :Type 790 Inl .
27,50 , 15 (Bauland ) Type 799 Inl . 27,5» Roggenmehl : Festpreis -
gebiet 16 , Typ« 997 : 24,60 , 15, Type 9? k: 24 , 13, Tvve 997 : 23,60 .
Weizenkleie, feine mit Sack p . Festpr . W 17 : 10,53 , RoggcnNeie mit
Sack p . Festpr . geb . R 16 : 10,20 , Weizenfuttermehl 12,75 , Weizen-
nachmchl 16,50 . — Erdnußkuchen, prompt 14 .30 , Sofaschrot , prompt
13, Rapskuchen ausl . 11,90 , do . inl . 11,40 , Palmkuchen 13,30 , Kokos¬
kuchen 15,20 , je Festpreis der Fabrik plus 0,40 m Ausgleich. —
Leinkuchen 15,20 , Biertreber mit Sack 17, Malzkeime 16,20 . Trocken -
fchnitzel 8,40 , Rohmelasse 5,76 , Steffenfchnitzel 10, plus 0,30 m
Ausgleich. — Wiesenheu, lose 9,80—10,60 , Luzernekleeheu 10,50—11,
Stroh , drahtgeprctzt , Roggen - Weizen 4—4,50 , do . Hafer -Gerste 4 bis
4 »50 . do. geb . Roggen -Weizen, Hafer-Gerste 3,75—4 .

Metalle
Berlin « 3. Dezember 1934. Metallbörse .

1. 12. 3. 12. 1. 12. 3. 12 .

Elektrolytkupf .
Standardk . loco
Oriprlnalhütten -

weichblei
Standardblei .
Originalhütten¬

rohzink . . .

39.50
33.75

14.50
14.50

17.50

39.50
33.75

14 .50
14.50

17.50

Standardzink .
Oriffinalhütten -

aluminium .
Walz -o .Drahtb .
Reinnickel . .Silb . in Barr . ca .
1000 fein per Kg.

174» 17*50

144
148
270

45.50-48.50
Amtl . Preif festsetzung für Kupfer , Blei und Zink

(Reichsmark per 100 kg .)
Berlin , den 3. Dezember 1934

Kupfer Tendenz : ruhig Blei , Td . : ruhig Zink , Td . ruhig
Bez . Brief Geld Bez . Briel Geld Bes . Bri cl Geld

Januar 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 1730
Februar 33 .75 33 .75 14.50 14.50 17.50 17.50
März . 35 .50 14.75 19.00 18.00
April . 35 .75 15.00 19.00 18.00
Mai . . 36 .00 15.00 19 25 18.00
Juni . 36.25 15.00 19 .25 18.00
Juli . . 36 .50 15.00 19 .25 18.00
Ausrust 36 .75 15.00 19.25 18 .00
Sept . . 37 .00 15 .C0 19.25 18.00
Oktober 37.25 15 .00 19.25 18.00

37 .50 15.00 19.25 18.00
Dez . 33 .75 33. 75 14.50 14.50 17 .50 17.50

London «3. Dezember 1934 . Metalle (in Pfd. Sterl . t . 1 engl . Tonne - 1016kg
| 3. i i .

Kupfer
Tend . willig

Stand , p . Kasse 26 « /,^ /,
do . 3 Monate 27-,8- /«
do . Settl . Preis 2t,VHdo . Elektrolyt 30- ' /,
do .best select . 29 ' /4-30i ],do . Elektrow . 30‘/,Zinn
Tend . träge

Stand , p . Kasse 228»/,->/,
do , 3 Monate 228? s-229
Settlem .Freis 228 1/*Straits . . . 230V.

Blei
T <*nd . ruhig

„0. n .

2VU
30l/2^ /4
2b8/4-31

SO-/.

228*!«-*!<
NS-' /«
228 -/4
230

I

I

IAusl . pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .
entf . Sicht , offz .
inoffz . Preis .
Settl . Preis . .
Zink *

Tend . ruhig
Gewl .pr .offz .Pr .
inoffz . Preis .
entf . Sicht , o . Pr .
inoffz . Preis .
Settlem . Preis
Antimon , chin .
Amtl . Berl . Mit¬
telk . für d .e .Pfd .

3. 12.
10»/,

10V/, .
10" /^

10% -u /i«
10%

ii
uv 1*/*

12*/,«
12*/,»-1/4

12.30

30 . 177
i o«/«

10V*/4io»/,«
1ÜH,

ll “ M
l*V*

12»/,«-*/,.
12

12.355
London , 3. Dez . Nachbörse. Kupfer. Tendenz : ruhig . Stan¬

dard p . Kasse 26% , 3 Monate 273/ le. Zinn . Tendenz : ruhig . Stan¬
dard p . Kasse 22814, 3 Monate 229 . Blei . Tendenz : stetig. Ausld .
prompt osfz . Preis 10Vlt , entf . Sicht offz . Preis 10i‘/16. Zink.
Tendenz : träge . Gewöhnl . prompt ofsz . Preis llis /1#, entf . Sicht,
offz . Preis 12»/ „ . Antimon Regulus , CHines . per 52)4—53.

Vieh
Frankfurter Schlachtviehmarkt

Frauksurt a. M ., 3 . Dez . Auftrieb : 1213 , darunter Ochsen 324,
Bullen 98. Kühe 393 , Färsen 39« , Kälber 649 , Schafe 62, Schweine
4000. Ueberstanü : Rinder 10, darunter Ochsen 6, Bulle » 1 , KUhe t ,
Färsen 2 , Schafe 4, Schweine 65 . Markwerlaus : Rinder ruhig , nahezu
»usverkauft , Kälber schleppend , geräumt , Hammel und Schaf« ruhig ,
bei Schafen geringer Ueberstand, Schweine ruhig , geringer lieber -
/tand . — Preise : Ochsen 38—40 , 33— 37 , 28—32 , 23— 27 ; Bullen
55— 36, 31—34 , 27—30, 24—26 ; Kühe 31—33, 24—30 , 18—23 , 11—17 ;
Färsen 38—40 , 33—37 , 28—32 , 24—27 ; Fresser — ; Kälber —, 45—50 ,
35— 44, 27—34, 18—26 ; Lämmer und Hammel —, —, — , —, — , 35 ,
SO—33 ; Schafe — , — , — ; Schweine 53, 52—53, 49—53, 48—53 , 45
bis 51, —, — ; Sauen 47—50 , 39—46.

Bergzaberuer Ferkelmarkt
Marktverlauf : träge , nicht ausverkauft . Zufuhr : ISS Stück.

Preis pro Paar Ferkel 28—36 XM. — Nächster Markt am 12.
Dezember 1934 .

Verschiedenes
Berliner Eierpreise

Berlin , 3. Dez. (Ohne Gewähr .) Jnlandseter G I (vollfrisch)
Sonderklasse 12, Größe A 11,5 , B 11 . E 10,25 , D 9,5 ; G II (frisch)
11,5 , 11 , 10,5 , 9,75 , 9 ; Aussortierte 9 , Abfallwar « . AuslandSeicr :
Holländer , Dänen , 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75 — ; Finnen 11,5 , 11, 10,25 ,

9 .78 , — ; Belgier 11,75 , 11,25 , 10,5 , 9,75, —; Estländer HA 11,
10,25 , 9,75 , — ; Bulgaren — , — , 10,25 , 9,75 , — ; Ungarn — , 11 , 10,25 ,
9,75 , — ; Jugoslawen —, 10,75 , 10,25 , 9,75 , —. Kühlhäuser : Jnland -
und Auslandseier 10,5 , 10, 9,5 , 8,75 , 8. Tendenz : ruhig .

Großhandelspreise für Fleisch, und Fettwaren : Ochsenfleisch —,
58—62, 52—56 ; Bullenfleisch — , 54—56 , — : Kuhsletsch — , 42—48,
28—38 ; Färsenfleisch — , 58—62, 52—56 ; Fresserfleisch — ; Kalb¬
fleisch —, —. 64—70 , 56—62 ; Hammelfleisch — , 70—75, — , —. — :
Schweinefleisch — , 72—75. — Fcttwarcn : —, — , — , roher Speck ,unter 7 Ztm . 80—83 ; Flomen 90. Markwerlauf : ruhig .

Handschuhsheimer Obstgroßmarkt
Anfuhr »nd Nachfrage gut , Birnen 4—8, Acpfcl 5—n End«,

viensalat 114—3-4 , Rosenkohl 11 —13, Feldsalat 15—21 Psg .
Magdeburger Zuckeruotieruugeu

Magdeburg . 3. Dez. Gemahl . Mehlis per Dezember 31.50 Ten¬
denz : ruhig .

Magdeburger Zuckertermin-Notiernnge «
3 . DezemberJan , S- b>. Märi^Apr . M.I! 3un -| JiOX>.

» tUl S.«0
3L0

3.60 3.70 | — 3.90 — 1 4.20 | — _ 3 .40
» ,ld 3,40 3.5o | — 3.70 — | 4.001 — — — 3.20

Tenden * : ruhig
Bremer Baumwolle

Brome « , Baumwolle (Dollarcents le lb. I29. /11 . I a./12. 1 1.(12. I 30 . /11
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.92 | 14.82 | 14.85 | 14.92

Neuyorker Baumwollkurse
NeuYork, 3. Dez. Anfang . Januar 1254 , März 1258—59 , Mai

1256—58, Juli 1251, Oktober 1221, Dezember 1247—48, Tendenz :
stetig.

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt a . M ., 3. Dez . Die Abendbörsen erösfnete in sehr ruhig«

Haltung . Indessen zeigte sich auf der ermäßigten Basis des Mittags -
schlußverkehrs eher etwas Nachfrage, wobei die Einigung des Dreier -
ausschusseS in Rom etwas stimulierte . Da andererseits der Auf¬
tragseingang von seiten der Kundschaft wieder nur klein war , ver¬
mocht« stch nennenswertes Geschäft nicht zu entwickeln . IG . Farben
kamen mit 135 um 0,5 Prozent höher zur Notiz . Auch auf den übri¬
gen Marktgebieten nannte man 0,25—0,5 Prozent höhere Kurse im
Vergleich zum Berliner Schluß.

Das Rentengeschäft lag vollkommen darnieder . Rur Zinsvar¬
gütungsscheine begegneten zum höchsten Mittagskurs einigem Inter¬
esse. Die Altbesitzanleih« lag bei ca. 103-4. späte Reichsschuldbuch¬
sorderungen bei 97 .

Im Verlaufe ergaben stch keine nennenswerten Veränderungen ,
und das Geschäft blieb eng begrenzt . Die Berliner Schlußnotierun¬
gen konnten sich zumeist gut behaupten . Verschiedentlich waren Er¬
höhungen bis um % Prozent zu verzeichnen, vereinzelt gingen di«
Kurse aber auch bis um Och Prozem zurück . Am Kastamarkt lagen
Mannheimer Versicherung mit 37 um 2 Punkte niedriger . Am Ren¬
tenmarkt konnte sich Altbefitz nur knapp behaupten . Von Auslands¬
werten gingen 4prozentige Schweizer Bundesbahn aus 166 (169) ,
3,5prozentige aus 156,5 (157) zurück , und auch Aku gaben ans 54,5
(55 ) nach. IG . Farben nannte man am Schluß 134,25 Prozent .

Schuldverschreibungen : Altbesitz 103 b . G .. Ver . Stahlbonds
87 .25 , 6 Prozent Mainzer von 1926 86 , 5L Prozent Rhein . Hyp.-Bk.
Liqu . 94. Lissabon Stadtanl . von 1886 51,75 .

Außereurop . Staatspapiere : 5 Mexikan. abgest. 5LÜ , 4 Rumäne »
vereinhtl . Rt« . 3,75 .

Bankaktien : Commerz- n . Prtv .-Bk . 69 .25 , Deutsche Bk. und DtS-
konto 71A Dresdner Bk . 73,75 , Reichsbank 149A

Deutsche Kolonial - und Bergwerksaktien : Gelsenklrchener 59,25,
Harpener 104 , Mannesmannröhren 73,75 , Phönix Bergbau 47,
Rhein . Stahl 89 , Stahlvcrein 40,25 .

Indus ! rioaktien: Allg. Kunst Uni« (Aku) 54,5 , Bekula 140,25 , IG .
Chemie voll« 149 , do . 50prozentig« 120, Eonti Caontschon« 133 , Dt.
Gold - und Silberschd. 210 , Dtsch . Linoleum 63,5 , Elektr . Licht «.
Kraft 121,25 , IG . Farben 135 , IG . Farben Bonds 119% , Ges . f.
Elektr . Untern . 107 , Goldschmidt, Th . 90%, Hanfwk. Füssen 46,75,
Holzmann , Th . 77,25 , Junghans , Gebr . (Stamm ) 62,25 , Matit -
krast. Höchst 80,5 , Rihetn. Elektr . Mannheim 99,75 , RütgerSwerke
38,75 , Schuckert , Nürnbg . 94 , Zellstoff Waldhof 46.

Transportanstalten : D . Reichsbahn Vz. 114%, AG . für Verkehr
78 .25 , Rordd . Lloyd 30,5 .

Prioritätsobligationen : 4 Lemberg Ezern. strfr. 5,25.

Geldmarkt und Oevisenberichi
Berlin , 3. Dez. Am Geldmarkt blieben die Blankolagesgeldsätze

unverändert 4%—% Prozent , überhaupt dürfte die Entspannung
nach dem Ultimo diesmal etwas langsamer vor stch gehen, da ein¬
mal die Anforderungen des Weihnachtsgeschäftes und andererseits
der bevorstehende Steuertermtn einen stärkeren Bedarf auslösen .
Monatsgeld blieb unverändert 4—6 Prozent , auch der Privatdis -
kontsatz wurde bei 3,5 Prozent belassen. In Wechseln waren die
Umsätze nicht allzu groß , es scheint jedoch eher wieder etwas Nach¬
frage vorhanden zu sein.

Am Devisenmarkt machte der Pfundrückgang wettere Fortschritte,während stch sonst kaum nennenswerte Veränderungen ergaben.Die Londoner Effektenbörse erösfnete in freundlicher Haltung .
Usancen und Reportsätze

Berlin , 3 . Dez . London—Kabel N . Y . 4965/16, London—Schweiz
1528 )4, London—Amsterdam 734-4 , London—Paris 7528 , London-
Mailand 5818 , London—Spanien 3684 , London—Brüssel 2125 .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,78387 RM .

Berlin
Steuergutschein«

Gr I CaKurs
Gr II fällig 1934
Gr n fällig 1935
Gr II fällig 1936
Gr n fällig 1937
Gr II f*Mig 1938

Festverzinslich«
Altbesitz
<» Schatzai«« . DR .23
6 Reichs 7/
Younganl.
6 Baden 27
h Bayern 27
b Sachsen 27
6 Thüringen 26
6 Post 30 II
Schutzgebiete 1908

Pfandbriefe
öffentl .-rechtl .

?r . Pfandbriefanstalt
• (8) Reihe 4

Pr. Zentr .-Stadtschaft

t (8) Reihe 3. 6, 10
i (8) Reihe 9
; (8) Reihe 14, 15
, (8) Reihe 20, 21
i (7) Reihe 28

Obligationen
i (8) Hoesdi RM.
6 Krupp 27 RM.
6 (7) Stshlw.
6 Farbenb .

RbMypothJÄf .

3 . Qezambar 1934

92 .2
»2.7
90 . .''

L a. U

Pr. Centralboden
103.1 103.2 6 (8) Reihe 24 92 .4103.5 103.7 5% <4^ ) Reihe 26 Li 98106 6 (8) Korn. 26—28 90 .5104.5 104.5
102 102 Preuß . Pfandbrfbk .
99 .8 99 .8

6 (8) Reihe 47 92 .7
6 (8) Korn. 20 90. 7

103.1 Rh .WestLBodcnkr .
92 93 .5 6 (8) Reihe 4 u. w. 93
96 5 96 .6 6 (8) Korn. 16 93 .2
96 .4 97
9 (.3 96 .3 Vestd . Boden
97 .1 97.5 6 (8) Reihe 20 u. 22 92 .7
95 .7 95 .S 6 (8) Kom. 21—23
96 .5 9 ..7

IGO.d 100.3 Auslandsrenten
6 Mex . abg. —
4 öst . Gold 24
4 Türk . Bagdad I
4 Türk . Zoll
4 ung . Gold 6.9
Anatol . L 25er 31.7

— — Aktien
Verkehrswert «

AG . Verkehr 76.2
94 94
94 94 D . Eisenb. Bet. 71.2
94 94 7 Reichsb. Vz. 115
94 94 Hapag 27.5
94 94 Hamb . Süd 24

Nordd . Lloyd 30.8
Südd. Eisenb.

_ 97 Bankaktien
95 . 1 95 .2 Bad . Bank —
87 .5 Braubank 103.2

119.7 Bayr. Hypotheken 73 .7
Bayer. Vereinst». 100
Berl. Hdlg . 93 .2
Commerzbk . 68 .7

93.5 DD-Bank ALL

92 .7
90 .5

93 .1
93 .1

92 .5

11.5
25.2

68
32 .5

77.7

72
115
27 .6
22 .5
30.8

103.7
71.2

100
93 .
69 .2

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp .
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat.
Aku
A.E.G .
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M.W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin- Karlsr .-Ind .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Licht
Berliner Masch «
Bubiag
ßremßesigh .
BrownBov .
ßuderus
Charl . Wasser
I . G . Chemie
do . Chem . 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade a-c
Chade d
Cont . Gummi

Linoleum
Daimler
Dt . Atl. Tel .

Cont . Gas
Erdöl
Linoleum

Tonstein
Eisenh.

Düren Met.
El . Liefer.
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeltenGuiU.
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem*
Hilpert Nbg.

1. 3 .
74.5
72 .7
80

149
111

162
56 .2
27 .6
89
64.8

124

120.2
120.

140
111
77.5
80
14.7
83.7
95

148.5
119.
93

202
19, .5

55 .6
486

120
117.6
104.2
63

91
77. 7

94
120.6
1<0.5
137
119
74.8
59 .7

91 .7
107.6
27

210
105

74 .7
73.7
79 .5

149.2
llu .ö

163
56 .8
27.8
90
64 .2
64 .2

123.7
130.2

19.5
120.5

140.6
111
176

14. /
84.5
95 .8

149.5
119.794
203 .5
199.
133
59
48. 1

117.2
(04 .2
63 .b

78.5
118.5
9

121. 2
101.2
136.4
119
75.6
60

93 .7
107 . 1
27

212 .2
104
150 .2

z «

Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
Kali Aschersl.
Klöckner
Knorr , Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Kollm . Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masdi. B.U .Dü.
Metallges.
MezAG.Fretb.
Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
. . Stahl

R . W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Schub . Salz
Schuckert El.
Schultheiß. P.
Siem.Halske
Sinner AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zudcer
Ver. Glanzstoff
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst. Waldhof
Ver. Dsdi . Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vera.
Dto .Leben
Mannh.Vert.

Kolonialwert«
Otavi Mia«
Schantung

^^ suIcttBCbefestigt

1. 3.
75 .5 75 .8
77.5 78 .7

161
116 .5 117

62 .8 62 .
129.6 129.5
108.5 108.5

73.2 73.7

94 .6 94 .2
38.7

112 .5 112.7
98 99 .5

116 117
74 .4 74. 1
79.2 78.5
58. 1 57.8
— H1.5

62 .7
9..
88.7 88
47 .6 47 .5

101.5 102
213 .2 214
98 .5 99 .7
89 .2 89 .5

102 101.6
97 97 .1

151 151
159 160
151 15^
94 94 . 4

102.8 102.5
142.7 142.6
81 85
93 .2 93 .5

180 180.5

40 .7 40 .5
108 109.5
45. ', 46 .2

106 106

217
'01

-

H .5 11. 7
50

Frankfurt 3 . Oezambar 1934

Dt. Staatspapier «

Sdiatzanw .d .D .Reich.
6% ReichsanL
Bad . Freist .
6% Hessen Volksst.
Altbesitz m . Abi.
Neubesitz o. Abi.

1908
4proz.

Schutzgeb.
14:

1909
1910
1911
1913
1914

Ausl.Staatspaptere
+ 4 Bagdad 1
H- do. II.
•+• 5 Mex . inn . abg.
+ do. auß . Gold
-j- 3 do. inn . S. abg.
4% Irrigation

Deutsche Stadt-Aal .
6 Berliner St. 24
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R .L
7 Frankfurt 26

Heidelberg Gold 26
8 Ludwigshafen 26
8 Mainz 26
8 Mannheim 26
6 do . 27
8 Pforzheim 26
8 Pirmasens 26
8%B.-Bad.Gold 26

Sadiwert-Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24
5 Pfandbrb . Gold
6 Großkr .Mannh .23
6 Mannh .St.Kohl .23
5 Südd.Festwertbank
6 BKomm.LBk.29 R .I

Do. RJJ
Do. R .D1

7 Bad . Konm .G. 26
8 Bad. Komm.G. 30

92 .4
96 .2
96 .2
96 .2

9.5
9.5
9.5
9.5
9.5
9.5

8
8
5

114 .

8.1

87
87.2
82 .7
87
86 .1
88 .5
86 . 1
90
89 .5
86.6
87 .5

2.50
15.6
16 5
2.50
94 .2
94 .2
94 .2

^
91 .2

3. 1. 3.
Pfandbriefe

8 Pfalz. Hyp . R 2-9 95 95
93 6 8 do. R . 13 95 95
96 .2 8 do. 16-17 95 95
96 8 do. 21-22 95 95
96 .5 7 do .Goldpfbr .R. ll 95 95

lu3 6 do. R .10 95 95
4% do . Liquid , o. 95 95 .2

9.5 do. do. m . 8 8
9.5 8 Rhein . Hyp . R .5-9 63 .5 94
9.5 8 do. do. 18—25 93 .5 94
9,5 8 do. do. 26—30 93 .5 94
9.5 8 do. do R.31 93 .5 94
9.5 8 do. do. R.35 93 .5 94

8 do. Gold K R 4 92 92
7 do. do. R . 10—11 93 .6 94
7 do. do. R. 17 93 .5 94

8 6 do . R . 12—13 93 .5 94
8 4Vi do. Liq. Pfdbr . 93 .,. 94

Wtt . Hyp . S.I u .Il 95 .1 95
11.5 8 „ Creditv . R . 1 95 .2 95.2

8 do. do . R . III 95.2 95 .2
4% Anat . I u . 11 31 .5 32
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepec 6.5 6.5

87 Bankaktien
87 .2 Mlg .Dt .Kreditb . 54 54.7
83 Badische Bank 122 122
86 .5 Bank für Brau 102.7 103.7
85. 2 Bayr.Bodenkredit —
88 .5 Bayr.Hyp .u .W.Bk. 73 73 .7
86 Berliner Handelsges. 92.7 94
90 D .D.-Bank 70. 7 71.5
89 .5 Dt - Hyp .Meiningen 79.5 79
86 Dresdner Bank 72 .7 73.7
88 . 1 Frankfurter Bank 91 .5 91
8ü.5 Frankf .Hyp .-Bank 78.5 79

Luxemb. Bank 1.7 1.7
Pfälz.Hyp .-Bank 78 78.V
+ Reichsbank 148.4 149.5
Rhein . Hyp .-Bank Ul 110.8
Südd. Bodenkredit

15.6 Württ . Notenbank 100 100
16.5
2.53 Transportanstalten
94 .2 Dt . Reidbeb.-Vorz. 114.8 114.8

Hapag 28 27 .5
94 .2 Heidelb . Str . -Bahn 11 11
91.2 Nordd . Lloyd 31 31

+ Baitimor« 17*5 17&

Industrieaktien
LöwenbrauMünchen
BrauereiPforzheim
Jo .Schwartz-Stordi
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt , Gebr.
AFG.-Stamm
Rad . Masdi. DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Oei
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsdie Erdöl
Dt . Gold- u. Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verlag
+ Dyck. u . Widm.
El . Lieht u. Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab .u .Schleicher
J .G .Farben
Feinmedi .Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling u. Co»
+ Gesfürel
Goldschmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinger
Hafenmühle
Haid n. Neu
Hanfwerke Füsaen
Hilpert Armaturen
Hodb- u . Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb u . Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
Miag
Moenus Maschinen

r Darmstadg

1. 3.

201 204
61 .5 61 .5

100.5 100.5
88 87 .5
42 42

27 .5 27 .5
128 128
39 41

79 79
14.7 14.2

110 109
48 .2 48 .2

103 .6 104
210 210

62 .8 63 .4
56 56

ltO
120.1 121.7
98 .5 98.5

56
56 56

137 136
54.7 55
— 75

9.5
108 108
90
27 .2 27.2

213
93 94
20 20
46 .5 46 .7
44 44

107.5 109.5
77.2 78 .5

61.5 62 .7
61 .5 61 .5

198 198
97 .2
46
81.5 83

ni 113
86 87

125 125
80 .5 80 .2
83.2 82
58 58

63 .5
76.2 76 .2

8

Neckarw. Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Von .
+ do, Stamm
Roder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schneller. Frankent .
Schriftgieß. Stempel
Sdiudcert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zocker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsdie Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u. Häffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst . Aschafrenb.
4* do. Memel
do. Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergham
Kali Aschersleben
+ do . Salzdetfurth
do. Vesteregeln
Klöckner
Mannesman»
Mansfeld

+ Rhein . Braunk.
Rheinstahl
Riebedc Montan
Salzwerk Heilbronn
Tellus
Vr . Ko. i . Laurah.
Vereinigte Stahlw.

Versicherungsaktien

Frankon « neu«
do. 300er
Mannh. Vera.

94 .5
5.5

105

75.5

94
33.5

133.2
47

178.5
82
97

65J2

46

315
59

109
73.5
73.7
78.7
47 .5

215
89 .2
91 .5

220

18.7
40 .5

217
104
312
39

3.
94 .5

5.5
53 .2

104
99 .5
95
38 .6
75.5

66

33.7
143
47

178.5
83
96^

61 .5
64 .6

46 .2

315
60

104

106

109.4
73.7
74

47 .5
215

89.5
91 .5

220

40.7

217
104
312
39

Berliner Devisen

Buen.-Airta
Brüssel
Rio de L
Sofia

Kopenhagen
Danzig
London
Reval
HeHingfors
Paris
Athen
Amsterdam
Island

Japan
Jugosl.
Riga
Kownc
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Nevyork

1 5g . Pf.
1 Pe».

100 Big .
1 Milr.'.00 Leva
1 k. D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

100 l. Kr.
100 Lire

1 Yen
100 Din

100 Latn
100 Lita
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

IOCEsc .
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes .
100 Kr.
I t . Pf.

100 Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Geld Brief Veld Brief
3. 12. 3. 12. 1. 12. I . 12.
12.655 12.685 12.685 12.715
0.628 0.632 0.628 0.632

58 . 170 58.290 58 .170 58.290
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.542 2.545 2. 547 2.553

55 .009 55 .210 55 .230 55 .350
81.070 81 .230 81.070 81.230
12.340 12.370 12.370 12.400
68.680 68 .820 68 .680 68 .820
5.450 5.460 5.465 5 .475

16.390 16.430 16.390 16.430
2.354 2.358 2.354 2.358

168.070 168.410 168.( 80 168.420
55 .840 55 .960 55.980 56. 100
21 .300 21.340 21.300 21.340

0.720 0.722 0.723 0.725
5.694 5.706 5.694 5.706

80 .920 81j08O 80.920 81.080
41.660 41.740 41 660 41.740
61 .990 62 .110 62. 150 62.270
48.950 49.tt0 48.9.' 0 49 .050
46.950 47.050 46.950 47.150
11.215 11.235 11.250 11.270
2.488 2.492 2.488 2.492

63 .630 63 .750 63 .790 63 .910
80 .790 h0 .950 80.710 80^ 70
33 .1*90 34.050 33 .990 34 .050
10.380 10.400 10.380 10.400

1.972 1.976 1.972 1.976

1.049 1.051 1.049 1.051
2.488 2.492 2.488 2.492

Züricher Devisen
3. Dezember 1934

Paris 2029 .750 Oslo 7685 .000
London 1529.250 Kopenhagen 6825 .000
Neuyork 307 .870 Präs 1287.000
Belgien 7192 .500 Warschao 5820 .000

2625 .000 Belgrad 700.000
4210 .000 Athen 291.000

208 .150 Konstantinopel 249.500
Berlin 123.750 Bukardt 305 .000

7315 .000 Heisingfoca 675 .000
Vien Notenkurs 5705 .000 Buenos Aires 7750 .000
Stodtbolm j 3889 .000 J»P«* 8900.000



SUMMA
Ein Abend der Volkskultur '

Eine Veranstaltung des BDM im Konzerthaus
r Anläßlich der Führerinnentagung des BDM am 1.
und 2. Dezember fand am Sonntag eine Kulturelle
Abend -Veranstaltung des Gaues Mtttelbaden im Kon¬
zerthaus statt . Die Konzerthalle bot ein ungewohntes
Bild : bis zum letzten Platz übcrsät mit weißen Blusen,
auf den Emporen besetzt mit Hitler -Jugend , die plötzlich,
noch in Erwartung des Anfangs , mit frischen Jugcnd -
liedern loslegte , daß das Haus erscholl. Mitten im Ge¬
tümmel ging der Vorhang auf, augenblicks trat Stille
ein , auf der Konzertbühne standen zwei lange Reihen
Mädel stramm angetreten und ein kleines Streichorche¬
ster von BDM - Mädeln spielte recht anmutig Mozart .
Die Gauführerin begrüßte alsdann alle Erschienenen , be¬
sonders auch die Reichsschulungsleiterin des BDM , die
zur Tagung aus Berlin hergckommen war und satzte , der
heutige Abend solle eine Anschauung geben von dem, was
der BDM als Kultur anstrebt.

Die Reichsschulungsleiterin ergriff das Wort und
führte u. a. folgendes aus : „Eine neue Kultur ist im
Entstehen, die nicht mehr, wie die alte, etwas Besonderes
tst neben dem Leben , sondern

unsere Kultur ist uusere Arbeit , unser Leben selbst.
Unsere Kultur ist keine Salon -, sondern eine Bolkskul-
tur . Sie soll im Volke leben, sein Ausdruck sein . Wir
wollen keine Kultur als letzte Blüten einer übertriebenen
Zivilisation . Revolutionär ist unsere ganze Arbeit. An
Stelle materialistischer Gedankengänge wecken wir große
flttliche Ziele. So sehen wir unsere Arbeit darin , ein
neues Mädchen - und Frauenbild herauszustellen, zu dem
die Sitte gehört. Das Volk muß ganz aus sich selbst leben,
dann ist der Grund , auf dem es baut , gut. Das ist der
Grundklang unserer ganzen Kulturanschauung, daß wir
einen Menschen schaffen müssen, der ganz und gar das
Wesen seiner Art kennt und für seine Aufgaben einsteht ,
den politischen Menschen , der für das Ganze
(das ist politisch ) klar denkt und das Rüstzeug halten
kann. Auch das Mädel wirb zur politischen Persönlich¬
keit herangebildet : zur Mutter des Volkes. Der Künst¬
ler gewinnt ein neues Gesicht , er schafft aus unserer Ge¬
meinschaft . Wir bauen die Gemeinschaft und die neue
Kamilie . Hier liegt bas Schöpferische der Frau ."

In den folgenden Darbietungen tat sich bann wirk¬
lich eine neue Poesie der deutschen Volksseele auf. Ab¬
wechselnd erklangen, von der BDM -Schar einstimmig ge¬
sungen, schlichte schöne Liedstrophen und Sprechchöre : im
Zweiten Teil wurde zwischen Sprüchen und Liedstrophen
ein Kapitel aus den 13 Büchern der deutschen Seele ver-
lesen, und der dritte Teil , „Unsere Fahne "

, bot den ge¬
sungenen Fahnengrnß , einen wuchtigen Standarten¬
spruch und den Abschluß mit dem gemeinsamen Hitler¬
jugendlied. Die Jugend war zwanglos begeistert, der
Erwachsene tief ergriffen. In einem kurzen, treffsicheren
Nachwort wies die Gebietsführerin darauf hin, daß dies
der Versuch einer neuen Form der Festgestaltung sei .
Manchem wird hierbei aufgegangen sein, was die Verne¬
tzung unter „kultisch" versteht .

Im Borraum war eine Fülle schöner Bastelarbeiten
veS BDM ausgestellt , in denen sich die schöpferische
gugenökraft deutscher Mädels kundtat. W. A.

^Erinnerungen aus - er Kampfzeit "

Ein Kameradschaftsabend im Sturm 12/108
r Der Sturm 12/109 hielt am Samstag abend im fest¬
lich geschmückten großen Saal des „Kühlen Krug" einen
Kameradschaftsabend ab . Schon um 8 Uhr war der Saal
voll besetzt . Nach einigen Märschen betrat unter Beifall
feiner SA -Kameraden Sturmführer Kienle das Podium
und begrüßte in seiner kurzen markanten Art sämtliche
Anwesenden, insbesondere den ehemaligen Führer des
Sturmes 2/109 , Sturmbannführer Marggrander . Dann
schilderte er das Entstehen des Sturmes und die Ver¬
bundenheit mit der Alten Garde der SA .

Das mit großem Beifall aufgeführte Theaterstück
zeigte Bilder aus der Nachkriegszeitund solche , auS denen
der Kampfgeist der damaligen Jugend sprach.

Mit orkanartigem Gelächter und großem Beifall
wurde bas 3 . Bild ausgenommen, das eine Versammlung
der eisernen Wellblcchfrontler darstellte. Die Bühne
war mit alten Wahlplakaten der Reichsbananen de¬
koriert.

Eine Schar von SA -Männern stellten baS Schlutzbild
und sangen das Lied „Volk ans Gewehr ".

Nach der Pause zeigten einige Sportsleute deS Stur¬
mes ausgezeichnete Bodenakrobatik. Reicher Beifall
dankte.

In der Landesfurnanftalf

Boxabend der GA
Standarte 81, Frankfurt , schlägt den Karlsruher

Sturmbann 1/109
Die Standarte 81, Frankfurt , hatte ihre Vesten Boxer

nach Karlsruhe geschickt, die am Samstag abend mit den
Karlsruher SA .-Kameraben des Sturmbanns 1/109
kämpften. Unter den Klängen der Standartcnkapelle 109
marschierten die SA .-Boxer in den Saal , in dem nach
kurzer Begrüßungsansprache des Sturmbannführers
Mayer die Kämpfe begannen.

Die beiden ersten Kämpfe zwischen
' Willand-Frank -

furt und Birg -Karlsruhe , Ziegler -Frankfurt und Reu¬
ter -Karlsruhe nahmen durch Disqualifikation ein vor¬
zeitiges Ende. Im Federgewicht trennten sich Schmelz -
Frankfurt und Seiberlich-Karlsruhe nach einem schönen
Kampf unentschieden . Von diesem Augenblick an setzten
sich die fast durchweg stärkeren und zäheren Frankfurter
überlegen durch , Brenneisen - Karlsruhe wurde von
Kilian -Frankfurt tm Leichtgewicht k.o . geschlagen, wäh¬
rend Grotz -Karlsruhe gegen Roeder- Frankfurt im Wel¬
tergewicht aufgeben mußte. Unerwartet wurde auch der
Mittelgewichtskampf zwischen Staab -Frankfurt und
Schäfer-Karlsruhe durch ein K .o .-Sieg des Frankfurters
beendet , nachdem anfänglich der Karlsruher den Sieg
in der Hand zu halten schien . Leider hatten die Frank¬
furter für die Halb- und Schwergewichtsklasse keine Leute
gestellt , sodaß diese Kämpfe eine reine Angelegenheit der
Karlsruher wurde. Während Sandrisser gegen Bausch im
Schwergewicht durch technischen k .o . ausschied , konnten
sich Speck und Schlauch im Halbschwergewicht unentschie¬
den trennen . Dieser Kampf war der Höhepunkt deS
Abends, den beide Boxer standen, obwohl schwer ange¬
schlagen, bis zum Ende durch.

Kreis Breiien meldei :
Anläßlich der Jahresfeier der NSG „Kraft

durch Freude " sprach im Capitol -Theater der Kreis¬
wart Pg . B . Warmbold zu den zahlreich erschienenen
Volksgenossen der Arbeitsfront über die Bedeutung die¬
ser riesenhaften Organisation des neuen Staates . Hierauf
folgte die Uebertragung der Reichsfeier.

• Fachschaft II des NSLB hatte in der „Krone" in
Breiten eine gut besuchte Fachschaftssitzung der
Kreise Breiten und Bruchsal . Fachschaftsleiter Pg.
Prof . E. K n o ch berichtete über die großen Tagungen des
NSLB in Frankfurt , Trier und in Nürnberg , die so recht
die Bedeutung zeigte , die man dem deutschen Erzieher¬
stand im Aufbauwerk zumißt. Prof . Dr . E m l e i n -
Bruchsal sprach über „Neuere Geschichte im Un¬
terricht ", Direktor Münch - Bruchsal gab in der Aus¬
sprache wertvolle Ergänzungen zu den Ausführungen des
Hauptredners .

Bretten -Gochshei » . Die Parole deS Führer „Kei¬
ner darf hungern , keiner tzarf frieren " hat auch bei den

k Gochsheimer Volksgenossen den stärksten Widerhall ge¬
funden. Die beiden Eintopfsammlungen ergaben
einen schönen Betrag . Kleiber - und Pfundsamm¬
lung waren ebenfalls ein voller Erfolg . Ueber hundert
Pfundpakete wurden in unserem Ort gesammelt. Firma
Gebr. Keßler - Gochsheim hatlOOZentnerBrenn -
holzdemWHW zur Verfügung gestellt.

Gebietsführer Friedhelm Kemper vor der
Weinheimer Zugend

Anläßlich der nun im ganzen Reich zur Durchführung
gelangenden Propagandaaktion der HI für Heimbeschaf¬
fung veranstaltete die Hitlerjugend Weinheims eine
große Abendkunügebung in Seren Mittelpunkt die Aus¬
führungen von Gebietsführer Fr . Kemper standen.

In seiner bekannten, begeisternden Art zeichnete er
Weg und Ziel der Erziehung in der Hitlerjugend auf.
Hand in Hand mit Eltern und Schule läuft die Ertüchti¬
gung der Jugend in der nationalsozialistischen Jugend¬
organisation , die zwei Grundsätze verfolgt :

Die Schaffung eines körperlich gesunden, gestählten
Nachwuchses für die Nation und Schaffung einer bis ins
letzte vom Gedankengut des Nationalsozialismus durch¬
drungenen Organisation , die der zukünftige Träger der
staatlichen Einrichtungen sein wird.

Von Anfang an sind wir bestrebt in unseren Jungen
und Mädel eine gewisse politisch richtig denkende Auslese
heranzubilden , die für alle sie vielleicht später ankommen-
den fremden Kcistesströmungen unzugänglich sein wird.
Aus dieser körperlichen und geistigen Geschlossenheit der
jungen Gemeinschaft wird das Volk von morgen, das
Deutschland der Ehre, der Freiheit und der Herrlichkeit
erstehen . In diesem Sinne betreibt die Hitler -Jugend
ihre ganze Schulungsarbeit , immer im Auge das große
Werk des Führers .

Wie die HI an ihre Arbeit geht , sagte fie tu ihrem
Sprechchorspiel

„Schlachtruf der Jugend "
von R . Euringer . Unverfälscht , frisch und sauber ist
diese Sprache, geboren aus dem Gemeinschaftserleben
der HI .

HJ -Lieder nnd Vorführungen der Spielschar um¬
rahmten die wirklich eindrucksvolle Kundgebung der
Weinheimer HI , die sich vor dem beinahe überfüllten
Saale des „Pfälzer Hofes" vor den sehr zahlreich erschie¬
nenen Volksgenossen abwickelte.

Unterbannführer Mai wandte sich zum Schluß an die
letzteren mit einem Aufruf zur tatkräftigen Mithilfe bei
der Heimbeschaffungsaktionder Hitler -Jugend .

HZ Blankenloch
HI und BDM hatten Samstag zu einem Kamerad-

schaftsabend im Saale der „Krone" eingeladen. Nach dem
Einmarsch der Fahnen und dem wuchtig gesungenen Lieb
„Immer stehen wir zusammen " begrüßte Unterbannfüh¬
rer N e e tz die Anwesenden . In bunter Folge wechselten
anschließend Lieder, Sprcchchöre und Gedichte, bis zum
Schluß Bannführer Haßmann unter großem Beifall
das Wort ergriff.

Die HI Blankenloch hat mit ihren Darbietungen ge-
zeigt , daß auch draußen auf dem Lande ganze Arbeit ge¬
leistet wird. Wenn man die Begeisterung gesehen hat,
mit der die jungen Kameraden bei der Sache waren,
mutzte man sich mitfreuen.

Mit dem Liede der HI schloß der eindrucksvolle
Abend .

Wir lesen
Kalender der deutsche» Arbeit 1988

Im Verlag der Deutschen Arbeitsfront ist soeben der
„Kalender der deutschen Arbeit 1935" erschienen. Der
Kalender, der schon rein äußerlich den Blick auf sich zieht ,
wird genau wie der diesjährige infolge seines auSgezeich-
neten Inhaltes in Wort und Bild weiteste Verbreitung
finden. Das Werk , dem Dr . Ley ein Geleitwort mit auf
den Weg gegeben hat. das das Ziel und bas Wollen diese»
Kalenders in sich trägt , fällt durch seinen Inhalt , deren

Verfasser die hervorragendsten deutschen Fachleute aller
Gebiete sind , weit aus dem Rahmen sonstiger Kalender
heraus . Die brennendsten Fragen und die wichtigsten
Aufgaben der Jetztzeit in der Zukunft werden in diesem
Werk in aller Klarheit zur Sprache gebracht , so baß der
Kalender zu einem Werk des gesamten deutschen Volkes
wird. Männer wie Dr . Frick , Alfred Rosenberg, Richard
Euringer , Günther Kaufmann , Heinrich Lersch , kommen
zum Worte. Einzigartig die künstlerische Ausgestaltung
im Bild , die echtestes Deutschtum der Vergangenheit und
der Gegenwart lebendig wirken läßt . Neben dem Künstler
kommt der deutsche Arbeiter zum Wort, dessen Ausfüh¬
rungen durch den schlichten und doch so überzeugenden
Stil mitreißen . Wo das Wort versagt, spricht das Bild
eine um so beredtere Sprache, überwältigend die Wucht
der Arbeit, am glntdurchhitzten Hochofen, und der Men¬
schen im Stollen . Es ist ein Werk , das wir nur bestens
empfehlen . —rb .—

„Volkskameradschaft"
bildet den Titel des Leitartikels in der neuen Folge 48
des Organs der braunen Armee „Der SA - Mann ". In
20 Seiten folgen Berichte auf Berichte . Die Seite „SA
im Bilde" zeigt eindrucksvolle Aufnahmen vom Leben der
SA in Stuttgart , im Fichtelgebirge, in der Kurpfalz, in
Kirchberg i. Sa . und in Duisburg .

Waffenträger der Nation , Infanteristen und Marine¬
soldaten, erzählen aus ihrem Dienst und Leben , das
Segelschulschiff „Gorch Fock " stellt sich vor und Kriegs¬
geschehen und deutscher Heldengeist werden lebendig in
der Erzählung „Durch Feind und Feuer ", in den Le¬
bensbeschreibungen unserer Kricgsflieger und in der
Erinnerung an den 100. Todestag des Freikorpsführers
von Lützow unter dem Theodor Körner fiel.

flmsttnpätyenSrett
Achtung! PO Karlsruhe - Stadt

Am Donnerstag , den 6 . Dezember 193t tritt der KretSstab und
die PO der StabtortSgruppen einschltestlich Vororte um 19.30 Uhr
vor der Festhalte an .

Antreten : Marichblockweise mil Fahne «,
Uniform : Bluse ohne Mantel .

Der SrriSauSbilder .
*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Süd I
Heute abend 8 .15 Uhr im Zicglcrfaale , Baumeistcrstr . 18, » fseiU»

Nche Versammlung der Ortsgruppe Süd I .
ES spricht Pg . Weigand über :

„DaS Winterliilsswrrk ist Herzenssache deS deutschen Volles ".
Sämtliche Volksgenossen sind sreundlichst etngcladcn . Für di«

Parteigenossen ist der Besuch der Versammlung Pflicht .
Unkostenbeitrag 10 Rpsg. Erwerbslose haben gegen Ausweis

srcieu Zutritt . Um 7 .30 Uhr antrctcn der - Pol . Leiter tm Ziegler
in Uniform . Der OrtSgruppcnlcUcr .

*

Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe - Süd H
Morgen Mittwoch, den 5. Dezember 1931, 20 Uhr, Schulungs¬

abend im Zimmer 59, 117. Stock der Ncbcniusschulc.
Erscheinen sämtlicher Pol . Leiter ist Pflicht . Am Verhinderungs¬

fälle schriftliche Entschuldigung vorlcgcn . Der OrtSgruppenlettcr .
*

Ortsgruppe der NSDAP Rüppurr
Die für heute Dienstag , den 1 . Dezember 1931, angcfctzte Sitz»

»ng der PL fällt wegen einer gröberen Veranstaltung in der Fest¬
halle au» . Der OrtSgruppenlettcr .

*
Ortsgruppe der NSDAP Karlsruhe -Hochschule

Heute Dienstag , den 1. dS . MlS ., findet in der Alten Brauerei
Kämmerer die übliche Sitzung der pol. Leiter statt.

Erscheinen ist Pflicht . Der Ortsgruppenlcitcr .
*

NS -Frauenschaft Durlach
Heut« abend 8 Uvr , Fcsthalle Durlach. ES spricht Pg . Wipper«

mann , Berlin . Um vollzähliges Erscheinen wird gebeten. Der Näh-
abcnd fällt auS.

Die komm. OrtSgruppenamtSleitcrin .
*

Sportamt Karlsruhe der RS -G „Kraft durch Freude "
Geschäftsstelle : Ritterstr . 22

Heute abend lausen folgende Kurse:
8—10 Uhr abends : Jiu -Jitsu (Männer und Frauen ) , Turnhalle der

Gutcnbergschule, Nclkcnstr.
8—10 Uhr abends : Eki -Gvmnasiik (Männer und Frauen ) , Turn¬

halle des Hochschulstadions.

Aihiiiclie Älizeiiien I Eftenheim

Baden -Baden 1
Haudelsreaiftereintrag , Nbtlg . B ,

Aänd I , OZ . 08 : Firma Atlantic -
Deiuoertricb , Gesellschaft mit beschr .
Mästung, i« Berlin , Zweignieder¬
lassung Baden - Baden : Die Zweig¬
niederlassung ist aufgehoben .
- Babeu -Badeu . den 1, De». 1934.
F Bad . Amtsgericht L

c Brudifal

IStabtsürsorgeverbaub Bruchsal .)
. Am Mittwoch . Heu 5. De ». 1941 .
x» ch« . 3 Uhr , findet in der Tubcr -
L>losenfürsorgestelle in Bruchsal , am
poheneaacrvlab eine unentgeltliche
lochärztllch-ortbovädischc »ud soziale
Deratnngsltnndc für Kinder nnd
jugendliche der Stadt Bruchsal statt .
- Borzustellen stnd minderbemittelte
» Inder und Jugendliche mit Läh-
Dungen und mit Fchlsormen der
Glieder oder deS Rumpfe ? , ins¬
besondere infolge von Rachitis oder
« Nochen» und Gelcnktuberkulose .

(70207)

a ür den Landwirt Otto Frrschiug
besten Ehefrau Juliana , gcb .

-/ttabm. in Odcnbeim , wirb heute
D>rmittag 11 Udr das Eutschulbungs -
?krs,hreu eröfiuct . Als Entschnl-
^ungsstcllc wird die Badische Land -
jvtrtschgftsbank — Bauernbank —

Karlsruhe bestimmt . Alle An-
jurüche an den Bctriebsinbaber sind
As nun 10. Januar 1935 beim
Amtsgericht Bruchsal I oder der
LUtschuldunasstelle anzumclden . Die
gläubiger haben die in ihren Hän¬
gen befindlichen Schulburkunden bis

i diesem Tag dem Gericht oder der
Mtschuldungsstelle etnzureichen.
Atrochsal. den 30. November 1934 .

Amtsgericht I»

&

Stellenau »schreib«n .
Bei - er Stadtverwaltuug Bruchsal

ist die Stelle des 1. Bürgermeisters
durch einen Bewerber mit aeeig-
nctcr Vorbildung oder mit grostcr
Erfahrung in der Gemeindeverwal¬
tung sofort zu besetze» . Die Ernen¬
nung erfolgt durch den Herrn Mi¬
nister des Innern zunächst auf die
Dauer von 2 Jahren .

Bewcrbunasgcsuche mit Lebens¬
lauf . Vorbildung , bisherige Tätig¬
keit in der Gemeindeverwaltung und
Gebaltsansvrüchen sind sofort und
spätestens bis 15 . Dezember 1934 bet
der Stadtverwaltung Bruchsal ein¬
zureichen.

Bruchsal , den 1. Dezember 1934.
Der Stabtrat .

Engen 1

1
Handelsregister , Abteilung A OZ . 8 :
Vitmo Charles Latscha, Grasen -
auicu . und OZ . 112 : Firma Karl

Datscha . Grafcnhausen : Die Firmen
wurden von Amts wegen gell

Etteuheim , den 22. Nov . 1934
Amtsgericht .

i innerbalb der festgesetzten Frist « » i -
i gebracht werben , ebenfalls als aus¬
geschlossen gelten . Die Pläne und
Beschreibung liegen während der
Einspruchsfrist auf dem Bezirksamt
sowie auf dem Rathaus — Rat¬
schreiberei — »u jedermann » Ein¬
sicht offen.

Ettliugeu . den 1. Dezember 1934 .
D

Handelsregistereinsrag . Abtlg . A
Band I . OZ . 15« : Firma Siegfried
Wertbeimcr i» Altdors : Die Firma
ist erloschen.

Etteuheim , den 16 . Nov . 1984 .
Amtsgericht . _

? cr Bürgermeister .

^ Ettlingen J

Holzwertauleihe 6er Stadt -
gemeinSe Engen .

Das Bad . Forstamt Engen bat
den Durchschnittspreis für 1 Fm .
Fichtcnnuvholz , III . Kl . , auS den
Solzverkäuien der Stadtgcmetnbe
Engen , in der Zeit vom 1. Oktober
1933 bis 1. Oktober 1931 auf 17 .19
Reichsmark scstgcscbt. Hieraus be¬
rechnet sich der Geldwert für die am
1. Dezember 1931 fälligen Jahres¬
zinsen aus der övrozcntiaen Holz-
wcrtanlcibe pro Fm . aus 1.92 RM .
Die fälligen ZtnSscheine werden wie
folgt etngclöst :

5 Fm . mit 5 .10 RM .
2 Fm . mit 2 .01 RM .
1, Fm . mit 1.02 RM .

H Fm . mit —.51 RM .
H Fm . mit — .25 RM .
% Fm . mit — .13 RM .

Die Einlösungsstellen sind aus den
Zinsschcinen angegeben .

Die vorgesehene Tilgung kür 1931
Ist durch frethändtgen Rückkauf er¬
folgt .

Enge « , den 28. November 1984 .
Der Gemeiuderat :

Silan jä»

tgstung , in Ettlingen. Der Ruth
rtmann in Karlsruhe ist Pro¬

kura erteilt .
Ettlingen , den 80. Nov . 1931.

Amtsgericht . _
Bekanntmachung .

Die Firma Richard Gegebener .

aus let Alb iür ihren Kabrtkbetrieb
Bulachcrstraste 20 und sucht hierfür
um die Genehmigung nach .

DtcS wird mit der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntnis gebracht,
dast etwaige Einwendungen beim
Bezirksamt oder Gcmeinoerat Ett¬
lingen binnen 14 Tagen vom Ab¬
lauf des Tage » an gerechnet, an wel¬
chem die ortsübliche Bekanntmachung
erfolgt Ist , vorzubringen sind , wid¬
rigenfalls die nicht auf privatrccht -
rechtlichen Titeln beruhenden Ein¬
wendungen alS ausgeschlostcn gel¬
ten . Es wird besonders daraus bin »
gcwiesen . dast die vor Inkrafttreten
des WastergesetzeS kraft besonderer
vrivatrecbtlichcr Titel an den öffent¬
lichen Gcwästcrn ober natürlichen
nicht öffentlichen Wasscrläusen be¬
gründeten Rechte nunmehr als dem
öffentlichen Reckte angebörige Nut -
zunasrcchtc zu betrachten sind und
dast daher ans solche Rechte sich stüt¬
zende Einwendungen » falls sie nicht

L Kehl 1
Handelsregister .

Firma Math . Stinnes , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung , Ztveia -
»iederlaffuug Kehl. Gegenstand des
Unternehmens : Kohlenhandel . Ree¬
derei , Kracht- und Schlcvvschiffahrt.
sowie verwandte Betriebe , in <- on-
derhctt bezweckt die Gesellschaft die
Fortführung des bisher , von der
Kommandit - Gesellschaft in Firma
Math . StinneS , u Mülheim - Ruhr
und Mannheim betriebenen Han -
belsgcschästcS in seinem bisherigen
Umfange . Di « Gesellschaft ist befugt
zu allen Rechtsgeschäften, welche un¬
mittelbar oder auch nur mittelbar
mit dem Gegenstand « des Unter¬
nehmens im Zusammenhänge stehen.
Geschäftsführer sind : Walter Spind -
ler, Generaldirektor in Esten . Hugo
Stinnes , Kaufmann in Mülheim -
Ruhr . De - GescllschaftSvertrag ist
am 21. Februar 1921 errichtet und
durch die Beschlüsse der Gefellschafts¬
versammlung vom 28. Nov . 1921 und
13. Januar 1933 geändert . Jeder Ge¬
schäftsführer «st zur Zeichnung und
Vertretung der Gesellschaft allein be¬
fugt . Stammkapital : 16 000 900 RM .
Den Direktoren Dr . Friedrich Wil -
belm Mcner in Duisburg . Heinrich
Mintrop in Mannheim und Rudolf
Obmann in Duisburg ist Einzel -
prokura dergestalt erteilt , dast jeder
von ihnen für sich allein di « Firma
der Zweigniederlassung zu zeichnen
und zu vertreten berechtigt ist . Dem
Vertreter Rudolf Borkbolder in
Kebl ist für die Zweigniederlastung
Gefamtvrokura in der Weise erteilt ,
dast er zusammen mit einem Ge¬
schäftsführer oder einem Gesamt -
vrokuristen die Firma der Zweta -
niederlastiina zu zeichnen und zu ver¬
treten berechtigt ist .

Kehl, den 29 . November 1934 .
Amtsgericht .

Gllierrechtsregister .
Daligo Richard . Gastwirt in Kehl,

und Frida , gev . Btcblmann . Ver¬
trag vom 11 . August 1931 : Güter¬
trennung .

Lebl , den 27. November 1984 .
Amtsgericht .

Handelsregister .

theker in Kehl.
Sehl , den 27. November 1934.

Amtsgericht .

^ Ottenburg ^
Auf Antrag des BctriebSinhabers

wurde für den Andreas Junker ,
Georg Sohn . Landwirt in Schutter¬
wald . das landwirtschaftliche Eut -
schuldnngsverfabrr « beute 17 Uhr
eröffnet . Als EntschuldnngSstelle
wurde die Städtische Sparkasse
Offenburg bestimmt . Die Gläubiger
werden aufgefordcrt , ihre Forder¬
uittwn bis spätestens 20 . Dezember
1931 bet dem untcrzetchncten Gericht
anzumclden und die in ihren Hän¬
den befindlichen Urkunden vor»»-
legen .

Offenbnrg , den 26. Nov . 1984 .
Badisches Amtsgericht I >.

Amtliche
Versteigerungen

buch vermerkt . Rechte, die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch ein¬
getragen waren , stnd spätestens in
der Versteigerung vor der Aufforde¬
rung »um Bieten an »umelden und
bei Widerspruch deS Gläubigers
glaubhaft »u machen: sic werden
sonst tm geringsten Gebot nicht und
bei der ErlöSvcrtetlung erst nach dem
Anspruch deS Gläubigers und nach
den übrigen Rechten berücksichtigt .
Wer ein Recht gegen die Versteige¬
rung bat , mutz bas Verfahren vor
dem Zuschlag aufbcben oder einst¬
weilen einstellen lasten : sonst tritt
für daS Recht der VerstetgerungS -
erlSS an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann ieber -
mann cinsebcn . (70208 )

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch Mahlberg , Band 29 ,Heft 33 .

1. Lab.-Nr . 2512 : 1 ar 12 gm Acker .
108 b.t 40 qm Wiese,Obere Matte

Schätzung 1500 NM .
2. Lgbs -Nr . 2711 : 7 nr 86 qm Hof¬

rette ,
2 ar 16 qm HauS-

gartcn ,
7 ar 60 qm Acker ,Sveckenfeld.

Auf der Hofreite befinden sich :
«in Tabakmagaztn , ein einstöckig .
Fabrikgebäude mit Balkenkellcr u.
Abort sowie ein Zwischenbau mit
Büro . Zubeb . ist nicht vorhanden .

Schätzung 12 000 RM .
Etteubeim . den 29. Nov . 1984.

Notariat Etteuheim
als Bollstreckungsaericht .

am 22 . Auanst 1934 tm Grundbuch
vermerkt . Rechte , die zur selben Zeit
nicht im (tzrnndbuw eingetragen
waren , stnd spätestens In der Ver¬
steigerung vor der Aufforderung zum
Bieten anznmclden und bet Wider -
fvruch des Gläubigers glaubbait zu
machen : sic werden tonst tm gering¬
sten Gebot nicht und bei der Erlö »-
vcrtcilnna erst nach dem Anspruch
de» »isläubigers und nach den übri
gen Rechten berücksichtigt . Wer ein
Recht gegen die Versteigerung bat ,
must daS Verfahren vor dem Zu
schlag aufbcücn oder einstweilen ein
stellen lassen : sonst tritt für bas
Recht der VersteiaerungSerlös an
die Stelle des versteigerten Gegen¬
stands . (70205)

Grnudftücksbeschrieb :
Grundbuch Rcichental , Band 19,Heft 12.

Lgb .- Nr . 51 : 3 a 30 qm Hofrctte . Ge¬
wann Ortscttcr . Hierauf steht ein
2stöckiges Wobnbaus mit Valkcn -
keller, Scheuer und 2 Stallungen .
Davon gehört bicrhcr der untere
Stock des Wohnbaufcs mit dem
Hinteren Keller und Stallung , die
Hälfte der Scheuer , des Speichers
und der Hofreite .

Lgb .- Nr . 66 : - - a 63 qm Hofreite .
Aus der Hofreite siebt :
a ) eine Holzrcmise mit Zimmer ,
d) eine Backbüttc . Hiervon gehört

hierher die Hälfte der Backbütte
und Hvircitc .

Gewann OrtSctter .
Schätziingsivert für Lab .-Nr . 51

und 66 »usammcn 1500 JlJl
Lgb .- Nr . 50 :

- a 51 qm Hofreite
2 a 18 qm Hansgarten

L Ettenheim 1 Gernsbadi 1
Stvango -Berstekgerung .

Im ZwangSwea versteigert das
Notariat am Freitag , den 25. Jan .
1985, norm . 10 Uhr . tm Rathaus in
Mahlbcrg die Grundstücke deS Eng .
Wilhelm Wen », Ztgarreniabrtkant .
in Mahlbcrg . auf Gemarkung Mabl -
berg .

Die Berstetgerungsanordnung
wurde am 27. Juli 1034 im Grunü -

Zwango -Berstetgernng .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Dienstag , den II . Ja¬
nuar 1935, »ormlttags 10 Uhr . im
Rathaus zu Reichental die Grund¬
stücke deS Bernhard Klumvv . Holz¬
hauer , und des Auanftiu Slumpp .
Holzhauer , beide in Reichen«» ! wohn¬
haft . auf Gemarkung Reichental . Die
Nachweise über die Grundstücke samt
Schätzung kann jedermann cinschen.
Die Verstetgerungsanordnung wurde

2 a 69 qm Gewann OrtSetter :
auf der Hoireite steht :
a ) eine Werkstäite .
hl ein Bterabfüllraum ,
Schätzung 500 MJ >

Lgb .-Nr . 52 : 1 a 72 qi»
Hansgarten .Gewann OrtSetter
Schätzung 850 JUL

Lgb.- Nr . 535 : — a 35 qm
Gartenland , Auacker
Schätzung 80 ,%J (

zusammen : 5400 .* .«
GeruSbach . den 27 . Nov . 1934.

Badisches Notariat
als VollstrcAiuigsgericht .

Zwang »»
Derstelgerung
Mittwoch , den 5 .

Tez . 1934 , nachm.
2 Uhr , werde ich in
Karlsruhe, i .Pfand-

lokal, Herenitt. «5a.
gegen bare Zahlung
im Vollstrcckungi -
wege öffentlich ver¬
steigern : ( TO«M )

1 Büfett . 1 Ckiai -
selangue , 1 Teppich
1 Matte, 5 Bilder .
1 TischauOntz. 3
Vaien , 1 Näbniasch..
3 Herren -Anzüge , 1
Ladenibeke. 1 Pa-

pierichneidemaich ..
5000 m weiSeefest .
Lettungsdraht, 1
Vrttschenwagen , 1
Dtosttarren , 16 V .
Motorrad, und
Marschsiiefel.
Karlsruhe, den 4,

De,. 1934 . ( 70651
NoS,

Ober <0>erichtSdollz.

Abonniert
den Führer

tfgllcb »Ur einen
gesunden ScblaL
Vor dem Soblaleo*
gebeo l UkOrglMBalte
stärkt die Nerven
und gibt einen
gesonaeo Schlaf.
Flasch, cu * 2 .85
ul j* 4 .00 , Uter
ji 6 .75 tn Apo*
tbek. u. Drogerien.



fln Bedeutendes frei ^ nis tn der
SesdUiftte des deutschen (filwns !

derKrater Gemeinschaftsfilm der Reichspropagandaleitnng
N .S .D .A .P . und der Deutschen Arbeitsfront .

Bim Film vom weiblichen Arbeitsdienst in Anlehnung an das
Bühnenwerk ,JF . A . D . Kroschenen ” .

Der erste nationalsozialistische Gross - Spielfilm
rin Carl Froelich - Pititul

öu für mich
|

PER WEa ZUR VOLKS &EMEINSCHAPT ^

SPIELLEITUNG : CARL FROELICH

Carl Froelich , der Schöpfer zahlreicher Standardwerke deutscher
Filmkunst — *zuletzt „ Mädchen In Uniform "

, „ Reifende Jugend " ,
Krach um Jolanthe " — hat hier ein neues Meisterwerk geschaffen ,

spannend , unterhaltend und doch wegweisend :

So sieht der deutsche Film der Zukunft aus !
Ab heute gleichzeitig in beiden Theatern

Jugendliche haben Zutritt .

Badisches
GtaalSlbeater

XirnSiaa ,
idk» 1. Tez . 1934.

C 11 . Tb .-Kem.
601—700

Das Bolksstiick

Die vier
Musketiere

NollSstück vo»
Eigmund Krass .
Regle : Baumbach .

Mitwirkende :
ErmartH . Erdig ,

Kebelein , Genier ,
RlaS . Paust , Ernst ,
Herz , Höcker . Kühne ,

Mehner , Müller ,
Schutze.

Anfang SO Uhr.
Ende 22 .30 Uhr.

Preise B
0 .60— 8 .90 RM .)

Mt . 5. 12. ITL Sin¬
fonie -Konzert .

Weinhaus

Familien -
Kanaren

iiiMiiiiiiiBiitiimni

2Uiorcesiers
exquisite aKroD.

Lotse del Hera

Erl sinena
Tänzerin

uiiiii Roi'ar
Komiker

Hermann & Co.
Sportakt aut

rollender Kugel

Tante Frieda
uieiDi . Komiker

Lehn¬
sessel !
nach antiken

Mustern , auch
f .Handltickereien

J. Klrrmann
HerrenCtr . 40

Der gewaltige deutsche Krlegs -
Marlne - Fllm s

W Heldentum und
TodesKampl

unserer Emden“
unter Mitwirkung überlebender Offiziere

und Mannschaften .
. . eine Melsterlelstung . . Abendbl .
. • Szenen , die aufs tiefste l»e *
rühren . . . Völkischer Beobachter

Anfangszeiten 4 .00 6 .15 8 .45 Uhr
Jugendliche haben Zutritt !

ArthurWunsch
/

mit seinen Solisten , zum

^ pten Mate

im
Kehl

Mütterberatungsstelle
Morgen Mittwoch von 2 -4 Llhr Sprechstunde

in der Falkenhausenschule . sioiZ

MOST

70208

Nikolaustag !
Alles was Kinderherzen erfreuen
kann : buntstanniolierte Schokola¬
denfiguren , Marzipan , Lebkuchen

und vieles andere mehr .

Kaiserstraße 203

Herren - » . Damen -
Frisiersalon

Otto Gdjnjflts
Aähringerftraße 33.
empfiehlt sich allen
Parteigen . ( 44808)

Tiermarkt

Drahthaar -
Fox

nrömtl ., schwz . -weitz .
Kops etwas braun ,
entlausen . Kegen
Belohnung abzugeb .
Tierheim Flugplatz .

( 70400 )

Entlausen
For -Terrier ,

fchwz .-wtz. gezeichn.,
mit schwarz. Kopf.
Abzugeb . geg. Bel
Lei E . Jung , Zäh
tinaarffe . 36, IX. •

Gunnar Gunnarsson

Die Giöbrüöer
ROMAN OER ERSTEN ISLANDSIEDLER

Dieser Roman , beS längst auch in
Deutschland bekannten und berühmten ts -
liindischen Dichters , ist von der schlichten
GrStze der Zeit der Wikinger und des
nordgermantschen Heldentums erfüllt . Alles
ist mit jener erstaunlichen lebendigen Echt¬
heit dargestellt , wie sie nur der schöpferi¬
schen Einsühlung eines Dichters gelingen
kann , in dem die alten Sagen und die
tausendjährige Ueberlieserung seines Bol -
kes noch lebendig ist. Jeder Deutsche
wird sich an diesem Heldenlied von alt -
germanischer Kraft , Liebe und Treue be¬
geistern .

Zu beziehen durch den Führer -Berlag s .m .b.- ., Abll .
Buchhandlung . Karlsruhe , » aiserftr . 133.

r■ Erfolg verpflichtet !
■ Wir verlängern !

uAnny

Een ganz großer Erfolg !

magda Schneider
Leo Slezak
Aibach-üetty
iruus van Alten

a . a . in ;

Ausgesuchtes
Beiprogramm

’JdfMM

Ein Film -Lustspiel ans dem Wien von heute unter Mit¬
wirkung der Wiener Philharmoniker . Musik : Johann Strauss

Waldstr . 30 4 .00 6 .1-5 8 .30

Polenblut
Entzfleken Ober die herrliche
Musik , befreiendes Lachen
Ober Hans Moser u . Pud .
Carl . Begeisterung Ober das
temperamentvolle Spiel der

Ondra —

Zwei Stunden
bester

Unterhaltung !
Tfigl . 4.00 6.15 8.30 Uhr

Zu vermieten
Laden

mit großem Schaufenster u . Rebenraum ,
für feines Spezialgeschäft evtl. Kasfee,
Tee oder Reform , in bester Lage der
Weststadt, aus 1. April zu vermieten ,
Angebote unter 76456 an den Führer .

Schwariuialdverein

Veranstaltungen
im Dezember 1934

Donnerstag , den 6. 12.» 20 Uhr im Che¬
miehörsaal d . T . H -, Lichtbildervortrag
von Herrn Gewerbeschulasi. H . Mül¬
ler : .^Winter im Hochgebirge*

Sonntaq , den 9. 12. » Wanderung laut
Wanderplan : Durlach — Weingarten .
Treffpunkt : 9 Uho Endstation der
Straßenbahn in Durlach .

Donnerstag » den 13. 12. » 29 Uhr im Ver¬
ein- lokal, Lichtbildervortrag von
Herrn MinisterlalobecrechnungSrat
W . Gifele : „An die Rheinquellen *,
und von Herrn Kästner : „Eine Dolo-
rnitenwanderung *.

Donnerstag , den 29. 12.» 29 Uhr im Ber -
einSlokal: Weihnachtsfeier .

Donnerstag , den 27. 12, 29 Uhr im Ver-
einSlokal: Zusammenkunft .

Mittwoch , de« 26. 12. — Sonntag , den
6. Januar : Skikiers in Bolstelang
(<bayr . Allgau ) Gesi>mtkosten 86 RM .
Anmeldung bis 15. 12. bei Franz
Seiler . Karlsruhe , Weinbrennerstraße
Nr . 58, Telefon 982 .

Montag , den 31. 12./DtenStag , den 1. 1.
Sylvesteofeier auf dem Wanderheim .

Ganz sprachlos
sind die Kleinen , wie sie im
Zimmer Glockengeläute und Or¬
gelmusik hören . Ja , das macht
der neue Rundfunk -Apparat ,
den Papa zu Weihnachten
gekauft hat . Man hat ihm die
Anschaffung leicht gemacht im

Musikhaus

i ’cAIoile
Kaiserstraße Nr , 175 ,
neb . Salamander , Pianos
Harmonikas Schallplatten

Bestecke
vornehme Muster , mit 166 g
Feinsilberaustage Rostfreie
u verchromte Bestecke. Riet»
rtge Preise . Günstige Zah
lungsbedingungen . Katalog

_ kostenlos. (63448 )
ichard Wagner . Solingen 31

Brftecksabeilatlon.

Ungye ^ zefez ?
aller Art vertilgt

U.UJL Friedrich Springer
Karlsrune 35995
Markgrafenstr . 52 , - Telefon 3263

Vcrsdifeimung lösen ,
den Husten stillen —
Baden mBadener • Pastillen

Blechsdi . zu 40 u. 90 Pkx.
f Gegen Sdiaupfen — Boromenih —

nimmt ein Jeder , der es kennt :
Bada0 ' Boromcnth »S<hnupfencreme
auch bei Borhenbildung , trode. Nase ,
Heuschnupfen best,bewährt . Tube 95 Pfg .
Wer beide einmal hat erprobt — Gleich
vielen sie auch sicher lobt. Gratismuster

Laden
in Verkehrsreicher Lage der Süd -
stadt alsbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 an den Führer .

Sroßer , geräumiger

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , ans der
Kaiserftrahe , nächst dem Adolf-
Hitler -Platz , alsbald zu vermieten .
Angeb . unt . 56372 an den Führer .

Parterre-Wohnung
in sehr gutem Hause , bisher zahnärztliche
Praxis , au»f 1. April zu vermieten .
5 Zimm ., Badezim . , Veranda u . Zubehör .
Näheres : H . Schnitz , DouglaSstr . 5 , II . *

Wähl. Maus.
el . L . , an fol ., jung .
Mann zn vermieten .
Biktoriaftr . 18,111 .»

8r . leer. Bim.
auch an jg . Ehep ..
sofort zu vermieten .
Zu erfragen u . Nr .
621 im Führer .

3 Zimmer-
Wohnung

Ballon , Bad , Man¬
sarde , Karten , fof.
oder 1 . 1. 35 zu
vermieten . ( 76404
Snielingerstr .115,11

33 .-
zu vermieten . Zu
erfr . bei Emmerich»
Alademiestr . 43.

(70399 )

GeDhardstr . 13
^

böncL sonnige

mit Zubehör . Etag .-
Heizung , sofort od .
später zu vermieten.
Näh . Welfenstr. 13,
1. Stock lkS. (70274 )
Geräumige

5 Zimmer-
Wohnung

m . Bad , Mansarde ,
Waschküche u . Zu¬
behör, in landschaft¬
lich schön gelegenem
Ort des nördlichen
Schwarzwald ., Nähe
Baden -Baden , sofort
zu vermieten . Für
Pensionär geeignet .
Zuschriften unt . Nr .
70445 an d. Führer .

Sehr schöne 7 Zim .>
Wohn , in d . Mathy
stratze , 3. St ., zum
1. 4. 35 bill. zu vm.
Näh . Lenz, Roon .
str . 15, Fernspr . 3903

(625)

Mietgesuche

uoenenend-
Hütte ob . »Wohnung
im Albtal zu miet.
gesucht . Angeb . u .
817 an den Führer .

1 ob . 2 Z .-Wohng . ,
Nähe Mühlbg . Tor .
z. 1 . 1. 35 v . Ange¬
stellt . zu miet . «es.
Angeb . u . Nr . 663
an den Führer .

2 Z.-Wohng.
tn Beiertheim gef.
Angeb . u . Nr . 614
an den Führer .

Kleine Beamten -Fa -
milie sucht
4- 5 Zimmer -

mit eingericht . Bad ,
Zubehör ( Sonnen -
terrasse ) , gute Lage ,
tn Karlsruhe oder
Durlach zu mieten .
Ang . m . PreiSang .
u . 76444 an Führ .

Kapitalien
Beamter sucht zu
Bauzwecken
3— 3500 cM*
Angeb . unt . 70368
an den Führer .

Hochherrschaflliche

5 Zimmer -Wohnung
Liebigstr. 15, II .» mit Zentralheizg .,
el . Licht , einger . Bad , heizbarer Ga¬
rage , Obstgarten und sonst . Zubehör ,
für 160 RM . auf 1. April 1935 zu
vermieten . Anzusehen von 11 Uhr
vorm . an . Näheres Mozartstraße 11,
Telefon 2805 . (70433)

Kriegsstraße 69» 1 Treppe hoch
6 Zimmer -Wohnung

mit Bad und reich !. Zubehör zu ver¬
mieten . Näh . daselbst Part . (866)

Zu verkaufen
Schlafzimm.
eiche , Sckirank 180
Br ., m. nustb. Pol.
Mitteltür . m . Fris .-
Komm., 2 Polsterst .,
lompl, , 2 P . Röste,
2 Schoner , 2 dreitl .
Wollmatr atzen ,
nur M . 395
MöM . öeiter
Karlsr ., Waldstr . 7 .
Ehestandsdarlehen .

( 76562 )

vnmenzimmer
Königin -Luise-Stil ,
weih u . Mahagoni
zu Verl. Zu erfr . n .
627 im Führer .

Kl.
und Spiegelschrank
zu berlausen . *
Wilhelmstr . 33 , II .

Kr. 96 -< ◄
Das Klavier
im Koffer ?
aberleichter zu er¬
lernen - und ein
treuer Freund u .
Wegbereiter - ist

ein

Hohner -
ciubmoaeii

aus dem Lager v .
Musikhaus

Friiz moner
Kalserstr . 96
Telefon 388

Bequeme Raten¬
zahlungen —
Reparaturen

►> - nr . 96

Tipl .^ chreibtisch
u . Sekretär t . Auf¬
trag zu verlaufen .

Herrenftrahe 6,
Schreinerei . *

Büfett , sehr gut er¬
halten , sowie Kon¬
zertzither , billig zu
verkaufen . Müller ,
SiiM . Uferstraße 6,
Rhetnhafen . *

Antiker
Altdeutsch,

gr . Schrank , Stühle ,
Sessel u . Zierschrk.-
chen zu Verls. Zu
erfrag , u . Nr . 628
im Führer .

.siinderstnhlschlittcn ,
Pferdestall f. Schau¬
kelpferd, « ashcizof . ,
Wintern bcrz. , eis .

Bogelkäfighalter
billig zn verlaufen .
Lenzftrastc 9, I . *

Einige gute gebr .

nik . 375 .-
mit Garantie

H .maurer
Pianolager

Kals « rstr .176
Edte Hirsdistr .

H.-Anzug «u Mau .
tel, gut erh ., s. gr .,
fchl . Mg . , billig zu
verkaufen . *
Maricnstr . 64. II .
Miele -Waschmasch .

nebst Wafchprcste, s .
preiswert zu Verls.
Näher . : Kaiserallee
Nr . 95 , Part . *

Ktnderstall n»d
Rauchtisch

billig zu verkaufen .
Zu erfragen n . Nr .
626 im Führer .

Verloren «
Armbanduhr

Graulet,er , verchr.,
verloren.

Stadion — Markt¬
platz. Gegen Beloh¬
nung abzugeben :
Fundbüro . ^

Stellengesuche

Mädchen
22 Jahre , s. Stelle
im Haushalt a . sof.
Zeugn . vorhanden .
Zu erfr . u . Nr . 629
im Führer .
Mädchen , 22 I ., m.
gt . Zeugn . , sucht t
sofort Hausarbeit .
Angeb . u . Nr . 661
an den Führer .

*$ 5 ^ Unser öub hat heute ein gesun - e»,

kräftiges Schwesterchen bekommen ,

was hocherfreut anzeigen

Dr. Gtto Wacker unö Zrau Mercedes
geb . Heinrich

Karlsruhe , öen 3 . Dezember ros »

.J

Tausch
Tausch

Motorrad mit Seitenwagen gegen Auto .
Merkel, Akademiestrahe 28 , Teles. 8<23.

Stfene Stellen
Teilhaber

mit 3—10 060 RM . für solides , südbad.
Unternehmen gesucht .
Aussührliche Angebote von Selbst -Znter -
essentcn unter Nr . 76149 an den Führer .

Jllioniientoi-roetliet
für Pslichtsachzcitschrist für Pfalz , Saar ,
gebiet, Baden , Württemberg sofort ge-
sncht . Eilangebote mit Angabe bisheriger
Tätigkeit (»96)

Walter Hochhäuser,
Karlsruhe , Sonntagstratzr 2.

Bedenkende StumPrnfabrik mtt hervor¬
ragendem Sortiment in der 4,5 und 6
Psg .-Preislage b Stück Packung hat für

Baden .Pfalz die

Dertrrtung
zu vergeben. ES wollen sich nur best etn.
gesühnte in der Markenartkkelbearbei -
tung erfahren « Herren melden. Angebote
unter M . H. 1051/76447 an den Führer .

Kino-BorM -
Avnarat

Kodascope f 16 mm ,
Neupreis 880.4 » für

9 >< 12 Kamera
mit Zeiß -Tessar 4.5
in Compur , mit all .
Z^ >ehör , neu 160 .
f . 80^k zu verkauf.,
ebenfalls eine
Scheibenbüchse, ehre
WcHrmannbüchse.
PHotoHauS Siedlecki»
Rastatt , Bahnhofstr .2

kreuzsait ., von
280 . - Mk . an
Dar . 1a Marken

Scheller
Kalserstr . 36
3. Stock . Haite -

s teile Kronenstc .

Chaiielongue!
FreN,Atademikstr .35

neben Pasiage *
Polsterwerkstätte .

Gebr . Herde
w . Em . u . schw ., gt.
erh ., bill . z. Vk. K .
Weidemunn , Kapel -
lenstr . 62 . *

ne» und gebraucht ,
ab 9 J&tl monatlich
zu verkaufen . 63529

A . Str üble ,Karlsr ..Dammerstock
Danziger Straße 8,

Telefon 7747.

Kl. meitz . Herd
mit Rohr f. 25 Jt
zu verkaufen . *
Kriegsstr . 280 , pt . r .

Grude
(Jmmrrbranb ) *

mit versenkbarer
Feu-erg. , wß . emaill,
Grammophon , elektr .
Standapp ., m. ca.
166 Platt , zu verk .
B-ierth . Alle« g, pt.

*U Geige
gebr . , 6 . erh ., z. b .
« iktorlastr . 2 , II . *

Bekanntmachung .
Sn dem Konkurs über das Ber -

mögen des Kaufmanns K o n r a d
Twöb in Rastatt wird die
Lchlustverteilung vorgenommen . —
Verfügbar sind 3 427 .81 RM . Zu be -
rücksiwtigcn sind 397 .40 RM . bevor¬
rechtigte Forderungen , 23 020 .4!) RM .
nichtbevorrechtigte Forderungen . Das
Verzeichnis der zu berücksichtigenden
Forderungen ist auf der Geschäfts¬
stelle des Amtsgerichts Rastatt nie -
dergelegt . <70209)

Rastatt , den 1. Dezember 1934.
Der Kouknrsverwalter :

Rechtsanwalt Dr . Küvver , Rastatt .

© '

,Für cn Appel und ET,
drückte er sich aus , , ,wär es
doch immer noch besser , die
alten Sachen zu verkaufen , als
daß sie jahrelang wertlos in den
Ecken umherliegen “ . Ich fand
den Vorschlag ausgezeichnet
und sagte meiner Haushälterin
gleich , sie möchte hier mal
ordentlich nach dem Rechten
sehen — ein halbes Zimmer
kam da zusammenl Und auf
ä Kleine Anzeigen , mit denen
ich die Sachen anbot , habe ich
alles verkaufen können . Die
5 Anzeigen haben mich ins¬
gesamt 9 Mark 25 gekostet ,daiür habe ich aber auch
94 iark 20 eingenommen . Und
die Leute waren alle froh , daß
sie die Sachen so billig kriegen
konnten ^ —

Schreibmaschine *
v . 30JC an M verf .
Verleih Monat 6«̂ .
Beiler , Waldstr . 66.

Radio
6 Röhren Saba ,
w . Umzug preis¬
wert zu verkf . *
Leypold, Mollke.
straße 20, F .

Kaufgesuche
Kuterh . Patdibett

gesucht. Angeb . mit
Preis unt . Nr . 598
an den Führer .
Schneiderbügelofen

zu laufen gesucht.
Zufchr. u . Nr . 593
an den Führer .

Damen .
Wintermantel

gut erhalt . , Größe
48, aus Privat zu
fai* . Bef. Ang . u.
615 an den Führer .

8eb ; . Möbel
zu kaufen gesucht.
Mein,er , Sedanft . 1

( 62383 )

Jtrafllahrzeijg«
iw- und verhaut

DHUJ 200 ccm
3 Gang , Boschlicht,
zu verkaufen . *
Zä »»ingerstr . 26.

GelegenheitSkauf .
DKU7 Blotft

200 ccm , neuestes
Mod ., Umlehrspül . .nur 266 Klm . gef.,
billig zu Verls. *
Schlldenstr . 59 , II .

7/35 Wanderer-
Limousine,Dorführ .-
Wagen , neuest. Mo¬
dell, fof. zu verkf.
Angeb . unt . 70446
an den Führer .

Heirat
Fräul ., 31 Jahre ,
evangl . . mit Ausst .,
wünscht sich mit
einem Herrn i . sich.
Stellung zu
verheiraten.

Witwer nicht ausge¬
schlossen . Bildzu -
schriften unter Nr .
632 an d. Führer .

Vehr rentables » nterneh «« »

«Iss einen monafl .
Reinverdiensi von

Rm . 800 .- bis
Rm . 1000 .-

nachweif, kan» , sucht t&t ob . stille «

Teilhaber
mtt 6000 bis 8000 RM . fteflat ein¬
wandfreie Sicherheit . Zuschrifteu » .
Nr . 70428 an den Führer .

Die glückliche Geburt eines
kräftigen Stammhalters¬
zeigen in Freude an

A . Vögele
und Frau Emilie , geb. aortat

z^Z . Belhamen - Heinu Heidelberg Sdiänau b.H,

Gierbefälle in Karlsruhe
SO. November 1934 :

Jngeborg Herm , Schülerin , Vater :
Otto , Reichsbahnassistent , 14 I .

2. Dezember 1934 :
Maria B e ch l e r geb . Hauser , Ww . v.

Derthold , Hauptlehrer , 74 Jahre .

ErstNasstg-

Tanz - und
Konzert -
Kapelle

4 Herren , m . Saxo¬
phon und Konzert -
akordion -Besetzg., f.
d . Wcibnachtsseier -
tage , Silvest ., Neu¬
jahr , sowie Fast -
nachtsderanftaltung .

gesucht.
Ang . u . Nr . 76319
an den Führer .

Metzgerlehrlg .
gesucht. Eintr . sof.
Zuschrtst. unt . Nr .
612 an d . Führer .
Tüchtiger ( 76326)

Mädchen
für halbtags gef.
Dorzustellen : Start-
str. la , i . Laden.
Ehrliche«, flettzigeS

Mädchen
aus sofort in guten
Haushalt gesucht. *
Amalienstr . 28 , II .
Flettziges , vllnktlich.
fwiut . . » .
sofort gesucht. *
Robert -Wagner -Al-
lee 66, 2 . Stock.
Gesucht zuverlässig. ,
gut empfohlenes

f . lägl . v . 2—7 U .
Zuschrift , unter Nr .
613 an d . Führer .

Stundensrai »
lüng . , tn Hausar¬
beit ers^ werttägl .
5 Stund , gesucht. *
Stesanienstraße 12.

sirmKerer
«Nb Messcfahrer

für prima Neuheit
gesucht. Muster 56
Pfg . in Brtefmark .
R . Derlei , Freidurg
i .Br ., Kavplerstr . 11

(63764 )

ImniDdilien

Molkerei -
produkten -

Geschäft
mtt Lebensmittel
und Ddilch , wegen
Krankheit sofort zu
verkaufen . Näheres
durch A . Matthäus ,
Karlsruhe , ttriegs -
stratze 208 . (70279

Einsaniilien -
Saus

Awficdlg ., Ssicher-
str . 34, 5 Zimmer ,
2 Dielen , eingericht .
Bad , und sonstigem
Zubehör , sow . schön
angelegtem Obstgar¬
ten , wegen Versetz ,
sofort zu vermieten
evtl , zu verkaufen .
Näher . : Karlsruhe »
gsrünwinkel , Dur -
mershctmerstr . 98,
Tel . 4827 . ( 76295)

Ilsotl aobrrorsr Kranfchelt entschlief
Sonntag abend mein lieber , guter Mann ,
nnser lieber Vater , Großvater , Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel

Chrlsfian Bürle
st» seinem Ist. Lebenswahre . CS95)

Karlsruhe -Dam iner ste »* . Asm 3. Besera -
ber 1934.

Ida Bürle , geb . Schocker
nd Angehörige .

Fe gerb estattuag : Mittwoch , poim . Ä Uhr .

Danksagung
MR tiefer Dankbarkeit erfüllt emm die

große und innige Teilnahme , die uns von
allen Seiten in unserem schweren Leid
um unseren so lieben * nnvergeßlichen
Entschlafenen erwiesen worden ist . Be¬
sonders danken wir seinen Freunden , den
Kameraden der Ortsgruppe Hausach der
N .S .D .A .P ., allen Formationen , der Beleg¬
schaft des Walzwerkes Hansach sowie
den Beamten nnd der Belegschaft der
Firma Casimir Käst , Gernsbach , für letzte
liebe Worte nnd Kranzniederlegungen am
Grabe nnd allen ans nah nnd fern für
das Geleit zur letzten Ruhestatt «.

Familie Richard Ziesdiank
Else Seeholzer

Gernsbach —Hansach , den M. 1934.
_ (63637 )

Statt Karten .

Sonntag früh 4 Uhr verschied untere
gute Matter

Fran Maria Bechler
HattptL Wwe .

nach kurzem Leiden im Alter tob "W^T,
Jahren .

Karlsruhe -Beiertheim , den 3 . Dez . 34
Goslar Bechler h, Familie
Alfred Bechler a. Kind

Beerdigung : Dienstag , 4. Dez . vom
Trauerhaus Maria -Alexandrastr .56 ,nach¬
mittags 4 Uhr . eoo

Durch einen Unglücksfall wurde uns

Helmut Hammer
unser Breisverbandsführer , plötzlich entrissen . ID fr
haben in >hm einen begeisterren und tapferen För¬
derer und Scbrrmer der jungen deutschen Dlchrer -
und Schrifrsteller - Generarion verloren . Sein den

höchsten Idealen des Dritten Reiches zupewandrer
Îugendgeist möge uns allen bei der s chweren Arbeit

vorleuchten ! 70454

Reichsverband Deutscher Schriftsteller

Verbandsorrsgruppenführer
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